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Vorwort. 

Die  folgenden  Blätter  bringen  einige  Nachträge  und  Be- 
richtigungen zu  meiner  in  diesen  Studien  vorher  veröffentlichten 
Arbeit  „Nordische  Personennamen  in  England". 

Ich  hatte  damals  mehrere  Personennamen,  die  mir  unklar 
erschienen,  nicht  mit  in  den  Bereich  meiner  Untersuchung  ge- 
zogen ;  um  das  Bild  zu  vervollständigen  habe  ich  nun  —  neben 
vielen  sicheren  Fällen,  die  meiner  Aufmerksamkeit  damals 
entgangen  waren  —  auch  das  unsichere  Material  veröffentlicht, 
da  es  doch  immer  für  unsere  Forschung  nützlich  sein  mufs,  dafs 
die  Aufmerksamkeit  der  Fachgenossen  darauf  gelenkt  wird. 

Sehr  viele  Ortsnamen,  die  einen  nordischen  Personennamen 
zu  enthalten  scheinen,  habe  ich  meinen  Sammlungen  einverleibt. 
Es  haben  mir  dabei  die  neuerdings  erschienenen  Abhandlungen 
von  Wyld,  Moorman  und  Lindkvist  wesentliche  Dienste  geleistet. 
Des  Raumes  wegen  habe  ich  das  von  diesen  Verfassern  ge- 
sammelte Material  nicht  wieder  abgedruckt;  ich  habe  mich  im 
allgemeinen  damit  begnügt,  auf  diese  Schriften  hinzuweisen. 

Von  der  vor  einigen  Tagen  erschienenen  Arbeit  Lindkvists 
konnte  ich  schon  die  Korrekturbogen  benutzen.  Mein  Manuskript 
lag  dann  so  gut  wie  druckfertig  vor.  Fast  alle  in  Ortsnamen 
enthaltenen  Personennamen  hatte  ich  schon  vorher  und  ganz 
unabhänging  von  Lindkvist  erkannt.  Dals  unsere  Resultate 
fast  in  jeder  Einzelheit  tibereinstimmen,  ist  eine  erfreuliche 
Tatsache. 


Da  die  nordischen  Ortsnamen  in  Bälde  —  in  der  Fort- 
setzung der  Lindkvistschen  Arbeit  —  eine  erscböpfende  Dar- 
stellung erfahren  werden,  habe  ich  auf  eine  Lokalisierung  der 
von  mir  herangezogenen  Ortsnamen  absichtlich  verzichtet.  Es 
hätte  gewils  keinen  Zweck  gehabt,  wenn  wir  beide  eine  so 
äulserst  mühsame  Arbeit  vorgenommen  hätten. 

Die  Stichwörter  sind  in  der  Regel  meinen  „Nordischen 
Personennamen"  entnommen.  Ich  hoffe  durch  dieses  Verfahren 
die  Brauchbarkeit  meines  Schriftchens  erhöht  zu  haben. 

Uppsala,  den  20.  Mai  1912. 

Erik  Björliinan. 


I. 

Zu  den  nordischen  und  engiisclien  Bei-  und 

Spottnamen. 


In  seiner  Besprechung  meiner  „Nordischen  Personen- 
namen", Modern  Language  Review  1910,  sagt  Wyld  S.  290: 
„Professor  Björkman  devotes  about  thirty  pages  at  the  end 
of  his  volume  to  considering  the  distinguishing  tests  between 
the  Norse  and  English  origin  of  names.  The  linguistic  criteria, 
which  are  practically  those  enumerated  in  the  author's  earlier 
book,  appear  to  me  to  be  the  only  really  convincing  tests. 
Curiously  enough  Björkman  himself  considers  as  more  impor- 
tant  tests  than  the  philological  those  which  ,in  den  Verschieden- 
heiten in  der  Bildungsart  der  Personennamen  der  Engländer 
und  der  Skandinavier  begründet  sind'.  He  admits  the  imper- 
fect  State  of  our  knowledge  of  Germanic  names,  but  lays  great 
stress  upon  the  fondness  of  the  old  Norsemen  for  nicknames  — 
often  of  an  uncomplimentary  and  even  an  abusive  character. 
Personally,  while  I  do  not  of  course  deny  this  feature  in  Norse 
nomenclature,  nor  yet  that  these  nicknames  often  became  per- 
manent baptismal  names,  I  doubt  very  much  whether  this 
characteristic  is  confined  to  the  Norse,  and  am  inclined  to 
believe  that  if  we  knew  more  about  0.  E.  and  other  old  Ger- 
manic personal  names,  and  had  a  thorough  analysis  according 
to  the  nature  and  origin  of  all  those  which  are  preserved,  we 
should  find  that,  among  the  English  at  least,  the  number  of 
names  which  were  nicknames  in  origin  was  considerable." 

Diese  Ausführungen  fordern  mich  zu  einigen  Bemerkungen 
auf.     Dafs  die  lautlichen  Kriterien  i)  für  die  Frage  nach  dem 


^)  Ich  gestatte  mir  in  diesem  Zusammenhang  ein  Mifs Verständnis  von 
Biuz,  Anglia  Beiblatt  XXIII,  S.  2  zu  berichtigen.    Er  sagt:   „Als  nordisch 
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Ursprung  eines  Namens  (ob  nordisch  oder  englisch)  sehr  wichtig 
sind,  habe  ich  niemals  geleugnet;  vgl.  meine  Personennamen 
S.  179 — 185.  Dals  sie  uns  oft  im  Stich  lassen,  ist  aber  eine 
unverkennbare  Tatsache,  die  teils  auf  der  nahen  Verwandt- 
schaft der  englischen  und  nordischen  Mundarten  (wodurch  für 
eine  grofse  Zahl  von  entlehnten  Namen  phonetische  Kriterien 
fehlen),  teils  gerade  darauf,  dals  wir  es  mit  Namen  zu  tun 
haben,  beruht.  Denn  bei  Namen  liegen  ja  die  Verhältnisse 
anders,  als  bei  anderen  Wörtern.  Um  ein  Wort  als  ein  nordisches 
Lehnwort  bezeichnen  zu  können,  ist  es  ja  notwendig,  nicht  nur 
die  Form,  sondern  auch  die  Bedeutung  zu  berücksichtigen. 
Die  ursprüngliche  Bedeutung  eines  Namens  ist  aber  öfter  un- 
möglich festzustellen.!)  Nehmen  wir  z.  B.  das  me.  trigg  „faithful, 
secure",  so  sagt  uns  die  Bedeutung  gleich,  dals  es  mit  dem 
gleichbedeutenden  nord.  tryggr  verwandt  ist,  und  da  gg  hier  auf 
einer  der  englischen  Sprache  fremden  Lautentwicklung  beruht, 
wird  es  gleich  klar,  dals  das  englische  Wort  aus  dem  Nordischen 
entlehnt  sein  muls.  Nicht  so  mit  dem  englischen  Familien- 
namen Trigg  (Nord.  Personennamen  S.  145).  Die  Lautgruppe 
igg  braucht  nicht  an  und  für  sieh  nordischen  Ursprung  zu  be- 
weisen; dann  wäre  auch  z.B.  me. pigge  „Schwein"  als  nordisches 
Lehnwort  zu  betrachten,  was  nicht  anginge.  Wir  sind  hier  also 
nur  auf  die  Tatsachen  angewiesen,  dals  1.  ein  einheimisches 
englisches  trigg  sich  nicht  nachweisen  läfst,  2.  das  nordische 
Lehnwort  trigg  bezw.  der  nordische  Name  Tryggr  den  englischen 
Familiennamen  gut  erklärt.'-) 

haben  wohl  auch  die  Büdungen  von  einfachen  oder  Kurznamen  auf  -i,  i; 
ohne  Umlaut  des  Vokals  der  Stammsilbe  zu  gelten.  Dieses  Kriterium 
besteht  aber  nur  für  die  Frühzeit.  In  jiiugerer  Zeit  wird  i  zu  e  und  fällt 
dann  mit  dem  aus  engl,  a  entstandeuen  e  zusammen,  wodurch  die  Ent- 
scheidung unmöglich  wird".  Ich  möchte  dazu  bemerken,  dafs  das  frag- 
liche -t  in  einigen  solcher  Namen  als  solches  sich  geradezu  noch  bis  auf 
unsere  Zeit  erhalten  hat,  wie  das  Material  in  meinen  Nord.  Personennamen 
zeigen  dürfte.    Vgl.  auch  Sunden,  Sertum  philologicum  S.  157  f. 

^)  Bei  Namen  sind  lautliche  Kriterien  eigentlich  nur  dann  vollständig 
beweisfähig,  wenn  sie  der  englischen  Sprache  fremde  Laute  oder  Laut- 
verbindungen enthalten  (sogen,  „rein  lautliche  Kriterien";  vgl.  Tamm, 
Fonetiska  Kännetecken,  Upsala  1887  S.  2.)  oder  wenn  die  Etymologie 
schon  von  vornherein  unzweideutig  ist. 

^)  Wie  vorsichtig  man  bei  der  Erklärung  englischer  Namen  sein  muls, 
zeigt  folgendes  Beispiel.    Der  Familienname  Barri  (z.  ß.  Durham  Halmote 


Wir  müssen  uns  deshalb  nach  anderen  Kriterien  umsehen; 
das  wird  noch  notwendiger  als  bei  der  Behandlung  der  eigent- 
lichen Lehnwörter.  Und  dabei  kommt  uns  eben  das  Beinamen- 
Kriterium  gut  zupals. 

Dafs  es  auch  im  Altenglischen,  ja  sogar  im  Westgerma- 
nisehen Spottnamen  gab,  versteht  sich  von  selbst.  Aber  dals  sie 
in  England  bei  der  Ankunft  der  Nordleute  dieselbe  Rolle 
spielten  wie  gleichzeitig  in  Skandinavien,  glaubt  niemand,  der 
die  Namengebung  der  beiden  Völkerstämme  kennt.  Die  Frage, 
auf  welche  es  für  uns  bei  der  Beurteilung  des  Beinamen- 
Kriteriums  ankommt,  ist  die  folgende:  Wie  viele  Beinamen 
echt  englischen  Ursprungs  lassen  sich  seit  der  Zeit  nachweisen, 
seitdem  nordische  Namen  in  gröfserer  Zahl  sich  in  England 
nachweisen  lassen,  d.  h.  seit  dem  Anfang  des  10.  Jahrhunderts? 
Wylds  Einwendung  „that  if  we  knew  more  about  0.  E.  and 
other  old  Germanic  personal  names,  and  had  a  thorough  ana- 
lysis  according  to  the  nature  and  origin  of  all  those  which 
are  preserved,  we  should  find  that,  among  the  English  at  least, 
the  number  of  names  which  were  nicknames  in  origin  was 
considerable"  verliert  hierdurch  jeden  festen  Grund,  denn  es 
handelt  sich  nicht  um  vorgeschichtliche  Beinamen,  sondern 
lediglich  darum,  wie  viele  englische  Wörter  nach  etwa  900 
als  Bei-  und  Spottnamen  verwendet  wurden,  bezw.  wie  viele 
von  diesen  später  zu  Taufnamen  wurden.  Aus  dem  10.  und 
11.  Jahrhundert  ist  uns  ja  ein  überaus  grolses  englisches  Namen- 
material überliefert,  aber  ich  glaube  nicht,  dafs  Wyld  oder 
sonst  jemand  unter  diesem  Material  viele  Namen  finden  kann, 
die  mit  den  nordischen  Bei-  und  Spottnamen  bezw.  den  daraus 
entstandenen  Taufnamen  bezüglich  ihrer  Natur  und  Bildungs- 
art eine,  wenn  auch  die  geringste  Ähnlichkeit  aufweisen. 

Die  Sammlungen  von  solchen  Namen,  die  Finnur  Jonsson 
und  Rygh  zusammengebracht  haben,  füllen  gegen  300  Druck- 
seiten aus;  die  kleine  Arbeit  von  Bygh  enthält  allein  mehr 
als  2500  nordische  Beinamen.    Und  diese  Sammlungen  könnten 


Kolls  I,  S.  2,179)  sieht  ja  ganz  wie  nord.  Barri  (auch  als  Beiname;  ur- 
sprüngliche Bedeutung  „Widder")  aus.  Da  wir  aber  kein  Bedeutungs- 
kriterinm  besitzen,  bleibt  die  Entscheidung  ungewifs.  Bei  Bardsley  findet 
sich  nun  ein  John  de  Barri;  dieser  Name  macht  es  sehr  wahrscheinlich, 
dafs  auch  das  einfache  Barri  (ohne  de)  ein  Ortsname  war. 

1* 


beträchtlich  vermehrt  werden,  i)  Ihre  Zahl  war  tatsächlich 
Legion,  denn  fast  jedem  Skandinavier  wurde  ein  Sobriquet 
beigegeben.  Wer  unter  dem  englischen  Namenmaterial  aus 
dem  10.  und  IL  Jahrhundert  nach  solchen  Namen  sucht,  der 
wird  gewifs  eine  knappe  Ernte  einheimsen! 

Wie  leicht  nordische  Bei-  und  Spottnamen  zu  Taufnamen 
wurden,  will  ich  durch  ein  Beispiel  veranschaulichen.  Unter 
den  gegen  200  altwestnordischen  Taufnamen  in  Linds  Namen- 
buche, die  mit  dem  Buchstaben  B-  anfangen,  sind  nicht  weniger 
als  52,  d.  h.  mehr  als  25  ^/q,  ursprünglich  Beinamen  gewesen. 2) 
Bedenken  wir  weiter,  dals  unter  den  betreffenden  200  Namen 
sich  mehrere  fremde,  späte  Namen  (wie  z.  B.  Barbara,  Benedilä) 
finden,  die  bei  einer  Berechnung  eigentlich  ausscheiden  sollten, 
so  wird  die  verhältnismäfsige  Zahl  der  ursprünglichen  Bei- 
namen (denn  sie  sollten  doch  nur  mit  den  anderen  einheimi- 
schen Namen  verglichen  werden)  noch  höher  zu  veranschlagen  sein. 
Dem  kann  nicht  entgegengehalten  werden,  dals  das  überlieferte 
ae.  Namenmaterial  unvollständiger  ist,  als  das  nordische.  Das 
ae.  Material  ist  doch  ganz  bedeutend  und  wenn  unter  ihm 
so  gut  wie  keine  ursprünglichen  Beinamen,  die  in  historischer 
Zeit  zu  Taufnamen  geworden  sind,  sich  nachweisen  lassen,  so 
kann  das  gewils  kein  Zufall  sein! 

Zuletzt  ein  drastisches  Beispiel.  In  dem  ersten  Band  der 
von  Pipping  herausgegebenen  Studier  i  nordisk  filologi  (Helsing- 
fors  1910)  S.  17  bespricht  Liden  den  altschwedischen  Namen 
Horkarl^  der  zwar  ursprünglich  Beiname  war,  aber  in  einer 
Urkunde  auch  als  alleinstehender  Name  (ohne  Beifügung  eines 
anderen  Namens)  vorkommt.  Der  Name  (ursprünglich  „Hurer") 
kommt  auch   in   dem   Ortsnamen    HorJcarlafyceld  vor.     Dieser 


1)  Vgl.  Nordische  PersoneEnamen  S.  187.  Dazu  kommt  nunmehr 
Kahle,  Die  altwestnordischen  Beinamen  bis  etwa  zum  Jahre  1400,  Arkiv 
f  nord.  fil.  26,  S.  142  ff.,  227  ff. 

^)  Nicht  alle  von  diesen  52  Namen  sind  in  derselben  Weise  zu  be- 
urteilen. Ich  verweise  auf  die  verschiedenen  Artikel  bei  Lind.  Die 
Namen  sind:  Baggi,  Bahr,  Bakrauf,  Baldi,  Balki,  Balti,  Bangsi,  Barn, 
Barri,  Bassi,  Baugr,  Bekkhildr,  Beysingr,  Bialß,  Bialki,  Biarti;  Bildr, 
Billingr,  Biölan,  Birna,  Birtingr,  Bigtnkarl,  Blakh;  Bligr,  Bliügr^ 
Blctingr,  Boddi,  Bogi,  Bögrangr,  Bolli,  Bondi,  Bösi,  Böti,  Brandr,  Brasi, 
Brattr,  BreiÖr,  Brennir,  Broddi,  Broddr,  Brödir,  Brüni,  Brüsi,  Brgkull, 
Bukkr,  Bursti,  Buti,  Butr,  Butraldi,  Byleistr,  Beggvir,  Bgrkr. 


Name  zeugt,  um  mit  Lid6n  zu  spreclien,  ebenso  wie  die  west- 
iiordischen  mänulichen  Beinamen  sJMia  „Hure",  püta  „Hure", 
faöhundr  u.  a.,  von  der  schier  unglaublichen  „Vorurteilslosig- 
keit", die  oft  die  alte  nordische  Namengebung  auszeichnete. 
Wäre  ein  einziger  solcher  Name  in  Altengland  unter  den 
Engländern  denkbar?  Ich  glaube,  jeder  wird  diese  Frage  mit 
nein  beantworten  müssen.  Solche  Beispiele  sind  für  die  Ver- 
schiedenheiten in  der  Namengebung  unter  den  beiden  Völkern 
doch  sehr  bezeichnend,  i) 

Wylds  Zweifel  scheinen  mir  um  so  weniger  berechtigt,  als 
ich  mich  in  der  Tat  über  die  Frage  sehr  vorsichtig  geäulsert 
habe.  Ich  erlaube  mir  folgendes  aus  meinen  Nord.  Personen- 
namen zu  zitieren:  „Wenn  man  nach  dem  10.  Jahrhundert  in 
den  Gegenden  von  England,  wo  die  nordischen  Ansiedlungen 
am  stärksten  waren,  Namen  findet,  die  aus  nordischem  Sprach- 
material (auch  wenn  dies  formell  englisch  sein  könnte)  sich  er- 
klären lassen  und  sich  von  der  gewöhnlichen  Schablone  der  eng- 
lischen Namenbildung  merkbar  abheben,  hat  man  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  das  Recht,  darin  nordische  Namen  zu  erblicken 
oder  wenigstens  zu  vermuten,  selbst  wenn  auf  nordischem 
Gebiet  keine  entsprechenden  Namen  sich  nachweisen  lassen" 
(S.  189 f.).  „Dieser  Gesichtspunkt  kann  ja  leicht  zu  subjektiv 
werden;  deshalb  habe  ich  ihn  im  allgemeinen  nur  berücksichtigt, 
wenn  andere  triftige  Gründe  vorhanden  waren"  (S.  190). 


^)  Dafs  es  auch  unter  den  Angelsachsen  obszöne  Bei-  und  Spottnamen 
geben  konnte,  liegt  auf  der  Hand.  Sie  sind  aber  niemals  zu  Taufnamen 
geworden.  In  den  altenglischen  Quellen  werden  wir  uns  vergebens  nach 
solchen  Namen  umzusehen  haben,  nicht  einmal  Beinamen  dieser  Art  werden 
gebucht.  Erst  spät,  jedenfalls  nach  der  angelsächsischen  Zeit,  lassen  mehr 
oder  weniger  unglimpfliche  Beinamen  sich  erkennen,  und  zwar  zunächst  als 
Familiennamen,  die  aus  Spottnamen  entstanden  sind  (wirkliche  Familien- 
namen sind  vor  dem  13.  Jahrhundert  sehr  selten).  Als  Beispiel  eines 
englischen  obszönen  Beinamens  (der  doch  wohl  nicht  zum  Familiennamen 
wurde)  möge  hier  Alanus  Coltepyntel  („penis  equuli")  Rot.  Hundr.  I, 
S.  128  erwähnt  werden. 


IL  / 

'ketel  und  -kel  als  Kriterium  ostuordisclier 
oder  westnordisclier  Herkunft. 


über  diese  Frage  hat  Stefansson,  Saga  Book  of  the  Viking 
Club  IV,  S.  297 f.,  gehandelt;  er  betrachtet  die  in  England  be- 
legten Namen  mit  -hei,  -eil  usw.  als  dänisch,  die  mit  -lieiel, 
-cetel  usw.  als  norwegisch.  Ich  zitiere  ihn  hier  in  extenso: 
„The  shortening  of  Jcetill  to  Jdll  seems  to  have  taken  place 
very  early  in  Denmark.  Danish  coins  of  the  eleventh  Century 
have  Ärkill,  while  the  Reichenau  Necrologium,  end  of  the 
tenth  Century,  containing  names  of  pilgrims  froni  all  over  the 
North,  has  ÄrnJcü  side  by  side  with  the  Norwegian  Icelandic 
Arnchetil,  and  with  Äercil,  probably  a  Dane.  Still  earlier, 
the  Arial  of  the  Liber  Vitse  shows  how  early  this  slurring 
took  place  among  the  Danes  in  England.  The  old  Swedish 
is  Arial.  Danish -Swedish  -hl,  -kel,  correspond  to  Icelandic- 
Norwegian  -ketill^  as  Konräö  Gislason  has  shown.  He  has 
proved  that  the  Norse  names  ending  in  -liell  ended  in  -lietül 
as  late  as  the  early  part  of  the  eleventh  Century.  Taking  the 
Scaldic  verse  of  that  time,  -Icetill  is  the  established  form  in 
Norwegian  and  Icelandic  names,  while  Thorkell  the  high,  a 
Danish  chieftain,  appears  as  Porkell,  and  a  Swedish  king  as 
Steinkell.  This  is  conclusive  evidence  that  the  nine  men  in 
the  list  whose  names  end  in  -cetel  were  Norwegians,  while 
Cetel  by  itself  is  more  doubtful  though  not  apparently  found 
as  a  man's  name  in  Old  Danish.')  That  the  Arhitel  of  a  Charter 
A.  D.  958  and  the  Arcytel  in  Kemble's  Codex  Diplomatien?, 
A.  D.  975,  were  Norwegians,  while  the  Ar  eil  who  appears 
often  in  Birch's  Cartularium,  A.  D.  960 — 990,  was  a  Dane, 
is  a  legitimate  conclusion  from  the  above.  A  number  of  Nor- 
wegians helped  the  Danes  to  conquer  England.  It  is  true 
that  the  Danish  form  Archil  prepouderates  in  Domesday  Book 
(50  Archil,  Ar  diel,  to  4  Archetel),  but  the  conquest  of  England 
was  by  no  means  purely  Danish.     Part  of  the  names  of  the 


')  Unrichtig!    Siehe  Nielsen,  Oldd.  Personn.  S.  56,  Wimmer,  Ruue- 
mindesmserker  Ordsamling  S.  LIVf 


Bettlers  recorded  in  Doraesday  Book  are  purely  Norwegian. 
Arkctel  appears  in  the  Lincshire  Hundred  Rolls.  Later  on  the 
Danish  form  predominates.  Wm,  Ärhill  is  found  in  4  Ed.  IL, 
JoJm  Ärcle  in  34  Henr.  VI.  ÄrJcsey  (Yorkshire  W.  R.),  ÄrJde- 
town,  Arldeside,  ÄrJdehy,  ArhlgartJidaU,  are  place -names  which 
testify  to  the  popiilarity  of  tlie  name." 

Diese  Ausführungen  habe  ich,  Nord.  Personennamen  S.  192 
Anm.  1,  kurzweg  als  verfehlt  hingestellt.  Da  ich  es  versäumte 
—  meine  Bemerkung  war  nur  beiläufig  — ,  meine  Ansicht 
zu  begründen,  kann  ich  es  Stefänsson  nicht  verargen,  dals 
er  in  seiner  Besprechung  meines  Buches  (English  Historical 
Review,  1910,  S.  595;  vgl.  Year  Book  of  the  Viking  Club  II, 
1909 — 1910,  S.  53)  an  seiner  Auffassung  festhält:  „Konräö 
Gislasou  has  shown  from  Scaldic  verse,  the  only  sound  test, 
that  Norwegian -Icelandic  retained  -letill  in  personal  names 
as  late  as  the  beginning  of  the  eleventh  Century,  while  Danish- 
Swedish  -keif  -Ml  (for  -hetill)  is  found  already  on  the  earliest 
runic  stones.  This  would  seem  to  be  a  more  valuable  criterion 
than  Mr.  Björkman  is  inclined  to  think." 

Es  ist  ja  möglich,  dafs  das  Gislason-Stefänssonsche  Kriterium 
sich  unter  gewissen  Umständen  auf  die  in  England  bezeugten 
Namen  mit  -Jcetel,  -hei  anwenden  läfst.  Ich  mufs  deshalb  zu- 
geben, dals  ich  mich  zu  kategorisch  ausgedrückt  habe. 

Dagegen  mufs  ich  bekennen,  dafs  ich  die  Gemeingültig- 
keit des  Kriteriums  noch  bezweifle.  Was  mich  schon  von  vorn- 
herein gegen  die  Theorie  Stefdnssons  einnahm,  war  der  Schlufs, 
wozu  sie  ihn  führte,  nämlich  „that  the  nine  men  in  the  list 
whose  names  end  in  -cetel  were  Norwegians".  Dals  in  der 
betreffenden  Urkunde,  der  bekannten  Liste  der  „festermen" 
des  iElfric,  der  1023  Erzbischof  von  York  wurde,  sämtliche 
Träger  der  Namen  mit  -cetel  Norweger  waren,  kann  ich  nicht 
glauben.  Eine  Theorie,  die  zu  so  verblüffenden  Resultaten 
führt,  mufs  als  sehr  verdächtig  betrachtet  werden.  Dazu 
kommt,  dafs  einer  dieser  Männer,  der  Älfcetel,  einen  Namen 
führt,  der  auf  westnordischem  Gebiet  nicht  ein  einziges  Mal 
belegt  ist,  dagegen,  wenn  auch  nur  in  seiner  kürzeren  Form, 
sich  mehrfach  in  Dänemark  belegen  läfst. 

Ich  möchte  aufserdem  auf  einen  Umstand  lautlicher  Natur 
aufmerksam  machen,  der  die  Stefänssonsche  Theorie  geradezu  auf 
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den  Kopf  stellt.  Im  Englischen  bleibt  bekanntlich  die  anlautende 
Lautgruppe  hr-  (vielleicht  nur  stimmloses  r\  Sievers  §  217, 
Sweet  H.  E.  S.  S  135)  durch  die  ganze  ae.  Periode  hindurch ; 
noch  im  Orrmulum  findet  sich  die  vereinzelte  Schreibung  rliof 
^roof.  Es  ist  zwar  nach  Kluge,  Grundr.^  I  S.  1002  (vgl.  Sievers 
§  217  Anm.  2)  möglich,  dals  das  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  vollzogene  Verklingen  von  anlautendem  h  vor 
r  l  und  n  schon  um  1000  beginnt;  aber  ganz  verschwunden 
war  die  Aussprache  mit  hr-,  bezw.  stimmlosem  r,  um  diese  Zeit 
offenbar  nirgendwo.  Im  altnorwegischen  schwindet  h  zwar  vor  r 
schon  vorliterarisch  (d.h.  vor  1200);  im  10.  und  11.  Jahrhundert 
war  es  aber  noch  da  (siehe  Noreen,  Altisl.  und  altnorw.  Gramm. 
§279  und  Anm.  l.)0  Im  Altisländischen  ist  es  durchweg  er- 
halten. Im  Altschwedischen  schwindet  h  vor  r  im  11.  Jahr- 
hundert, im  Altdänischen  aber  schon  in  der  Wikingerzeit. 

Nun  ist  hervorzuheben,  dals  in  den  in  der  von  Stefansson 
behandelten  Urkunde  vorkommenden  nord.  Namen  h  vor  r 
tiberall  geschwunden  ist:  Boc  (Nord.  Personennamen  S.  113), 
Boscetel,  Ficeiicen.  Es  ist  wahr,  dals  nord.  Namen  mit  be- 
wahrtem h-  sich  nur  selten  in  England  belegen  lassen  (Nord. 
Personennamen  S.  69:  Hrani  Anfang  des  11.  Jahrhunderts, 
Hroald  usw.  10.  Jahrhundert);  das  Material  ist  aber  an  und  für 
sich  sehr  knapp  und  die  Belege  sind  spät  und  zum  grolsen  Teil 
normannischem  Einfluls  ausgesetzt  (siehe  Nord.  Personennamen: 
Bafn,  Bafnhild,  BafnJiel,  Bavenleg,  Bafnsivart,  Batho,  Begder, 
Bödld,  Bodulf,  Boc,  Bold,  Bolf,  Bomund,  Boscetel  S.  109 — 114). 
Wenn  aber  um  1000  nordische  Namen  mit  Fi-  statt  Hr-  ge- 
schrieben werden,  muls  das  auf  dänische  Provenienz  der  Namen 
oder  auf  danisierende  Schreibergewohnheit  zurückgeführt  werden. 

Wer  es  mit  dem  Stefänssonschen  Kriterium  hält,  der  mufs, 
um  konsequent  zu  sein,  auch  das  B-  ^r-Kriterium  gutheifsen. 
Das  führt  uns  aber  in  absurdum:  wegen  der  Vollform  des 
letzten  Gliedes  müfste  dann  der  in  der  Urkunde  vorkommende 
Boscetel  Norweger  sein,  wie  auch  Stefansson  annimmt;  wegen 
des   anlautenden  B-   statt  Hr-   mülste  er   aber  —  wenn   man 


^)  „Nach  Ausweis  der  Alliteration  in  den  Skaldengedichten  ist  diese 
Veränderung  kaum  vor  UOO  eingetreten"  (Noreen,  Gesch.  d.  nord.  Sprache 
in  Pauls  Grundrifs,  §  124). 
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wie  Stefanssou  in  Schreibuugen  Kriterien  für  die  Nationalitäten 
der  Nanienträger  sieht  —  zugleich  Däne  sein!^) 

Es  ist  deshalb  an  der  Zeit,  dafs  wir  den  Übergang 
-Icetill  >  -hell  auf  dem  nordischen  Gebiet  selbst  etwas  näher 
ins  Auge  fassen. 

Im  Altwestnordischen  war  die  längere  Form,  wie 
Gislason  gezeigt  hat,^)  noch  bis  um  1000  die  in  der  Skalden- 
dichtung einzig  gebrauchte.  Es  hat  wohl  im  11.  Jahrhundert 
eine  Übergangsperiode  gegeben,  in  welcher  zwischen  -Txetill  und 
-hell  geschwankt  wurde.  3)  Schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
11.  Jahrhunderts  ist  die  kürzere  metrisch  gesichert. '*)  Nach 
dem  dat.  -haile  erscheint  aber  auch  später  die  vollere  Form 
-Icctell  (Noreen,  Altisl.  Gramm.  §  349.  2). 

In  Schweden  kommt  die  vollere  Form  auf  mehreren 
Runensteinen  vor,  z.  B.  Bnmlätil,  Liljegren  Nr.  518,  Ulfkitel, 
Liljegren  Nr.  31,  Vpldtil,  Liljegren  1369;  daneben  z.  B.  Anpkil, 
Liljegren  Nr.  1370.  Vgl.  Wimmer  De  dauske  Eunemiudesmserker, 
Ordsamling  S.  LIV.  Aus  den  Runverser  (von  Brate  und  Bugge, 
Antiquarisk  tidskrift  f.  Sverige  X)  entnehme  ich  die  folgenden 
Belege:  Ashil,  Nr.  50  und  125  (vielleicht  schon  aus  dem  Ende 
des  10.  Jahrhunderts),  purhitils,  Nr.  14  (10.  Jahrhundert),"^) 
PurJctil,  Nr.  155.  Die  letzte  Runeninschrift  (Yttergarden,  Upp- 
land)  stammt  aus  dem  Anfang  des  11.  Jahrhunderts.^)  Nach 
der  Theorie  Stefänssons  würde  der  dort  erwähnte  Purli{e)til 
also  norwegischer  Abstammung  sein.  Die  Inschrift  lautet  (nach 
Brate  und  Bugge)  in  phonetischer  Transkription: 


')  Um  nicht  mifsverstanden  zu  werden  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich 
nicht  in  der  Schreibung  R-  statt  Hr-  einen  Beweis  für  die  Nationalität 
des  Namenträgers  erblicke.  Ein  Norweger  Hrafn  konnte  m.  E.  ganz 
gut  in  englischen  Urkunden  mit  der  anglodänischen  Form  Rceucen 
(oder  dergl.)  benannt  werden. 

2)  Islendinga  Sögur  IV  S.  269  ff. 

3)  Gislason  S.  271. 

*)  Gislason  S.  272  (der  ebenda  behandelte  dänische  porkell  und  der 
schwedische  Steinkell  scheiden  hier  natürlich  aus),  Finnur  Jönsson,  Det 
Norsk-islandske  Skjaldesprog  (Kopenh.  1901)  S.  19,  Arkiv  f.  nord.  fil. 
IX  S.  381. 

•^)  Vgl.  Noreen,  Altschwed.  Gr.  S.  489. 

^)  Höchstwahrscheinlich  nach  1016;  vgl.  0.  v.  Friesen,  Uppland  II 
(Stockholm  1908)  S.  463  f.  und  ganz  besonders  Foruvännen  1909  S.  58  ff. 
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Oyiilfr^)  hafiR 
d  ^nglandi 
])ry  gidld  taJcat: 
])et  vas  fyrsta 
pes  Tosti  galt, 
])[d  galt]  PorJcetilP) 
pd  galt  Knütr.^) 

Wie  Bugge  vermutet,  Runverser  S.  344,  war  der  porketill 
wahrscheinlich  eben  der  bekannte  Häuptling  Thorketill  (Thorkel) 
der  Hohe,  der  um  1009  nach  England  kam.  Dieser  war  sicher 
dänischer  Herkunft.  Wenn  die  Vermutung  Bugges  richtig 
ist,4)  finden  wir  also,  dafs  der  Name  eines  dänischen  in  Eng- 
land selshaften  Häuptlings  in  einer  schwedischen  Runen- 
inschrift mit  einer  Namenform  genannt  wird,  die  nach  Stefänsson 
eben  um  diese  Zeit  norwegisch  sein  mufs,  da  sie  nicht 
dänisch  (oder  schwedisch)  sein  kann.  Mir  scheint  es  aber 
sicher,  dals  Jwrhetill  als  eine  schwedische  Form  gelten  muls. 
In  Schweden  lebte  also  die  vollere  Form  noch  im  11.  Jahr- 
hundert. 

In  den  dänischen  Runeninschriften  enden  alle  in  Frage 
kommenden  Namen  auf  hmll,  hell,  kill.  Aber  dals  gelegentlich 
daneben  auch  die  längere  Form  gelebt  hat,  beweist  die  sehr 
späte  Eintragung  in  das  Gabenbuch  des  Klosters  Sora:  Thru- 
gillns  Ärnkcetelsson,  worüber  man  Wimmer  a.  a.  0  nachsehe. 

Aus  diesen  Tatsachen  dürfte  hervorgehen,  wie  schon  von 
vornherein  anzunehmen  war,  dals  man  nicht  berechtigt  ist, 
die  Träger  der  Namen  mit  der  volleren  Form  cetel  in  der 
betreffenden  englischen  Urkunde  als  Norweger  zu  betrachten. 

Dagegen  ist  es  sicher  —  und  das  ist  der  einzige  Punkt, 
in    welchem    ich   Stefänsson   Recht   geben   kann  — ,    dals  die 


^)  Nach  V.  Friesen  a.  a.  0.  hiefs  der  Mann  Ulfr. 

^)  Runen:  Jmrktil  oder  nach  von  Friesen  meWe'icht  ßurkitil. 

•'')  Die  später  von  v.  Friesen  gemachten  Besserungen  sind  für  unsere 
Zwecke  von  wenig  Belang.  Übersetzung:  0yulf  (nach  von  Friesen:  Ober 
Ulf)  hat  in  England  drei  Steuern  genommen:  von  diesen  war  die  erste 
diejenige,  die  Toste  bezahlte,  dann  bezahlte  Thorketill,  dann  bezahlte  Knut. 

*)  Dieselbe  Ansicht  wird  von  v.  Friesen  a.  a.  0.  ausgesprochen;  meiner 
Meinung  nach  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  der purk(i)til  mit  dem 
historischen  porketill  (porkell)  zu  identifizieren  ist. 
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kürzeren  Formen,  wenn  sie  in  England  vor  etwa  1000  bezeugt 
sind  —  und  die  Beispiele  sind  nicht  selten  —  aus  ostnordiscbem 
(namentlich  dänischem)  Gebiet  stammen.  Ob  die  Träger  dieser 
gekürzten  Namen  in  jedem  Falle  wirklich  Dänen  waren,  ist 
eine  andere  Frage.  Man  muls  mit  der  Möglichkeit  rechnen, 
dafs  etwa  ein  Norweger  porhetell  in  den  ae.  Quellen  mit  der 
anglo-dänischen  Form  purcel,  ])orcil  usw.  benannt  werden  konnte. 
Aufserdem  ist  zu  beachten,  dals  die  Geschichte  der  nordischen 
Dialekte  in  England  von  der  Sprachgeschichte  der  Heimat- 
länder doch  sicher  in  vielen  Punkten  abwich.  Viele  von  diesen 
Männern  waren  sogar  in  England  geboren,  konnten  also  weder 
Norweger  noch  Dänen  im  eigentlichen  Sinn  genannt  werden. 
Die  Sprache  eines  solchen  Mannes  war  sicher  weder  rein 
dänisch  noch  rein  norwegisch.  Die  ältere  dänische  Form  -Jccfel 
könnte  sieh  dabei  in  England  lange  erhalten  haben,  nachdem 
sie  in  Dänemark  schon  längst  selten  geworden  war.  Zuletzt 
mufs  auf  die  wohlbekannte  Tatsache  hingewiesen  werden,  dafs 
nordische  Namen  in  grofsem  Umfang  auch  von  Normannen  und 
Engländern  geführt  wurden. 


III. 

Einzelne  Namen. 


Aalfra^)  L.  V.  D.  S.  48,  siehe  Änlaf  unten. 

"^Ägi  (?):0  Äghetorp  Greenstr.  Lincsh,  Survey.  Vgl.  altsehwed., 
altdän.  Äghi,  vielleicht  auch  altwestn.  Agi  (Lind  Sp.  6). 
Meine  Erklärung  des  englischen  Ortsnamens  ist  selbstver- 
ständlich unsicher. 

Ägmund:  Ägemimd  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  19,  Äugcmundtis 
(serviens  abbatis  de  Hida)  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  192,  Age- 
mundus  (serviens)  Pipe  R.  24  Henr.  II  S.  107;  im  Ortsnamen 
Agemimdernes ^'^)    Agemundrenesse ^    jetzt    Amofiderncss    in 


1)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Schon  a.  934  Gray  Birch  II,  703;  vgl.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4. 
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Lancsli.  (Wyld  S.  49),  wo  die  nord.  Genetivendung  den  nord. 
Ursprung  des  Namens  beweist;  hierher  gehört  wohl  auch 
Äumundehir'  Ped.  Fiu.  (Surt.  Soc.)  S.  56. 

Aki:  (Walterus)  Ächi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  79,  AM  Pipe  R.  16 
Henr.  II  S.  149,  ÄJd  coc  Pipe  R.  23  Henr.  II  S.  137 1).  Auch 
Alceton,  Acketon  Testa  de  Nevill  (Northumberl.,  Norf.,  Suff.) 
z.  B.  300  b,  386  b,  Achehy  Yorksh.  D.  B.  Aketliorp  Suff. 
R.  Hundr.,  Acliewelle  Norf.  R.  Hundr.  könnten  hierher  gehören. 
Vgl.  Lindkvist,  Middle  Engl,  place -names  S.  168. 

[Albreda,  Alhretha  L.  V.  D.  Die  Mutmalsungen  von  Binz, 
Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  sind  äulserst  unsicher.] 

[Aldivif  L.  V.  D.  S.  52  (u.  ö.),  das  Binz  Anglia  Beiblatt  XXIII 
S.  4  wegen  seines  Auftretens  in  nordischer  Gesellschaft  auch 
zu  den  nordischen  Namen  rechnen  möchte,  ist  sicher  ein 
englischer  Name; 2)  wohl  ursprünglich  ein  Beiname,  der  nach 
nordischem  Muster  zum  „Eigennamen"  geworden  ist. 3)] 

"^Alfar,  ^Alver  (?):  Allerstone  Yorksh.,  siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place -names  S.  20f.     Äulserst  unsicher. 

^Alfger:  Alger eby  Lincsh.,  siehe  Lindkvist,  Middle  English 
place- names  S.  20  f. 

Alfceiel  (Nord.  Personennamen  S.  3).  Moormau  S.  14  vermutet, 
dafs  dieser  Name  in  seiner  kürzeren  Form  (AIcel)  in  Älceslci, 
Älchesley,  Alchelie  D.  B.  (jetzt  Auclilcy)  enthalten  ist.  Sein 
Material  kann  aber  m.  E.  die  Frage  nicht  entscheiden. 

^Ali,  Ale  (Nord.  Personennamen  S.  2):  Alehy,  Aleshy  Testa 
de  Nevill  (Lincsh.)  303,  306,  308  b,  317  b,  Olehy  Testa  de 
Nev.  (Warr.  &  Leic.)  966,  Aletorp  Lincsh.  Norf.  D.  B.  Olestorp 
ebd.     Zusammenstellung    mit    altwestn.    Ali   ist    wenigstens 

^)  Hierher  gehört  nicht  *Acius  in  {Williehmis  fii)  Acii  Pipe  R.  5  Henr.  II 
S.  20  (Somers),  9  Henr.  II  S.  26,  10  Henr.  II  S.  10,  11  Henr.  II  S.  63, 
64,  12  Ilenr.  II  S.  99,  (Ralulfus  fil.)  Acii  ebd.  S.  65,  wie  aus  der  Schreibung 
{Willielmus  ß.)  Azii  Pipe  R.  7  Henr.  II  S.  41,  8  Henr.  II  S.  21  hervor- 
gehen dürfte.  Auch  Acke  Pedes  Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  129,  130  dürfte  fern- 
zuhalten sein.  Ungewifs  ist  Aike,  Ake  Ped.  Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  78.  —  In 
diesem  Zusammenhang  möchte  ich  einen  Druckfehler  in  meinen  Nord. 
Personennamen  berichtigen :  S.  2  ist  altnorw.  Äki  (nicht  Aki)  zu  lesen. 

'^)  Ein  solches  nordisches  Wort  wäre  undenkbar. 

3)  Ich  benutze  hier  die  Bezeichnung  „Eigenname''  nach  Kahle,  Arkiv 
för  nord.  filologi  27  S.  380. 
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möglich.  Vgl.  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  169, 
wo  mehr  Material  gegeben  wird. 

[Älsi,  Gattin  des  Ätsere  Siverta  Kemble  Cod.  Dipl.  4,  870.  Binz 
Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  vermutet  nordischen  Ursprung. 
Der  Name  dürfte  aber  mit  Searle  S.  23  als  ae.  ^Ifsiviö  zu 
deuten  sein.] 

"^Alivald  (?):  AUvalthweit  Nott.  1208:  altwestn.  Alvaldr,  Olvaldr 
usw.,  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  102.  Der 
Ortsname  könnte  wohl  ebensogut  einen  englischen  Personen- 
namen  enthalten,  vielleicht  ae.  .^Ifweald  oder  ^öehveald. 

'^Alward  (?):  Alwardethiiait  Yorksh.  1239;  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  102  vermutet  im  ersten  Glied  altdän. 
Alward.  Man  könnte  aber  ebensogut  an  ae.  ^Ifiveard  oder 
^deliveard  denken.  In  derselben  Weise  zu  beurteilen  ist 
Alwarthorp,  AUvardtJiorp,  Alwardethorp  Kirkb.  Ingu.  Yorksh. 

*An  (?):  Anisthivaith  Cumb.  1354.  Lindkvist,  Middle  English 
place-names  S.  102  vermutet  im  ersten  Glied  altwestn.  An(n), 
altdän.  An.    Sehr  unsicher. 

[Ana  Oldest  Known  List  of  Scandinavian  Names  (Saga  Book 
IV:  II  S.  297)  könnte  dem  altwestn.  Ani,  altschwed.  Ane, 
Ani  entstammen.  In  meinen  Nord.  Personennamen  habe  ich 
den  Namen  deshalb  nicht  aufgenommen,  weil  die  Hs.  hier 
sehr  undeutlich  ist.] 

*Andriäi,  siehe  Ein{d)ridi  unten,  Lindkvist,  Middle  English 
place-names  S.  39. 

[Anfra  L.  V.  D.  S.  49.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  vermutet 
nordischen  Ursprung.    Ich  kann  den  Namen  nicht  erklären.] 

Anlaf:  vgl.  den  Ortsnamen  Anlauesargh  Lancsh.  Eines  (1224), 
jetzt  Anylezarh  oder  AnlesargJi,  bei  Wyld  S.  51;  vgl.  Mod. 
Langu.  Review  1910  S.  293.  Hierher  gehört  wohl  auch 
Anlahy,  Anlaglihy,  Anloiihy  Kirkby's  Ingu.  Yorksh.  —  Wie 
Binz,  Anglia  Beibl.  XXIII  S.  4  Aalfra.  L.  V.  D.  S.  48,  hierher 
führen  kann,  sehe  ich  nicht  ein.  Dann  wäre  eher  an  altn. 
Alfr,  Olfr,  Aalfr  (Lind  Sp.  14  f.),  runenschwed.  Aiilfr  (Noreen, 
Altschwed.  Gramm.  §  153.  2,  Altisl.  Gramm.  §  222)  zu  denken. 

^Ape:^)  Apetorp,  ApetJiorp  z.  ß.  Pipe  R.  9  Henr.  11  S.  87;  vgl. 
altschwed.  "^Api  in  Apestum,  Apcehi,  Apahro  (Lundgren  S.  14), 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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altdän.  Äpi  (nicht  selten);  vgl.  Bugge,  Arkiv  f.  nord.  fil.  Il 
S.  167. 

Are  (Nord.  Personennamen  S.  6):  Altisl.-norw.  Äri,  altscbwed., 
altdän.  Äri,  Are  hat  kurzen  Stammvokal. 

Arn f in  (fehlt  in  meinen  Nord.  Personennamen) :  Arfinely 
(Cumb.)  Testa  de  Nevill  S.  379.  Vgl.  altwestn.  Arnfinnr 
(Lind.),  altsehwed.  Arnfin. 

"^Arnger  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  7).  Dieser  Name 
scheint  auch  im  Ortsnamen  Argarmeols  (Lancsh.)  enthalten 
zu  sein;  vgl.  Wyld,  S.  53,  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  22. 

Arngrim  usw.:  Ernegrini  Chron.  abb  de  Evesham  (Master 
of  the  Rolls'  Series)  S.  97,  Arngrim  Nordh.  Urk.  ca.  1100 
(Liebermann  Archiv  CXI  S.  280). 

Ami:  Arnestorp  D.  B.;  gehören  Arneclif  D.  B.,  Arnech'ff  usw. 
Kirkby's  Ingu.  of  Yorksh.  (jetzt  Arncliffe)  Moorman  S.  12, 
Arnestein  Lindkvist,  Middle  English  place -nam es  S.  22) 
hierher?  i) 

jErnith  L.  V.  D.  S.  80  ist  schwierig  zu  deuten.  Ob  =  altn. 
Arnviör,  Arvidr,  altsehwed.  Arnvidh,  Arvidh? 

Arncetel  usw.:  Archetel  Pipe  R.  12  Henr.  II,  S.  23,  Arclietell, 
ArJceüU  Pipe  R.  23  Henr.  II  S.  183,  Arhllus  Ped.  fin.  (Surt. 
Soc.)  S.  15,  32,  63,  69,  79.  Ortsnamen:  ArMlterne  (1200  bis 
1225),  ArJüllesthorn  (1228)  Wyld  S.  53,  Mod.  Langu.  Review 
1910,  S.  293,  (jetzt  ArÜethorn),  Arhelhec,  ArkelbeJc  (13.  Jahr- 
hundert) Wyld  a.  a.  0.,  ArJcillesgarth  (Yor.kshire  1199)  Wyld 
a.  a.  0.2)  —  Aus  Frankreich  möge  der  Name  ArJcetellus  Cal. 
of  Documents  Nr.  1149  (charter  before  1122)  hier  untergebracht 
werden. 

Arn])or:  dals  dieser  Name  in  Anderton  Lancsh.,  wie  Wyld 
S.  50  vermutet,  enthalten  ist,  wage  ich  zu  bezweifeln.  Ebenso 
unrichtig  ist  Wylds  Behauptung:  „Both  of  these  forms  {Andres, 
Andörr)    according    to   Rygh    are    derived   from  an   earlier 


^)  Oder  zu  ae.  earn,  altn.  gm  Adler?  Auch  Lindkvist  läfst  die  Frage 
unentschieden. 

'^)  Der  Passus  bei  Wyld  S.  55:  ^Even  the  form  Ärkel-  is  apparently 
more  primitive  than  any  found  recorded  in  Norway  itself"  ist  mir  un- 
begreiflich.   Siehe  Ärnkell  bei  Lind  Sp.  49. 
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Ärnjjorr^^;  dals  Andres  aus  Ärnjwrr  stammt,  hat  Rygli  selbst- 
verständlich nicht  behaupten  können. 

Arnulf:  Arniilfus  Ped.  Fin.  (Pipe  R.  Soc),  Arnuliiesheued 
(13.  Jahrhundert  Lancsh.)  Wyld  S.  54  (jetzt  Arnside),  Ernul- 
uestorp  (auch  Einiiluestorp  genannt)  D.  B.  —  Siehe  aber 
Nord.  Personennamen  S.  9.    Der  Name  kann  gut  englisch  sein. 

Asa^  Ase:  Asebi  D.  B.  Asahi  Greenstreet  Lincsh.  Survey.  Vgl. 
Asi,  Esi  unten. 

AsfriÖ  usw.:  (Radulfus  fil.)  Ansfredi  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  211, 
Ansfridiis  (qui  cognominatur  Picotus)  Line,  obit  S.  156,  Ans- 
fred  (Canon  of  York)  Fountains  Abbey  (Surt.  Soc),  Anseredus 
D.  B.,  Pipe  R.  19  Henr.  II  S.  17,  21  Henr.  II  S.  74,  27  Henr.  II 
S.  103,  28  Henr.  II  S.  99.  Letztere  Form  beruht  auf  Schwund 
von  f  zwischen  s  und  r;  vgl.  Nord.  Personennamen  S.  11 
Anm.  2,  S.  13  und  Anm.  6.  Ortsname:  Asfordehy  Line.  Leic. 
Testa  de  Nevill  usw.,  siehe  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  170  ff. 

As  gar  usw.:  Asherus  (socius  Osgodi  nuncii  regis  Norwagorum) 
Rot.  Lit.  Claus.  I,  562,  Asgarus  Pipe  R.  22  Henr.  II  S.  53, 
Ansgerus  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  29,  (Ailmarus  nepos)  Ansgeri 
Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  113,  Angerus  Pipe  R.  12  Henr.  II 
S.  30,  Angerus  (fil.  Arnulfi)  Ped.  Fin  (Pipe  R.  Soc);  siehe 
auch  die  Belege  bei  Bardsley  S.  53,  die  aber  teilweise  un- 
sicher sind.  Ortsnamen:  Asgarhy,  Asgerly  (Lincsh.)  Testa 
de  Nev.  301b,  321b,  340  b,  Asger(e)U  Line  Obit  S.  157  und 
Anm.  5,1)  Asgarsthorp  Norf.,  AsgeresMll  Norf.  (Lindkvist) 
S.  23),  Angoreby,  Angortby  (Lancsh.)  Testa  de  Nevill  407  b, 
409,  Angerton  (13.  und  14.  Jahrhundert)  Wyld  S.  51.  Die 
Erklärung  Wylds  (vgl.  Mod.  Langu.  Review  1910,  S.  293) 
aus  nord.  Arngeirr  leuchtet  mir  nicht  ein.  —  Gehört  Asgart 
Rot.  Lit.  Claus.  I,  147b  hierher? 

[*Asgisl  (?);  Ansegis  D.  B.  Warw.  (Ellis  Intr.  II  S.  288)  ist  wohl 
kontinental -germanischen  Ursprungs;  urn.  A[n]sugisalas  auf 
dem  Lanzenschaft  von  Kragehul,  Dänemark,  etwas  nach  400, 
ist  der  einzige  mir  bekannte  nordische  Beleg  dieses  Namens, 
der  also  in  der  Wikinger  Zeit  in  Skandinavien  ausgestorben 
zu  sein  scheint.] 


^)  Weitere  Belege  bei  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  23. 
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Äs g out  usw.:  Ansgot  (presbiter  de  Leuerton)  Pipe  R.  12  Henr.  I. 
S.  9,  Änsgotus  Greenstreet  Liiiv^sh.  Survey,  Angot  Pipe  R.  26 
Henr.  II  S.  100,  Asegot  Pipe  1\.  28  Henr.  II  S.  99,  Osgod 
(nuncius  regis  Norwagorum)  Rot.iLit.  Claus.  I,  S.  562;  weitere 
Belege  bei  Bardsley  S.  574.  Orts'iamen:  Ansgotehy,  Ansgoteshy 
Asgozhy  D.  B.  Yorksh.,  Angotehtj  Testa  de  Nevill  (Lincsh.) 
S.  338,  Osgothy,  Osgotehy,  Osgodhy,  Hosgotely  Kirkbj's  Ingu. 
Yorksh.  (jetzt  Osgodhy)^  Osgodhy,  Osgotehy  Fountains  Abbey 
Surt.  Soc,  Osgotehi  Pipe  R.  Soc.  Publ.  10  (Round  Anc.  Cb.  I) 
S.  40  (ca.  1140,  Lincsh.),  Osgotahi  Greenstreet  Lincsh.  Survey, 
Osgotehi,  Ossgottehy  Testa  de  Nevill  (Line.)  226b,  305  b,  316b, 
342,  Ansgotehi  Greenstreet  Line.  Survey  (weitere  Belege  bei 
Bardsley  S.  574),  Osgodtorp  Leic.  Lindkvist,  Middle  English 
place -names  S.  139,  Osegotescros  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  41. 
Weiteres  über  diese  Ortsnamen  bei  Lindkvist  S.  138  f.  —  Ob 
Accod  L.  V.  D.  S.  48  für  Ascod  =  Asgot  verschrieben  und  also 
hier  anzureihen  ist,  wie  Binz,  Anglia  Beibl.  XXIII  S.  4,  ver- 
mutet, ist  mir  äulserst  zweifelhaft. 

Asi:  (Rogerus  fil.)  Ase  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  30.  Wahr- 
scheinlich gehören  hierher  die  Ortsnamen  Aseli  Lincsh. 
D.  B.,  Asahi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Asadala  Yorksh. 
Weiteres  Material  bei  Lindkvist,  Middle  English  place -names 
S.  170. 

^Aslcelheorn  (?):  (Rober tus  fil.)  Äschilhrun  Pipe  R.  17  Henr.  II 
S.  73.  Vgl.  Nord.  Personennamen  S.  16.  Ich  kann  den  Namen 
nicht  erklären. 

Ashetilil),  AsJcel{l).  Folgende  Belege  der  verschiedenen  Formen 
mögen  hier  Platz  finden :  Aschetilliis  Line.  Obit.  S.  164,  ^5- 
hetillus,  Asketellus  Rot.  Lit.  Claus.  I,  235,  331,  AsJcetillus 
fugitivus  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  181,  (Willelmus  fil.)  Asketilli 
Pedes  Fin.  (P.  R.),  Asketinus  Pedes  Fin.  (Surt.  Soc.)  64,  Askil, 
Aschü  Pipe  R.  12,  26  Henr.  II  S.  38,  71,  Askel  Pedes  Fin. 
(Surt.  Soc.)  12  (vgl.  die  Ortsnamen  Aschilehi,  Ascheltorp, 
AscMUorp  Yorksh.  D.  B.,  z.  B.  I,  304  a,  304  b),  Ascit  Laz. 
B-Text,  Anschetiltus  cocus  Pipe  R.  10  (Round,  Anc.  Ch.  I) 
S.  20,  71  (ca.  1170),  Ansketütus  serviens  Pipe  R.  24  Henr.  II 
S.  80,  Ansketillus  Malore  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  92,  (Williel- 
mus   fil.),    Ansclietü    Pipe   R.  11    Henr.  II  S.  52,    Anschetil 
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monetarius  Pipe  R.  11  Ilenr.  II  S.  58,  Ansclietil  Haccliecoc^) 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  13,  (Willelmus  fil.)  Ansleiilli  Pipe 
R.  U  Henr.  II  S.  89,  162,  Anscetü  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  6, 
Ansclieüllus  Greenstreet  Line.  Survey,  Line.  Obit.  S.  157, 
Anketülus  Rot.  Chart.  I,  116,  215,  Ilogcrus  Ankeülliis  Rot. 
Lit.  Claus.  I,  254  b,  Anketülus  magister  Pipe  R.  10  (Round 
Anc.  Ch.  I)  S.  100  (ca.  1190),  AnJcetiUus  Pipe  R.  21  Henr.  II 
S.  45  (derselbe  Mann  wird  ebenda  Ansketillus  genannt), 
Anketil{l}us  Testa  de  Nevill  11,  88  277,  Wülielmus  Aun- 
Jcetil  Parliamentary  Writs  1  S.  434  (anno  1306)  AnJcetill 
Ped.  Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  132,2)  Anletinus  Ped.  Fin.  (Surt. 
Soc.)  S.  43,  101,  106,  Anhetinus  monachus  Diinelm.  Rot.  Chart. 
207  b,  208  b,  Willchmis  Anlcetin  Durh.  Halmote  Rolls  I  S.  10. 
Meine  Ausführungen  über  diesen  Namen  (S.  16  ff.)  hat  Wyld 
S.  57  f.,  147  teilweise  milsverstanden ;  zu  verwerfen  ist 
seine  Auffassung  von  ae,  Oscytel  als  „preeisely  cognate" 
(mit  AnsJcetdl  usw).  Dafs  die  Formen  mit  A^is-,  An-  auf 
normannischen  Einfluls  zurückzuführen  sind  (aus  altn.  nasa- 
liertem ä  mit  Anlehnung  an  kontinentalgerm.  Namen  mit  Ans-y) 
dürfte  auf  der  Hand  liegen;  das  scheint  aber  Wyld  nicht 
ganz  klar  zu  sein.  —  Vgl.  EsJäl  unten. 

Aslac:  Aslac  Ped.  Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  39,  44, 167,  Oslac  Pipe  R.  19 
Henr.  II  S.  120,  Aselach  Pipe  R.  26  Henr.  II  S.  72.  Orts- 
namen: Aslahy  (in  Bog.  Aslabyman)  Durh.  Halmote  R.  I  S.  54, 
Aslacby,  Aslahehey,  Ayeslahy  (jetzt  Aislahy)^)  Kirkby's  Inqu. 
Yorksh.,  Aislabie  Fountains  Abbey  (Surt.  Soc.)  Aselakeby, 
AslaJceby,  Aslochehy  (Lincsh.  Yorksh.)  Testa  de  Nevill  (sehr 
häufig),  AselaJceshy  Rot.  Lit.  Claus.  I  S.  23,  Aslackeby  ib.  S.  375  b, 
AslahesU  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  52  (Lincsh.),  28  Henr.  II  S.  51 
(Lincsh),  AslaJceby  (Yorksh.)  Haslokehy,  Aselakeby  (Lincsh.) 

^   Cal.  of  Inqu.  Henr.  III  S.  517,  583,  AslacheJio  Pipe  R.  12  Henr.II 


^)  Zweifellos  derselbe  Mann  wie  Ansclietillus  cocus:  der  Beiname 
Hacchccoc  ist  selbstverständlich  als  „fleisclizerhackeDder  Koch"  aufzufassen. 

2)  Ein  später  normannischer  Beleg*  möge  hier  Platz  finden:  Anquetil 
(Ricardiis  ordinis  fratrum  domus  S :  se  Crucis  de  Caen)  anno  1417  in  Rotuli 
Normannise  I  S.  333. 

^)  Siehe  Tegner,  Nordisk  tidskrift  1884  S.  208,  Björkman  ebd.  1910 
S.  507. 

'*)  Bardsley  S.  42  (Aislaby)  bespricht  auch  den  Ortsnamen. 

Studien  z.  engl.  Phil.    XLVII.  2 
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S.  7,  Aselacliisliou,  ÄslachesJiou  Pipe  R.  21  Heor.  II  S.  151, 
Oseldkeslio  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  52,  Äslocaliou  Wapentalie 
GreeDstreet  Line.  Surv.,  Äslacsfon,  ÄsclaJcesion  Rot.  Litt. 
Claus.  I  S.  67  b,  245  b,  Aslacheton  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  54. 
Die  Schreibungen  Hasloltehy,  Aslockehy,  Äslocahoii  sind  auf 
eine  ältere  Form  Asläc  zurückzuführen,  i) 

Asmoth,  Osmoth  siehe  Asmund. 

Asmiind:  Asmundrehi  D.B.,  Asmunderhy,  Osmimde(r)hy  (jetzt 
Aismimderhy;  weiteres  bei  Moorman  S.  5,  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  3  f.),  Kirkby's  Inqu.  Yksh.,  Asmundeby, 
Assmimdehy  Testa  de  Nevill  (Yksh.)  S.  364,  367,  (Insula  de) 
Asmundeshay  Rot.  Chartarum  I:  1  S.  30,  Osmunderle 
L.  V.  D.,  S.  76;  der  Name  findet  sich  auch  in  den  älteren 
Formen  des  Ortsnamens  Osmotherley  in  Lancsh.  (Osmunder 
lawe,  Asemunderlai,  Asmunderlanue  usw.;  siehe  Wyld 
S.  201);  der  Ort  ist  also  wohl  einmal  nach  dem  ebenfalls 
nordischen  Namen  Osmoth  (Nebenform  zu  Asmoth,  Björkman 
S.  21)  umgetauft  worden,  oder  aber  wir  haben  (wohl 
verhältnismälsig  frühe)  eine  Verwechslung  zwischen  den  aus 
altn.  Asmundr  und  Asmöör  stammenden  Namen  anzu- 
nehmen; vgl.  Amotherly,  früher  Aimundrebi  D.  B.  (Yorksh.), 
unten  unter  Eimund.'^)  Dasselbe  gilt  für  Osmotherley  in 
Yorksh.,  das  im  D.  B.  Asmundrelac  und  in  Kirkb.  Inqu.  Os- 
munderley  heifst. 

Asne'^)  L.  V.  D.  S.  49.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  ver- 
mutet nordischen  Ursprung,  ohne  den  Namen  erklären  zu 
können.  Ich  habe  auch  immer  darin  einen  nordischen  Namen 
vermutet,  kann  aber  keine  ganz  einleuchtende  Erklärung 
finden.  Nichts  hindert,  den  Namen  für  einen  Fraueunamen 
zu   halten;  man   könnte   vielleicht  an  altn.  Asny  (Lind  Sp. 


^)  Weiteres  über  die  den  Namen  Äslac  enthaltenden  Orlsnamen 
bietet  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  174  f.  (acht  verschiedene 
Ortschaften). 

^)  Unbegreiflich  ist  mir  die  Behauptung  Wylds  (S.  202):  „There  is  an 
0.  Dan.  uame  Asmöp,  recorded  by  Björkman,  without  English  references." 
Ich  zitiere  ja  ebenda  Asmoth  aus  dem  L.  V.  D. !  —  Dafs  dieses  Osmoth 
aus  dem  nordischen  Asmop  (mit  anglisiertem  Os-)  stammt,  beweifst  sowohl 
th  (statt  d)  als  das  aus  der  nordischen  Geuetivendung  -ar  stammende  -er. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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84  f.),   das  auch  in  Schweden  vorgekommen  zu  sein  scheint 
(Sverig'es  ortnamn  XV  S.  96),  denken. 

Asulf:  Asuluebi,  Asulueshi  D.  B.  Asalhy,  Asilahy,  Asilldby 
Kirkby's  luqu.  Yksh.  (jetzt  Aislahy)A)  Vgl.  Osoluahi  Green- 
street  Lincsh.  Survey  (über  Osulf  siehe  Nord.  Personennamen 
S.  21).  —  Ob  Ansculfiis  D.  B.,  Anculf,  Ansculf  Pipe  R.  23 
Henr.  II  S.  22,  24,  Ansculf  Pipe  R.  26  Henr.  II  S.  108  hierher 
gehört  oder  mit  ae.  ^sctvulf  (latinisiert  Asculfus)  zusammen- 
zuhalten ist  (vgl.  Björkman  S.  202  Anm.),  muls  ich  dahin- 
gestellt sein  lassen.  —  Wie  Wyld  Osulf  in  Osoluescroft 
nordisch  nennen  kann  (Mod.  Langu.  Review  1910  S.  295), 
ist  mir  unklar. 

*Asivald  (nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen):  Aswoldeby 
Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  336  b;  vgl.  altwestn.  Asvaldr,  alt- 
schwed.  Asivalder.  Nach  Lind  Sp.  93  stammt  der  nord.  Name 
vielleicht  aus  England;  wenn  diese  Vermutung  richtig  ist, 
muls  A  in  Asivoldeby  auf  Skandinavisierung  des  engl.  Oswald 
beruhen. 

Asivard  (vgl.  Asiiert  Nord.  Personennamen  S.  21):  Eswardus 
Rot.  Chart.  I  26  b,  27,  Asivardehy,  Asivordeby  (Lincsh.)  Testa 
de  Nevill  307  b,  321  b,  332  b,  336  b,  340  b,  Aswardetierne  D.  B., 
Aswardesherne  (wapentagium)  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  52,  As- 
wardeJiirne  (wap.)  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  155;  weitere  Belege 
bei  Lindkvist  S.  176. 

"^Asivili:  dat.  Aswige  Birch  Cart.  Sax.  No.  1130  —  vgl.  Björk- 
man S.  183  Anm.  —  (Thomas)  Asivy  Testa  de  Nevill  264, 
(Radulphus)  Asivy,  Aisivy,  Assivy,  Aschwy  Rot.  Lit.  Claus.  1 95, 
127,  153,  211b  usw.,  gehört  wohl  hierher. 

Atser  usw.:  Amr  Pipe  R.  Publ.  II  S.  4,  X  (Round  Anc.  Ch.  I) 

^    S.  14  (anno  1121),   Pipe  R.  7  Henr.  II  S.  3,  12,  Am^us  Pipe 

R.  12  Henr.  II  S.  34,  A^ur  ebenda  S.  56,  Amr  Pipe  R.  27 

Henr.  II  S.  90.  —  Azerlaive,  Aserley,  Azerlay  Kirkb.  Inqu. 

Yorksh.  (jetzt  Aserley\  Material  bei  Moorman  S.  16). 

Aiiö  siehe  Outh. 


^)  Über  diesen  Ortsnamen  siehe  aufserdem  Lindkvist,  Middle  Eoglish 
place-names  S.  175.  Mau  beachte  die  beiden  Aislaby  verschiedenen  Ursprungs 
(vgl.  Aslac  oben). 

2* 
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*Audhern,  Oudhern  (Nord.Personenuamen  S.  106):  Aiiäeburn  Ped. 

Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  121,  OuUrnely,  Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  320 b. 
^Audgrim,  Otiögrim  (Nord.  Personennamen  S.  107):  vielleiclit 

in  Otegrimele  D.  B.     Die  Beziehungen  zu  dem  jetzigen  Orrel 

(Wyld  S.  200)  sind  unsicher. 

"^Auöhild  (nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen):  (Thom.  fil.) 
Audhild  Ped.  Fin.  (Surt.  Soc.)  S.  123.  Vgl.  altwestn.  Aud- 
hildr  (Orkney-Inseln)  Lind  Sp.  98. 

"^Auäfi  (nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen),  siehe  '^Au^on, 
"^0  utile. 

"^Audon,  Oll  den,  Odon  usw.  (Nord.  Personennamen  S.23, 100  ff.): 
Ortsnamen:  Oiinehy,  Ounesby,  Oatlienhy  Kirkby's  Inqu.  Yksh., 
Ounebi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  7  (Lincsh.),  Oudneby,  Ouneby, 
Ounesby,  Oulhenby  Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  311,  312,  321, 
344  (ietzt  Ow'mby)fl  Ounehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey, 
Ounesford  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  30.  Hierher  gehört  viel- 
leicht auch  Onethorp  Testa  de  Nevill  3,  6,  dagegen  kaum 
Outheby,  Oudehy  Testa  de  Nevill  S.  92,  332  b;  in  diesem 
möchte  ich  eher  den  nordischen  Personennamen  Auäi  (Lind 
Sp.  98  f.)  erblicken.  Wie  die  Schreibungen  mit  d,  th  beweisen, 
liegt  in  Ouneby  sicher  der  nordische  Name  vor;  ich  kann  mich 
deshalb  jetzt  mit  grölserer  Bestimmtheit  über  den  Namen 
äulsern,  als  es  mir  früher  (Nord.  Personennamen  S.  102  Anm.  3) 
möglich  war.  —  Weiteres  unter  Outhe,  Outlien. 

^Auöulf,  OuÖulf  (Nord.  Personennamen  S.  23,  107):  vielleicht 
Oulfus  Pipe  ß.  28  Henr.  II  S.  47  (Yorksh.).  —  Weitere  Be- 
lege für  Audiilf,  Autulf,  Autolf,  Authulf  gibt  Binz  Anglia 
Beiblatt  XXIII  S.  4.  —  Über  hierhergehörige  Ortsnamen  siehe 
OuÖulf  unten. 

Autbert,  siehe  Otbertus. 

Auti:  (Ricardus  fil.)  Outi  Rot.  Lit.  Claus.  I  S.  400b,  Outi 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  44,  26  Henr.  II  S.  49,  Ricardus  fil 
Outi  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  52,  28  Henr.  II  S.  51,  {Ricardus 
fil.)  Outi  (de  Lincoln)  Rot.  Chart.  1 48  b.  Nach  Bardsley 
(S.  68)  ist  Auiy,  Aivty  „a  well-known  surname  in  co.  York." 
Award  (?)  in  Aivardebi    Lincsh.,  siehe  Hawarö. 


^)  Vgl.  Streatfeild,  Lincolnsliire  aud  the  Danes  S.  61,  dessen  Erklärung 
jedoch  unrichtig  ist. 
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Bagge^):  (Willielmus)  Bagge  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  30,  Bagge 
Rot.  Hundr.  II  (Index),  Bagghy  Freemen  of  York  S.  16,  17 
usw.,  Baggeihwait  Yorksh.  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  103  (die  Ortsnamen  könnten  auch  das  Appellativum 
eutb alten).  Andere  Belege  bei  Bardsley  S.  73.  Vgl.  altwestn. 
Baggi  (in  Norwegen  auch  als  Beiname  gebräuchlich)  Lind 
Sp.  108,  Rygh  Gamle  Personuavne  S.  26,  altschwed.  Bagge, 
Es  gab  aber  auch  ein  einheimisches  ae.  Bac^a  (L.  V.  D.  S.  8), 
was  die  Beurteilung  der  Belege  des  Namens  aus  späteren 
Zeiten  bedeutend  erschwert. 

[Wälder:  In  dem  Year  Book  of  the  Viking  Club  III  S.  57 
wird  die  Frage  aufgeworfen:  „Halfway  between  Thirsk  and 
Ripon  I  stopped  the  other  day  at  Baldershy  Station.  Is  there 
another  place  in  Britain  or  Scandinavia  where  this  god's 
name  is  so  plainly  preserved?^^  Norwegische  Ortsnamen,  die 
möglicherweise  den  Götternamen  enthalten,  behandelt  Sophus 
Bugge,  Studier  over  de  nord.  Gude-  og  Heltesagns  Oprindelse 
S.  275f.;  ein  altnorw.  Baldrslieimr  erwähnt  Lind  Sp.  109. 
Ich  glaube  jedoch  nicht,  dals  Baldershy  den  Götternamen 
enthält; 2)  es  lälst  sich  ja  gut  aus  ae.  Bealdhere  (Searle  S.  83), 
ja  sogar  zur  Not  aus  ae.  Bealdred  (Searle  S.  84)  erklären.  In 
D.  B.  heilst  der  Ort  Baldrebi]  vgl.  Balderhy  Memorials  of  Ripon 
I  S.  339,  Testa  de  Nevill  335,  Kirkb.  Inqu.  Yorksh.,  Balderhy, 
Baldershy  Fountains  Abbey  (Surt.  Soc),  Belrehi  Pipe  R.  12 
Henr.  II  S.  43,  Beleherehi  ebenda  S.  48.  Man  vergleiche  auch 
Baldercesle^e  Gr.  B.  Gart.  Soc.  No.  508  (anno  863),  Balderstone 
(Lincsh.),  das  Wyld  richtig  als  „the  tun  of  Baldhere"  erklärt 
(S.  61),  und   BaldJieresher^  Kemble  Cod.  Dipl.  No.  92.] 

*  Balle  (S.  24):  Gehört  der  Familienname  Balle  (Bardsley 
S.  75  s.  V.  Ball)  hierher? 

Bardi:  Barthehy  Testa  de  Nevill  369  (Yorksh.);  ob  Berdesei 
Moorman  S.  18  und  die  von  Wyld  S.  62,  65  behandelten  Orts- 
namen (Berdeseia,  Berdeshille,  Berdeworthe)  den  nord.  Namen 
enthalten,   ist  sehr  fraglich.     Vgl.  '^Ugleharde(?)  unten. 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Der  Göttemame  Balder  selbst  läfst  sieb  in  England,  so  weit  ich  weifs, 
nur  einmal  belegen,  nämlich  in  Ethelwerds  Chronik;  vgl,  Köpke,  Alt- 
nord.  Personenn.  bei  den  Angelsachsen  S.  10.  Aufserdem  im  Pflanzennamen 
Balder' s  brae. 
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Barguar  L.  V.  D.  S.  49.  ßinz,  Anglia  Beibl.  XXIII  S.  4  ver- 
mutet nordischen  Ursprung.  Kaum  mit  altwestn.  Borgarr 
(Lind  Sp.  152  ff.),  altseliwed.  Borgliar  (Lundgren  S.  31)  zu- 
sammenzustellen. Eher  wäre  an  altwestn.  BorTcvardr  (Lind 
Sp.  156)  zu  denken;  dies  scheint  aber  kontinental-germanischen 
Ursprungs  zu  sein. 

Barch^)  D.  B.  Yorksh.  301,  327  b  (vgl.  Ellis  Intr.  II  S.  47), 
Barcliestun  D.  B.  Yorksh.  usw.  (Moorman  S.  18 f.),  jetzt 
BarJiston,  auch  in  Lincsh.,  Leicestsh.  Nottinghsh. ;  vielleicht 
aus  altwestn.  jBprÄT  (nicht  selten)  herzuleiten;'^)  gehört  Barchc- 
torp,  Barlietorp  D.  B.,  Kirkb.  Inqu.  Yorksh.  hierher  oder  zu 
einem  nord.  *BarJci?  Vgl.  altschwed.  ^Barlxe  (unsicher)  bei 
Lundgren  S.  23,  altdän.  Barhi  (Nielsen). 

Barcwid,  BarwitJi^)  (miles,  im  Dienst  des  Grafen  Tosti^ 
ca.  1060)  Sym.  Durh.,  (Master  of  the  Rolls'  Series)  I  S.  95 
(Barctüid),  244  (Barwith).  Der  Name  kann  fingiert  sein; 
jedoch  ist  es  klar,  dals  wir  es  hier  mit  einem  nordischen 
Namen  mit  -viä'r  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  23)  zu  tun 
haben.  Was  das  erste  Glied  ist,  mufs  ich  dahingestellt  sein 
lassen,  solange  ich  nicht  entscheiden  kann,  welche  der  über- 
lieferten Formen  (mit  oder  ohne  Je)  die  richtige  ist.  Einst- 
weilen ist  auf  altschwed.  Banvidh  (Lundgren  S.  23),  altdän. 
Braiüith,  Banviih  (Nielsen)  zu  verweisen.  Sollte  die  Form 
mit  h  die  richtige  sein,  dürfte  das  erste  Glied  als  altwestn. 
tQrhr^  altschwed.  harJcer,  altdän.  öar/t;  'Rinde'  aufzufassen  sein. 

Barn:  Gamellus  Barn  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  44.  Vgl. 
Gamelbearn  bei  Flor,  of  Worc.  (Nord.  Personennamen  S.  46).^) 


0  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Auch  Beiname,  Kahle  Arkiv  f.  nord.  fil,  26  S.  235.  —  Barcliestun 
könnte  formell  auch  zu  altwestn.  Bdrekr  gehören  (vgl.  Moorman  a.  a.  0.). 

^)  Hierher  gehören  wohl  nicht  Baniabi,  Bisrnahi  (jetzt  Barnby-on- 
Don)  Oldest  known  list  of  Scandinavian  names  Saga  Book  IV  2  S.  295 
und  301  (wo  noch  andere  Belege  angeführt  werden),  Bemebi,  Barnebi  D.  B., 
Barncby,  Barmeby  Kirkb.  Inqu.  (Yorksh.),  Barnebi  Pipe  R.  12  Henr.  II. 
S.  45,  2S  Henr.  II  S.  9, 17,  Barncby,  Barnaby  Testa  de  Nevill  390,  400,  Bernby 
Testa  de  Nevill  322  b,  Barnby  Fountaius  Abbey  Surt.  Soc,  Bardsley 
S.  79,  die  ich  nicht  erklären  kann.  Es  fragt  sich,  ob  sie  nicht  den  nord. 
Namen  Biarni  altschwed.  Bicerne  (>>  me.  *Berni)  enthalten  können;  Moor- 
man S.  20  \e\tct  Barnby-on-  Don  aus  altn.  *Barni  her,  was  mir  wenig  ein- 
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Barn,  Bar  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  25)  ist  teilweise 
das  Appellativ  harn.  Vgl.  Suain  eilt,  Siian  eilt  D.  B.  (Ellis 
Intr.  II  S.  68,  231).  —  Dafs  Gamelhar  etc.  von  Kahle, 
Arkiv  27  S.  382  richtig  erklärt  sind,    nrnls  ich  bezweifeln. 

Basing^)  L.  V.  D.  S.  5  (zwischen  Ärehillus  und  Thoridf). 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  vermutet  nordischen  Ur- 
sprung. Ich  kann  den  Namen  nicht  befriedigend  erklären. 
Kaum  aus  altn.  Beysingr  (Lind.  Sp.  134)  herzuleiten.  Ob 
Patronymicon  zu  altwestn.  Bassi,  altschwed.  Basse  (auch 
Beiname)?  —  Andere  Belege  sind:  Basins  Kemble  Cod.  Dipl. 
No.  749  (unter  vielen  nordischen  Namen),  Basin,  Basine  D.  B. 
(Yorksh.)  z.  B.  I  320  b  (Ellis,  Intr.  II  S.47),  Basingus  anaclioreta 
Chronik  von  Evesham.  Auch  in  Ortsnamen:  Basmghehi  D.  B. 
(Yorksh.)  I  299  b,  Basmgthorhe  (Lincsh.),  Bassinghourne  (ßedL) 
Bassingham  (Lincsh.).  Dagegen  gehört  Bassenthivaite  (Cumb.) 
nicht  hierher  (Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  103). 
Vgl.  Besing  unten. 

"^BeisJce:^)  BeisJcebrec  Lancsh.,  Lindkvist  Middle  English 
place-names  S.  24.  Sehr  unsicher,  ob  hier  ein  Personen- 
name vorliegt. 

^Beli'J)  Beleshi  D.  B.  (Lincsh.)  Greenstr.  Lincsh.  Survey, 
Belehi  D.  B.  (Yorksh.),  Belehy  Freemen  of  York,  Bel(e)by 
Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Belehia,  Belehy,  Beleshia,  Belyshy, 
Beleshy  (Yorksh.,  Lincsh.)  Testa  de  Nevill  318,  333,  347, 
370,  375.  Vgl.  altwestn.  Bdi  m.  fingierter  Personenname  und 
Beiname  (Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  172). 

Bengi  siehe  Bergi. 

Bergi  L.  V.  D.  S.  61.  Binz  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4  ver- 
mutet nordischen  Ursprung.  Ich  kann  den  Namen  nicht 
erklären,  will  aber  hier  bemerken,  dafs  derselbe  Mann 
S.  70  Bengi  heilst. 

Bergle  L.  V.  D.  S.  78  ist  sicher  verderbt  (vgl.  Nord.  Personen- 
namen S.  79).  Ob  mit  altn.  Bergliöt  (Frauenname),  Bergliötr 
(Männername)  oder  mit  altschwed.  ^BicergJdedh  (Frauenname, 
Lundgren  S.  26)  zusammenzustellen? 


leuchtet,  solange  kein  solcher  Name  nachgewiesen  ist  (wenn  nicht  in  Bar- 
ncEtlwrp  Nielsen  S.  10).  Wie  Barne  D.  B.  I  344b  (Ellis,  Intr.  II  S.  47)  zu 
deuten  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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BerJci  (S.  26):  altwestn.  BiarJci  ist  vielleicht  nicbt  nur  Beiname; 
siehe  Finnur  Jonsson,  Nord.  Tidsskrift  f.  Filologie  1910  S.  126. 

[Bernete  in  dem  Ortsnamen  (Lincsh.)  Bernetebi,  Bernetehy 
Greenstreet  Linesh.  Survey,  Testa  de  Nevill  306,  315,  347 
ist  wohl  nicht  nordisch,  da  es  sich  aus  ae.  BeornnoÖ  er- 
klären lälst.] 

"^Berni  siehe  Anm.  zu  Barn. 

Besi:^)  Best  Tul  Kemble  Cod.  Dipl.  No.  795  (anno  1051), 
Besi,  Besy  (Beso  ?)  D.  B.  Ellis  Intr.  II  S.  48,  Bcsehi  D.  B.  I 
S.  347  b,  Testa  de  Nevill  330  b,  Besdbi  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Beisebi  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  18.  Der  Name  macht 
einen  nordischen  Eindruck; 2)  ich  kann  ihn  aber  nicht  er- 
klären. Dagegen  ist  ae.  Bisi  (vgl.  altschwed.  Bisi)  sicher 
einheimisch. 

"^Besing  in  dem  Ortsnamen  Besinghy  (jetzt  Bessinghy)  Kirkby's 
Inqu.  Yorksh.  Wohl  identisch  mit  Basing (11)61)1  D.  B.  Vgl. 
Basin  D.  B.,  Ellis  Intr.,  Basing  Evesh.  Chron.,  Basins  Kemble 
Cod.  Dipl.  749  usw.,  worüber  siehe  Basing  oben. 

"^Bild  (^Bilde"i)'A)  Bildesdala  Lindkvist  Middle  English  place- 
names  S.  75,  Bildestorp  Testa  de  Nevill  Ib.  Vgl.  altwestn. 
Bildr  (fing.  Name),  hildr  Beiname,^)  adän.  Bild. 

Wille  C'Bili):^)  Billeshi  Fed.  ün.  (Vi^e  R.  Soq.),  Billeshy  (Line.) 
Testa  de  Nev.  307,  309,  330,  334,  336,  Billishy  (Line.)  Testa 
de  Nev.  330;  Bilehy  Testa  de  Nev.  6,  Bilehi  Testa  de  Nev. 
347b;  vgl.  Bilby  Bardsley  S.  101.  —  Vgl.  altwestn.  Bili  Lind, 
"^Billi  möglicherweise  in  Ortsnamen  (Lind  Sp.  139,  Rygh 
Gamle  Personnavne  S.  36),  altschwed.  Bille. 

Birhahein  war  in  Skandinavien  wahrscheinlich  auch  als  Bei- 
name vorhanden;  siehe  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26,  S.  173, 
27,  S.  381. 

*Birne(?):^)  Birneiliuayte  Leic.  1336,  Lindkvist  Middle  English 
place-names  S.  103.  Enthält  wahrscheinlich  altwestn.  Birna 
(Frauenname);   es   gab   aber  ein  Appellativum  hirna  'Bärin'. 

Blacre^)  Yorksh.  D.  B.  I  323a,  dreimal  (vgl.  Ellis  Intr.  II 
S.  50),  ist  vielleicht  mit  nord.  BlaMr  (auch  Beiname,  Lind 
Sp.  148)   zusammenzustellen,     re  stammt  in   dem    Falle  aus 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
•')  Vgl.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4. 
^)  Z.  B.  Ommdr,  porgrimr  bildr  BuggeVesterlandenes  Indflydelse  S.  393. 
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der  nordischen  Nominativendung.  Ich  vermute,  dals  Blacer 
(Münzer,  Thetford  Edw.  Conf.,  Grueber  Cat.  II  S.  455)  der- 
selbe Name  ist.i) 

Blaman:  (Ricardus)  Blaman  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  80.  Vgl. 
altwestn.  hldmaör  'schwarzer  Mensch';  braucht  nicht  einem 
nordischen  Namen  zu  entstammen. 

BleiJc:'^)  Blaicliestun  Durh.  Belege  bei  Lindkvist  Middle 
English  place-names  S.  23,  Blaikesivaith,  Yorksh.  Lindkvist 
S.  104,  Älanus  BleiJc  Lindkvist  S.  25.  Vgl.  den  altwestn. 
Beinamen  hleihr,  (liinn)  hleiJci  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil. 
XXVI  S.  170,  Finnur  Jönsson  Aarboger  1907  S.  209,  Rygh 
Tilnavne  S.  6,  altschwed.  Blek{er)  Lundgren  S.  28  (vgl. 
Sveriges  ortnamn  XV  S.  81,  XVI  S.  124).  —  Wohl  kaum  in 
Blay'kethtvayt  Cumb.,  Lindkvist  S.  104. 

'^Blese:'^)  Blesehij  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Testa  de  Nevill 
(Line.)  337  b,  Bleseby  (Legsby  parish,  Lincsh),  jetzt  Bleasby 
Calendar  of  Inquisitions  Henr.  III  S.  561.  Vgl.  altwestn. 
hlesi  Beiname  {Erlendr  hlesi  Dipl.  Norw.  I  228). 

Blih  (Nord.  Personennamen  S.  27).  Vielleicht  in  Blytwayt  Lanc, 
Lindkvist  Middle  English  place-names  S.  104  (vgl.WyldS.  72). 

Blund:'^)  Eoherüis  Blundus  Midd.  Ess.  Suff.  D.  B.,  WiUelnius 
Bhmdiis  Lincsh.  D.  B.  (EUis  Intr.  I  So  383),  Willielnius 
Blundus  12.  Jahrh.  Dublin  (aus  den  englischen  Niederlassungen 
in  Stidwales  stammend);  vgl.  altwestn.  blundr  Beiname  (ur- 
sprünglich =  ' Schlummer ').  Siehe  A.  Bugge,  Vierteljahr- 
schrift für  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte  IV  S.  261. 

Boduivar  (Nord.  Personennamen  S.  28).  Einen  Ortsnamen,  der 
diesen  Namen  vielleicht  enthält,  führt  Binz  Anglia  Beiblatt 
XXIII  S.  4  an.  —  Nach  Mr.  C.  J.  Battersby  bei  Moorman 
S.  215  ff.  ist  der  Name  auch  in  Badreshy  D.  B.,  Bathershy 
Nomina  Villarum  (Surtees  Soc.  Vol.  49),  Kirkby's  Inqu. 
Yorksh.  usw.^)  enthalten,  was  mich  sehr  wahrscheinlich  dünkt; 


0  Das  Zitat  bei  Searle  (S.  108)  ans  Numism.  Chron.  1885  S.  269,  272 
kann  ich  hier  nicht  nachprüfen. 

2)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Jetzt  Battersby  Yorksh.  (West  Riding,  auch  im  North  Riding) ;  zu 
dem  a.  a.  0.  gegebenen  Material  möchte  ich  hinzufügen  Badersby  Freem. 
of  York  S.  141. 
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nach  ihm  auch  in  Bathirarghes  (1342),  jetzt  Battrix,  was 
aber  durch  das  Material  m.  E.  nicht  genügend  bestätigt  wird. 

""Bolle,  *i?o?e(F):i)  BoUeli,  Bolehi  Domesd.  B.,  Boleby  Testa 
de  Nev.  306,  307,  311  usw.,  Bolby  Kirkb.  Inqu.  Yorksh. 
(jetzt  Boidby),  Bolethorp  Domesd.  B.  Bolihorh  Kirkb.  Inqu. 
Yorksh.  (jetzt  Boivtliorpe).  Vgl.  altwestn.  Bolli  (Lind  Sp.  151, 
Rygh  Gamle  Personuavne  S.  46),  aschwed.  adän.  Bolle,  Bulle. 
Die  Schreibungen  mit  einfachem  l  deuten  aber  wohl  auf 
altn.  holi  'Stier'  (als  Beiname  gebraucht)  hin.  Gehört  der 
Familienname  Bolle  (Freemen  of  York,  nach  Stefänsson  Saga 
Book  IV  S.  309)  hierher? 

""Boltie)'.')  Boltehi  (Yorksh.)  Domesd.  B.  I  300b,  Boli{e)hy  Kirkb. 
Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Boltby),  Bolteby  (Yorksh.)  Cal.  of  Inqu. 
Ilenr.  III  S.  824,  Bollteby  Freemen  of  York  S.  60.  Vgl. 
altwestn.  Boltr  Beiname  oder  Familienname  (Fritzner  I  S.  166, 
Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  236),  altdän.  Bolte  (Zuname) 
Langebek,  Script,  rer.  dan.,  Index. 

Bonda  usw.:  Bonda  (de  Acra)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  54, 
(Walt)  Bonde  Kirkb.  Inqu.  Yorksh.,  Bondeby  Testa  de  Nev. 
316,  (Eccl.  de)  Bundebi  (in  Lindeseya)  Rot.  Chart.  I  S.  36, 
Bondebi  Greenstreet  Line.  Survey. 

[Borgaret,  Borgerete  (:  Ulf  fil.  Borgerete)  Borg  er  ed,  Bor- 
geret,  Borret  D.  B.  (Ellis  Intr.  II  S.  50,  251).  Ich  kann 
den  Namen  nicht  erklären  und  erwähne  ihn  hier  nur,  um 
die  Fachgenossen  auf  diese  crux  aufmerksam  zu  machen.] 

[Bornin  L.  V.  D.  S.  79.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4 
vermutet  nordischen  Ursprung.  Ich  kann  die  Stelle  nicht 
sicher  erklären,  will  aber  hinzufügen,  dals  in  der  Handschrift 
so  nicht  steht,  wie  Stevenson  angibt.  Ganz  deutlich  lälst 
sich  lesen:  Äscer  langa.  bor  in  liinda  {Ä.  der  lange,  bor  in 
Lunda),  Lunda  ist  also  ein  Ortsname.')  Was  bor  für  einen 
Personennamen  vertritt,  ist  schwierig  zu  sagen;  man  könnte 
ja  an  den  Namen  Boor,  Bor  Bardslev  S.  114  {Bobcrt  le  Boor, 
Richard  le  Bor  usw.)  denken.] 

Bosteinnus  (Nord.  Personennamen  S.  29).  Meine  Ausführungen 
über   diesen  Namen   hat  Binz  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  4 f. 

1)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Hiernach  ist  Lunda  als  Personenname,  Nord.  Personennamen  S.  93, 
zu  streichen.    Ob  Limd  L.  V.  D.  S.  79  Persoueuname  ist,  bleibt  unsicher. 
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vollständig-  mirsverstanden.  Ich  setze  für  diesen  Namen  gewifs 
nicht  .,eine  Grundlage  Büsteinn^^  an.  Im  Gegenteil  beweist 
der  ö -Vokal,  dafs  der  Name  ostnordischen  Ursprungs 
ist  (ostn.  hö  gegen  westn.  bü).  Ein  westn.  "^Büsteinn  hat  es 
wohl  kaum  gegeben;  auch  wenn  ein  solcher  Name  sich 
nachweisen  Heise,  hätte  man  kein  Recht,  Bosteinnus  daraus 
zu  erklären.  Binz  will  den  Namen  aus  *Boiiglistemn  er- 
klären, was  entschieden  verfehlt  ist.  Jedenfalls  fehlt  für 
eine  solche  Erklärung  jeder  Anhalt.  Ostn.  Bosten  {<^'^Bosteinn) 
ist  völlig  gesichert  (Lundgren  S.  32). 

Boiti:  Adam  fil.  Boiii  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  19.  Vgl.  meine 
Nord.  Personennamen  S.  28. 

^Bram{?):  Branithtveit  Cumb.  1233.  Siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  105.     Äulserst  unsicher. 

Brand:  Branshi  Greenstr.  Line.  Survey,  Brandeshy  Kirkb. 
Inqu.  Yorksh.,  Brandeshi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45  (Yorksh.), 
Brantesweit  Norf.  1250  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  105,  Branzthoft  Lincsh.  Lindkvist  S.  213.  —  Zu 
Brand  Steininschrift  zu  Kirkdale  (Yorksh.)  siehe  Förster, 
E.  St.  36  S.  446. 

*Breid:^)  Breizhi  Lincsh.  Breytheston  Norf.  (Belege  bei  Lind- 
kvist Middle  English  place-names  S.  28,  29),  Breidcsihorpe 
Lindkvist  S.  139  Anm.  2.  Vgl.  altwestn.  Breidr,  altdän. 
Breth,  altschwed.  Bredh,  altschwed.  Ortsnamen  Breidzhy 
(vgl.  schwed.  Bredstorp  Sveriges  ortnamn  XIV  S.  39). 

Bretecol:  Eine  andere  Erklärungsmöglichkeit  wird  von  Kahle, 
Arkiv  f.  nord.  fil.  27  S.  381  vorgetragen. 

[Briäa  L.  V.  D.  S.  78,  Brigida  L.  V.  D.  S.  49  (12.  oder  13.  Jahr- 
hundert): vgl.  altwestn.  BrigiÖa,  Brigöa  Lind  Sp.  168.  Höchst- 
wahrscheinlich stammt  aber  der  ursprünglich  irische  Name  (vgl. 
>S'^.  Brigit  im  D.  N.  B.)  im  L.  V.  D.  direkt  aus  Irland  ohne 
nordische  Vermittelung.] 

Brodor-.  Broöortun  (Ortsname)  Oldest  Known  List  of  Scandi- 
navian  Names  (Saga  Book  IV:  II  S.  294).  Brothertofte  Lincsh. 
Lindkist  S.  214.  —  Zu  meinen  Belegen  (Nord.  Personennamen 
S.  30)  ist  Brother  L.  V.  D.  S.  15  hinzuzufügen  (vgl.  Binz, 
Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5). 
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Broclous,  Brocles:^)  Brodeshy,  ^rocZoi(.s6i/ Testa de Nevill 306, 
315,347  b  (Line),  Brocleshi  Greenstreet  Line.  Survey;  andere 
Belege  {Broclos-,  Brodaus-,  Brodous-,  Brodieleshi  usw.)  bei 
Lindkvist,  Middle  English  plaee-names  S.  139.  Vgl.  altwestn. 
hröklauss  'hosenlos' ;  —  les  berulit  natürlich  auf  Anglisierung. 
Das  nord.  Adj.  mufs  in  England  zu  einem  Namen  (urspr. 
Beinamen)  geworden  sein. 

[Briming  (Searle  S.  118)  scheint  nicht  vor  dem  10.  Jahr- 
hundert in  England  vorzukommen.  Ob  der  Name  nordischen 
Ursprungs  ist  (vgl.  altschwed.  Brunmg),  kann  ich  nicht  ent- 
scheiden; jedoch  möchte  ich  den  Namen  lieber  als  einheimisch 
betrachten,  zumal  er  nicht  im  eigentlichen  Danelag  zu  Hause 
zu  sein  scheint.  Im  D.  B.  ist  der  Name  (nach  Ellis,  Intr.  II 
S.  61)  aus  Kent,  Hants,  Wilts,  Somers.,  Heref.,  Warw. 
belegt.  —  Ae.  Brim  ist  sieher  einheimisch.] 

Btirri:^)  (Gamellus)  Biirri  (et  filii  sui)  Pipe  R.  12  Henr.  II 
S.  45:  altwestn.  Burri  {=  Buri,  mythischer  Name)  Lind 
Sp.  181.     Mein  Erklärungsversuch  ist  sehr  unsicher. 

Bigera  (Zuname):  Snvardus,  quem  Biger a  cognominabant 
Will.  Malmesb.  Gest.  reg.,  Siivardiis  cogn.  Biere  i.e.  grosstis 
Wilh.  von  Crowland.  Siehe  Nord.  Personennamen  S.  118  Anm.  3 
und  die  dort  angeführte  Literatur,  Freeman  Hist.  Norm. 
Conqu.  I  S.  796,  Kahle  Arkiv  f.  nord.  fil.  20  S.  292  ff.;  vgl.  auch 
Fabricius  S.  235. 

[Bolphin  L.  V.  D.  S.  53.2)  ßinz  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5  ver- 
mutet nordischen  Ursprung,  ohne  eine  Erklärung  zu  bieten. 
Ich  habe  den  Namen  in  meinen  Nord.  Personennamen  absicht- 
lich nicht  aufgenommen,  da  ich  nordischen  Ursprung  für  sehr 
zweifelhaft  gehalten  habe.  Ich  halte  noch  französischen^) 
Ursprung  für  wahrscheinlich,  jedenfalls  für  möglich  (der 
Name  ist  in  dem  Falle  mit  dem  ne.  Fischuamen  dolplün  = 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Andere  Belege  bei  Searle  S.  168,  Bardsley  S.  247,  Freeman  Hist. 
Norm.  Conqu.  Index,  II  304,  482,  IV  524,  800,  Björkman  Archiv  CXXIII  S.  32; 
vgl.  Dolphin  Shakesp.  K.  L.,  H.  5. 

•'')  Lat.  delphinus  wurde  im  Vulgärlatein  zu  dalfinus,  und  eben  diese 
Form  wurde  als  Personenname  gebraucht;  vgl.  Dalfinus  Dict.  of  Christ. 
Biogr.  I  780,  Searle  S.  162. 
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frz.  dmipJiin  identisch);^)  vgl.  Archiv  CXXIII  S.  32.  Formell 
liefse  der  Name  sich  ja  sehr  gut  aus  altwestn.  Bolgßnnr 
(Lind  S.  201)  erklären.  Nur  ein  DoJgfimir  ist  aber  bekannt 
(D.  hiship  i  OrJcneyum  1286—1309),  und  der  Verdacht  liegt 
nahe,  daXs  sein  Name  auf  volksetymologischer  Umgestaltung 
eben  aus  Dolfin  beruht.^)] 

Bot,  JDoth,  Lotus  D.B.,3)  Ellis  Intr.  II  S.  75.  Ich  kann  den 
rätselhaften  Namen  nicht  erklären,  will  hier  aber  auf  den 
altschwed.  Ortsnamen  Dotabotlia  verweisen,  der  vielleicht  auf 
einen  Männernamen  "^Boie  (Lundgren  S.  46)  hindeutet.  Auch 
der  altschwed.,  altdän.  Frauenname  Bota  möge  hier  erwähnt 
werden ;  er  ist  wohl  mit  altwestn.  Botta  (Lind  Sp.  202)  zu- 
sammenzuhalten. Oder  ist  Bot  ursprünglich  ein  Beiname? 
Man  könnte  dann  an  norw.  dial.  doit  'Büschel,  Wisch,  etwas 
womit  ein  Loch  zugestopft  werden  kann,  kleiner  Haufen, 
Schwärm,  auch  Benennung  einer  stumpfsinnigen  und  gleich- 
gültigen Person'  denken  (vgl.  altwestn.  dottr  von  einem  alten 
Pferd;  siehe  Fritzner),  schwed.  dial.  dott  'kleiner  Haufe,  Wisch'. 
Näheres  über  dieses  Wort,  das  mit  ae.  dott,  ne.  dot  identisch 
ist,  bringen  Falk  und  Torp  s.  v.  dott. 

Breng:  Breng  (de  Brandesbi)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.45,  (Will,  le) 
Breng  (Beiname  oder  Berufsbezeichnung)  Ped.  Fin.  (Surt.  Soc.) 
S.  103.  Über  Bringhouses  siehe  Moorman,  Place-Names  of  the 
West  Riding  of  Yorkshire  (Thoresb.  Soc.  1910)  S.  62. 

Britcarl:^)  John  Brytcarle  of  Neuburgh,  Pat.  R.  (York). 4) 
Vgl.  drücherl  (term  of  contempt)   im   Havelok,   in  w^elchem 


^)  Oder  keltisch  oder  auf  keltischer  Vermittlung  beruhend?  Vgl. 
Dolfin,  Sohn  des  Cospatric,  Earl  of  Cumberland,  Chron.  1092.  In  Irland 
kommt  der  Name  auch  vor,  z.  B.  in  den  Annals  of  Loch  Ce  I  S.  464  (Chron. 
and  Mem.  1871).  Dazu  sagt  der  Herausgeber  Hennessy:  „Duilefin.  This 
name  is  written  Doik'fin  in  the  Annais  of  Connaght,  Dolifin  by  the  Four 
Masters,  and  Dolxjlnn  in  Mageoghegan's  Version  of  the  Annais  of  Clon- 
macnois.    The  present  form  of  the  name  is  DolpM7i." 

2j  Wichtig  ist  die  Schreibung  Delfin,  D.  B.  Yorksh.  317  b  (Ellis 
Intr.  II  S.  73);  es  heifst  auch  Dolfin  (Ellis  I  S.  405,  II  S.  75).  —  Dolfin 
scheint  schon  im  11.  Jahrhundert  auf  den  Orkneyinseln  vorgekommen  zu 
sein;  Freeman  II  S.  364:  „Dolfin,  seemingly  a  kinsman  of  the  Earl  of 
Orkney,  was  killed  in  1054." 

^)  Nicht  in  meinen  Nord  Personennamen. 

*)  Auf  diesen  Namen  macht  mich  H,  Liudkvist  aufmerksam. 
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das  zweite  Glied  englisch  ist  Über  ärit  siehe  Björkman, 
Scaüd.  Loaiiwords  S.  235^)  und  über  carl  ebenda  S.  215. 

Drondus  siehe  Thrond. 

""Drumhel,  ^DrummeP)  siehe  E.  St.  44  S.  253. 

^Diith{?) :'^)  Butliethivayt  Yorksh.  1276.  Sehr  unsicher;  siehe 
Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  106.  —  Einen 
altwestn.  Beinamen  dodi  (eigentlich  'Schlaffheit')  führt  Kahle, 
Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  237  an. 

[EÖastan  Oldest  Known  List  of  Scandinavian  Names,  Saga 
Book  IV,  II  S.  302,  das  Stefdnsson  wohl  mit  Recht  für  englisch 
hält;  kann  ich  nicht  sicher  erklären.  Als  ae.  Eadstän  läfst 
es  sich  wegen  des  Ö  kaum  deuten. 3)  Ich  vermute  eher  darin 
ae.  JEäelstan.  Vgl.  Elnod  Eletvi[ne]  in  derselben  Urkunde 
=  ae.  ^Ifnod,  ^Ifiuine.  Auch  Elivegga  ebenda  dürfte  als 
^^Iftcegga  zu  deuten  sein;  vgl.  das  einmal  belegte  Wegga 
bei  Searle  S.  481]. 

Eid  er  (Nord.  Personennamen  S.  32):  Binz  vermutet  (Anglia 
Beiblatt  XXllI  S.  5),  dals  der  Name  aus  altwestn.  Egper 
stammt.  Das  ist  aber  lautlich  unmöglich,  da  g  in  Egjjer 
(besser  Eggper)  Verschlufslaut  ist. 

Eilaf:  (Alanus  fil.)  Eilaf  Pipe  R.  7  Henr.  II  S.  24.  Vgl.  auch 
Moorman  S.  68. 

Eilif  (Nord.  Personennamen  S.  33):  Hailiuethait  usw.  Lanc, 
Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  106.  —  Anders 
Wyld  S.  47,  der  die  für  die  Etymologie  entscheidenden  Be- 
lege nicht  kennt. 

Eimund:'^)  Aimundrebi  D.  B.,  Äymunderhy,  Eymunderhy  Kirkb. 
Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Ämotherhy)J)  Sowohl  die  nordische 
Genetivendung  als  der  Diphthong  beweisen  den  nordischen 
Ursprung  des  Namens.  Vgl.  altwestn.  Eymundr  (Lind 
Sp.  250  f.),   altschwed.  Emund. 

Em{d)ridi  usw.:  Aynderhy  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Ainderbie 
Fountains  Abbey  Surt.  Soc,  Endrebi  Greenstreet  Line.  Survey, 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  48 ;  wichtig  sind  Endredehy,  Enderdehy, 

^)  Die  ausgebliebene  Metathese  spricht  auch  für  nordischen  Ursprung. 
^)  Nicht  in  naeinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Vgl.  Edric  in  derselben  Urkunde  (=  ae.  Eaäric),  das  Stefänsson 

unrichtig  mit  altn.  HeiÖrekr  identifiziert  („corresponding  to  0.  N.  HeiÖrekr'^^). 

*)  Vgl.  Osmotherley  früher  Osmunderlawe  usw.   oben   unter  Asmund. 


31 

Enäirdeby  jetzt  Enäerhy  Leic,  wofür  Belege  bei  Stefdnsson, 
Englisb  Historical  Review  1910  S.  594,  Yeav  Book  of  the  Viking 
Club  II  1909  — 1910  S.  53,  welcbe  beweisen,  difxh  Aynderly 
usw.  zu  JEin{d)riöi  geboren,  wie  icb  zögernd,  Nord.  Personen- 
namen S.  5  Anm.  4,  34,  angenommen  babe.  Nocb  weiteres 
und  wichtiges  Material  bringt  Lindkvist,  Middle  Englisb 
place -names  S.  39  — 41,  wo  auch  eine  Nebenform  AnäriÖl, 
vielleicht  mit  Recht,  angenommen  wird. 

[Einulf:  Einuluesdel  D.  B.  (jetzt  Ainsdale  Lancsh.)  leitet 
Wyld  S.  44,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  296  aus  einem  von 
ihm  vorausgesetzten  "^Einulfr  oder  *Äimilfr  (sie!)  her.  Einen 
solchen  nordischen  Namen  scheint  es  aber  nicht  gegeben  zu 
haben.  Ich  habe  ihn  deshalb  in  meinen  Nord.  Personen- 
namen absichtlich  ausgelassen,  trotzdem  auch  sonst  in  England 
Eimdf,  JEin{iv)ulf  \ox\Lommi\^)  siehe  Searle  S.  5,  wo  auch 
andere  Namen  mit  ^gen,  Ein-  verzeichnet  sind.  Diese 
Namen  habe  ich  nicht  gewagt,  aus  dem  Nordischen  zu  er- 
klären, da  sie  sich  leicht  mit  kontinental -germanischen 
Namen  mit  Egin-  (z.  B.  Eginhart\  Förstemann  Sp.  36  —  41) 
zusammenstellen  lassen.  Besonders  hervorzuheben  ist  Ein- 
hold'us  im  D.  B.,  das  nicht  nordisch  sein  kann.  Unter  solchen 
Umständen  möchte  ich  den  nordischen  Ursprung  von  Einulf 
bestimmt  in  Abrede  stellen.] 

Eiric:  EyricJitoftis  Lincsh.  Lindkvist  S.  214. 

"^Eistein:  vgl.  Estan  D.  ß.  I  319  a  Yorksh.,  Estanesby  D.  B. 
Aistenhy,  Aisenhy,  Ascenhy,  Asenhy  Fountains  Abbey  (Surt. 
Soc.)  usw.,  Aistang  artlies  Yorksh.  Whitby  Ch.  Weiteres  bei 
Lindkvist,  Middle  Englisb  place-names  S.  131  f.;  siehe  auch 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5. 

Eiulf:  Aiulftorp  Yorksh.  Lindkvist,  Middle  Englisb  place-names 

^    S.  131. 

^ElfQ):  Elvesiueyth  Yorksh.  1189.  Lindkvist,  Middle  Englisb 
place-names  S.  107.    Sehr  unsicher. 

Erne  (?) :  ErnesU  Pipe  R.  Soc.  Publ.  I  S.  52,  6  Henr.  II  S.  43,  7 
Henr.  II  S.  31.  Ich  kann  den  Namen  nicht  erklären.  Ob 
den  nord.  Namen  Ami,  altschwed.  Arne  enthaltend? 


1)  Z.  B.  Egnulf  Gr.  B.  Cart  Sax.  303,  Eignulf  (Minister)  Gr.  B.  Gart. 
Sax.  1280,  Einulf,  Einulfus  D.  B.,  EUis  Intr.  II  S.  94. 
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*jE'ri)(?);i)  William  Erpe  (1561)  Bardsley  S.  262.  Vgl.  altwestn. 
Erpr  (Lind  Sp.  244  f.)  oder  Jar2)r  (Lind  Sp.  616),  altschwed. 
Järp  (Lundgren  S.  143,  Sveriges  ortnamn  VI  S.  198),  altdän. 
Erp.    Meine  Gleichung  ist  selbstverständlich  sehr  unsicher. 

Esel  L.  V.  D.  S.  78  ist  vielleicht  als  "^Esiilf  (Nebenform  zu 
Asulf)  zu  deuten.  2)  Vgl.  Esgar  =  Asgar  Nord.  Personen- 
namen S.  13.  Esulf  lälst  sich  tatsächlich,  Rot.  Norm.  122 
(1203  —  1204)  belegen. 

Esgar:  Esegar  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  79. 

Esi:  Esehi  (Yorksh.)  D.  B.,  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45,  Essehj 
Rot.  Hnndr.  I  239,  262.  Esehj,  Essehij  Kirkb.  Inqu.  Yorksh. 
(jetzt  Eashy),  Esetorp  (Lincsh.)  D.  ß.  Wohl  nicht  ganz  so 
sicher  als  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5  annimmt.  Vgl. 
Asehi  D.  B.  usw.,  unter  Asa^  Asi  oben. 

Esldl:  Escil,  ^scil  Las.  23293,  23297,  23312,  23833,  24384, 
27257  (B-Text  Ascü),  Eskelhj  Kirkb.  Inqu.  Yorksh.,  Foun- 
tains  Abbey  (Surt.  Soc),  Rot.  Chart.  42,  b  (jetzt  Exelhy). 
Vgl.  AsJcetil{l),  AskelQ)  oben. 

*  Es  trief  (Nord.  Personennamen  S.  38).  Dazu  sagt  Binz,  Anglia 
Beibl.  XXIIl  S.  4:  „Ob  es  erlaubt  ist,  die  Namen  ^striöe 
und  Estriö  Yom  einander  zu  trennen,  mag  bezweifelt  werden." 
Ganz  richtig!  Ich  habe  sie  auch  nicht  von  einander  trennen 
wollen,  wie  aus  der  Tatsache  hervorgeht,  dafs  ich  (S.  38) 
jEstriäe,  ^striöa  unter  ^Estrid  verzeichnet  habe. 3) 

'^Farle(i)'A)  I arlesthorp  Lincsh.  Testa  de  Nevill  S.  334,  vgl. 
altwestn.  Farli  (mythischer  Name).  Eher  vielleicht  aus 
'^ Faraldestorp  zu  erklären;  vgl.  altwestn.  Jara^cZr  (fingierter 
Name),  der  im  Ortsnamen  laraldss  Jmceit  enthalten  zu  sein 
scheint  (Lind  Sp.  264). 

"^Feit:^)  Feishi  usw.  Yorksh.  Belege  bei  Lindkvist,  Middle 
English  place -names  S.  43  (vgl,  S.  29),  der  es  m.  E.  mit 
Recht   aus   einem  nordischen  Beinamen   Feitr  ,fat'   erklärt. 


')  Nicht  in  meinen  Nord   Personennamen. 

2)  Die  von  mir  vorausgesetzte  Form  kann  nicht  lautgesetzlich  sein, 
sondern  mufs  auf  Anlehnung  an  andere  Namen  mit  Es-  {nox^.  JEs-) 
beruhen. 

3)  Zu  dem  von  mir  (Nord.  Personennamen  S.  1)  besprochenen  Namen 
^htritha  ist  nunmehr  auf  die  von  Binz  a.  a.  0.  mit  Recht  ausgesprochenen 
Zweifel  zu  verweisen. 
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Es  genüge  bier  auf  die  Ausführungen  Lindkvists  zu  ver- 
weisen. Auch  letestorp  Lindkvist  S.  44,  Anm.  1,  dürfte 
hierher  gehören. 

Felaga  (Nord.  Personennamen  S.  40):  gehört  der  Ortsname 
Felgesclif  (Yorksh.)  D.  B.  I  300  a  hierher? 

Feonisc  siehe  Vlffenisc. 

Finn\  Finnesthivait  Lanc.,  Wyld  S.  126,  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  294,  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  108; 
Finnes^orp  Gr.  B.  Gart.  Sax.  Nr.  1130.  —  über  Finder  (aus 
Gotland)  siehe  Alex.  Bugge,  Vierteljahrsschrift  für  Sozial- 
und  Wirtschaftsgeschichte  IV,  268. 

*Flat(?)'A)  Flatebi  D.  B.  Yorksh.,  Flascehy  (jetzt  mashy)  Be- 
lege bei  Moorman  S.  73  f.  Ich  vermute  in  diesem  Namen 
nord.  flatr  'flach,  platt'  als  Beiname.  Flascehy  dürfte  nord. 
^Flatsby  ohne  Flexionsvokal  entsprechen  (vgl.  Gerue^hi, 
Feizhi^  Asgozhi,  JBranzhi,  BreiM,  Lindkvist,  Middle  English 
place-names  S.  28  f.).  Flatesbi  D.  B.  Yorksh.  ist  nach  Moor- 
man S.  74  ein  anderer  Ort  (jetzt  Flaxhy) ;  ich  betrachte  den 
Namen  als  völlig  identisch  mit  dem  anderen,  trotz  der 
modernen  Form  Ilaxhy,  die  unursprünglich  zu  sein  scheint. 

^FloJci-J)  Ilokehurg  1246  —  1247,  Floleshurgh  1394;  Wyld 
S.  127.  Vgl.  altwestn.  FlöJci.  Die  Erklärung  Wylds  ist  mir 
wenig  sicher,  da  z.  B.  der  engl.  Fischname  flöc  hier  vorliegen 
könnte. 

[Flotman-A)  Iloteman  D.  ß.  Yorksh.  (Ellis,  Intr.  II  S.  III); 
Flotmanebi  D.  B.  Yorksh.,  Flotemanhy  Kirkb.  Inqu.,  Yorksh. 
(jetzt  Flotmanhy),  Flotesmanestoft  (Lindkvist  S.  215)  enthalten 
vielleicht  das  ae.Sb.  'sailor,  pirate',  könnten  aber  einen  Personen- 
namen enthalten.  In  dem  Falle  würde  ich  aber  darin  nicht 
einen  nordischen,  sondern  altenglischen  Namen  erblicken  (ob- 
gleich vielleicht  von  einem  Skandinavier  geführt),  da  flotman 
eine  altenglische  Bezeichnung  für  Vikinger  war.  —  Vgl.  auch 
Köpke,  Altnord.  Personenn.  bei  den  Angelsachsen  S.  34.] 

*Folkar  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  41):  Folcartorp  D.  B., 
lolcertorp  (Yorksh.)  Testa  de  Nevill  S.  363  b;  ich  bin  nun- 
mehr geneigt,  mit  Stefänsson  den  Personennamen  aus  dem 
Nordischen   zu   erklären   (anders  Nord.  Personennamen  S.  41 
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8.  V.  Folcer),  obgleich  es  öfter  schwierig  ist  zu  entscheiden, 
ob  nicht  ae.  Folchere  bezw.  Folcheard  vorliegt.  Folkardehy 
(Yorksh.)  z.  B.  Testa  de  Nevill  S.  376  b  mag  den  letzteren 
Namen  enthalten,  obgleich  man  auch  an  altn.  FolhvarÖr 
denken  könnte. 

Folthill  (Nord.  Personennamen  S.  41).  ßinz,  Auglia  Bei- 
blatt XXIII  S.  5  vermutet,  dals  die  Schreibung  aus  FoIcJiill 
verderbt  ist.  Was  wir  durch  eine  solche  Annahme  ge- 
winnen, sehe  ich  eigentlich  nicht  ein,  da  kein  entsprechender 
nordischer  Name  (ebensowenig  als  ^FoldJcell)  sich  nach- 
weisen lälst. 

Forna,  Forni:  Fornehy  1227  (jetzt  Formhy)  Wyld  S.  127  f. 
Die  Schreibung  lornethhy  Wyld  a.  a.  0.,  Mod.  Langu.  Review  V 
S.  294,  kann  ich  nicht  erklären.  —  Fornithicait  Lanc.  1412 
(Liudkvist,  Middle  English  place-names  S.  108)  dürfte  hierher 
gehören.    Vgl.  Ulf  Fornessuna  Lindkvist  S.  XLVI. 

Fr  (Jena,  Frena,  Frana  (Nord.  Personennamen  S.  42).  Ob 
Francsfeld  (Nott.)  D.  B.  und  Freonesdene  (Kemble  3,  619) 
hierher  gehören,  wie  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5  an- 
nimmt, muls  ich  dahingestellt  sein  lassen. 

'^Freistein-.'^)  Frcstmtorp  D.  B.  Yorksh.,  Fraisthorp  Kirkb. 
Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Fraisthorpe).  Es  ist  ja  möglich,  dafs 
auch  Freystrop  (Pembrokeshire),  das  ich  in  meinen  Nord. 
Personennamen  S.  43  besprochen  habe,  den  Namen  "^Freistem 
enthält,  wie  Stefänsson,  Engl.  Hist.  Review  1910  S.  594 2) 
annimmt.  Vgl.  altwestn.  Freysteinn  (Lind  Sp.  285),  altschwed. 
Frosten,  ruaendän.  fraustain  (vgl.  auch  Sveriges  ortnamn  XV 
S.  53  f.).  —  Andere  Belege  für  diesen  Ortsnamen  gibt  Lind- 
kvist S.  45.  Wegen  der  Schreibung  Fraistingtorp ,  Freisting- 
ihorp  sieht  Lindkvist  in  dem  Ortsnamen  einen  nordischen 
Beinamen  ^ Freistingr.  Ein  solches  nordisches  Wort  kenne 
ich  nicht.  Die  Schreibungen  mit  -ing  beruhen  meiner  Ansicht 
nach  auf  volksetymologischer  Anlehnung  an  die  vielen 
englischen  (und  nordischen)  Namen  mit  -ing.  Bemerkenswert 
bleibt  immerhin,  dals  keine  Schreibungen  mit  "^-stein  sich 
in  diesem  Ortsnamen  nachweisen  lassen. 

Friöcol:  siehe  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27  S.  381  f. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

•')  Vgl.  Stefünsson,  Year  Book  oftlieVikiugClabVul.il  1909— 1910  S.  53. 
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Frigg  (Nord.  Personennamen  S.  44):  Ich  benutze  die  Gelegenheit, 
die  Druckfehler  Frigzen  (statt  Friggan)  und  JDanisc  (statt 
Denisc)  zu  berichtigen. 

Froö-:  ob  in  Froögar,  FroÖric  Münzen  (Grueber,  Catal.  II 
S.  156,  158,  159,  171)  Skandinavisierung  (statt  Fröd-)  vorliegt, 
lälst  sich  bei  der  unbeholfenen  Orthographie  auf  den  MUnzen 
kaum  entscheiden. 

Gamel'A)  (Willielmus)  Gamet  Parliamentary  writs  I,  627, 
(Uhtred  fil.)  Gamel  Pipe  R.  11  Henr.  II  S.  29,  Gamet,  Gametlus 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  27,  44,  48,  76,  Gameltus  (utlagatus) 
Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  46,  Gamet  (Sohn  des  Brun)  Lindkvist, 
Middle  English  place -names  S.  30.  Dazu  die  Erweiterung 
Gamelyn  (Familienname)  Parliamentary  writs  I  S.  627.  Orts- 
namen: Gamethy,  Gametishy  (Cumb.)  Testa  de  Nevill  380, 
Gametehi  (Cumb.)  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  24,  25,  Gametishy 
(Cumb.)  Zitat  bei  Wyld  S.  131,  Gametestegh  Zitat  bei  Wyld 
a.  a.  0.,  Gamhteside  Wyld  a.  a.  0.,  Mod.  Langu.  Review  1910 
S.  294,  Gametestein  D.  B.  (Nott;  vgl.  Wyld  a.a.O.),  Game- 
teston  (Nott,  Derb.)  Testa  de  Nevill  3,  7,  13  usw.,  Parlia- 
mentary writs  I  S.  454,  627,  Gamettorp  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Gamelestorp  (Lincsh.)  Pipe  R.  26  Henr.  II  S.  54;  das 
von  Skeat,  Place  Names  of  Cambr.  S.  56  behandelte  Gametingay 
hat  er  vielleicht  mit  Recht  als  Hhe  isle  of  the  sons  of  Gamel' 
gedeutet;  jedoch  könnte  es  auch  zu  einem  aus  Gametin 
durch  Suffixvertausch  entstandenen  Gameting  gebildet  sein. 
Der  Skeatschen  Deutung  von  Gametin  aus  Gameting,  obgleich  sie 
formell  möglich  ist  {Gametin  wäre  dann  durch  normannische 
Vermittelung  zu  erklären),  widerspricht  das  von  mir  (Archiv 
CXIX    S.  33,    Nord.  Personennamen    S.  46)    herangezogene 

,  Material.  —  Zu  Orm  Gamat  suna,  Steininschrift  zu  Kirkdale 
(Yorksh.)  siehe  Förster  E.  St.  36,  S.  446;  Ygl  K(Ä)M(Ä)L 
Inschrift,  St.  Leonardskirche  in  Furness,  Collingwood,  Saga 
Book  III  S.  139,  Bugge,  Aarbager  1908  S.  268. 

*Gar(^:2)  Was  Wyld  S.  132,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  296  über 
die  Ortsnamen  Garsivood  und  Gascow,  die  nach  ihm  diesen 


^)  Der  nordische  Name  ist  auch  aus  Irland  bezeugt;  siehe  Alex.  Bugge, 
Aarb0ger  1904,  S.  262. 

')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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nordischen  Namen  enthalten  sollen,  vorbringt,  scheint  mir 
sehr  unsicher. 

[Gategang  (L.  V.  D.  109,  111,  120;  Nord.  Personennamen  S.  47): 
eine  andere  Auffassung  wird  von  Lindkvist,  Middle  English 
place -names  S.  150  vertreten.  Ich  kann  die  Richtigkeit 
seiner  Erklärung  nicht  in  Abrede  stellen.] 

*Geir,  -^  Geiri:  i)  Garstang  Lanc.  (früher  Gerstang,  Gayrestange 
usw.)  erklärt  Wyld  S.  131,  Mod.  Laugu.  Review  1910  S.  294, 
aus  altn.  Geirr  (vgl.  Geirr  bei  Lind.,  altschwed.  Ger).  Seine 
Deutung  ist  ja  möglich,  aber  nicht  ganz  sicher,  zumal  es  nicht 
ganz  selbstverständlich  ist,  dals  das  erste  Glied  des  Ortsnamens 
ein  Personenname  war.  Lindkvist,  Middle  English  place - 
names  S.  48,  erblickt  in  dem  ersten  Glied  des  Ortsnamens 
entweder  das  nord.  Appellativ  geiri  oder  den  Männernamen 
Geiri  (altostn.  Geri). 

Geit-,  Galt-  kommt  in  mehrereren  Ortsnamen  vor.  Es  ist  aber 
äufserst  unsicher,  ob  und  in  welchen  Fällen  ein  nordischer 
Personenname  hier  vorliegt.  Es  genüge,  auf  die  Auseinander- 
setzungen von  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  51 
—  53  zu  verweisen.  —  Hinzuzufügen  ist  Ralph  le  Geyt 
1335  Gl.  R. 

*Geiting'A)  Geytington  usw.  (jetzt  Geddington^  North.);  siehe 
die  ausführliche  Besprechung  dieses  Ortsnamens  bei  Lindkvist, 
Middle  English  place- names  S.  54. 

"^GeitsJcarr,  Gaitsharr  (S.  45).  Siehe  aufserdem  Finnur 
J6nsson,  Islendingabök  (1887)  S.  XVII,  Nord.  Tidsskrift  f. 
filologie  1910  S.  126. 

*öer^:0  Gheri  D.  B.  Shropsh.  (Ellis  Introd.  II  S.  117),  Geri 
Line.  1316  (Lindkvist  S.  48);  vgl.  *Ge^>,  "^Geiri  oben.  In  dem 
Ortsnamen  Gereford  D.  B.  (Yorksh.)  erblickt  Lindkvist  S.  48 
alternativ  den  nordischen  Personennamen  in  ostnordischer 
Lautform. 

Germund'A)  Germundus  D.  B.  (Ellis  Intr.  II  S.  116,  323);  vgl. 
altostn.  Germund,  altwestn.  Geirmundr.  Weiteres  bei  Lind- 
kvist, Middle  English  place-names  S.  50.  —  fil  Germunde 
Leicester  Roll  1199  (Stefänsson,  English  Historical  Review 
1910   S.  595)    halte    ich    aber   nicht   für   nordisch,    sondern 
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ziehe  die  von  W.  H.  Stevenson  gegebene  Erklärung  vor 
('probably  a  feminine,  Frankisb  Germiinäa^).  Wenn  hier 
ein  nordischer  Name  Germund  (vgl.  altschwed.  Germund) 
vorläge,  hätten  wir  sicher  einen  lat.  Gen.  Oermundi  zu  er- 
warten. Es  liegt  nicht  der  geringste  Grund  vor,  um  1199 
eine  ostnordische  Genetivendung  -ce  in  England  zu  erwarten. 
—  Dagegen  enthalten  Germimd{s)torp  D.  B.,  Ghermii{n)dtorp 
Greenstr.  Lincsh.  Survey  usw.  (zahlreiche  Belege  bei  Lindkvist, 
a.  a.  0.),  Germundesiveya  (Lindkvist)  wohl  sicher  ostnord. 
Germimd. 

Gerulf'A)  Gerolfestuna  (Norf.)  D.  B.  Gerulftorp  (Lincsh.)  D.  B. ; 
vgl.  altostn.  Gerulf,  altwestn.  Geirolfr.  Siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  50  f. 

^'Gertvid'A)  Gerueehi  D.  B.,  Yorksh.;  Lindkvist,  Middle  English 
place-  names  S.  29,  51.  Vgl.  altwestn.  Geirviör  (Lind  Sp.  321  f.), 
altschwed.  Gervidh  (Lundgren  S.  64). 

[Godicf  (L.  V.  D.  S.  53)  kann  nicht,  wie  Binz,  Anglia  Bei- 
blatt XXIII  S.  5  annimmt,  nordischen  Ursprungs  sein. 
God^yd  ist  ein  guter  altenglischer  Name.] 

Gotharitha  (Nord.  Personennamen  S.  48):  Gotlirith  (L.  V.  D. 
S.  48)  ist  hinzuzufügen, 

Goal  usw.:  Thomas  Goiil  1341  Gl.  R.,  (Thurketel  fil.)  Gochi, 
(Algar  fil.)  Gochi,  Goclie  Pipe  R.  12  Henr.  II  22,  23,  25,  28. 
Es  fragt  sich  ob  -i  in  GocJü  die  lat.  Genetivendung  ist  oder 
ob  wir  einen  nord.  Namen  "^Gaulü  anzunehmen  haben.  — 
Ortsnamen:  GauJcehohne  Wyld  S.  133,  Mod.  Laugu.  Review 
1910  S.  294,  Goulcethorp  Norf.,  Yorksh.,  GauJcewelle  Lincsh., 
GoukebusJc  Yorksh.;  siehe  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  140  f.  Es  ist  schwierig  zu  entscheiden,  ob  in  diesen 
Ortsnamen  der  Personenname  oder  das  Appellativum  vorliegt. 

Gouse'A)  G.Gamelson  Kemble,  Cod.  Dipl.  7.  795.  Binz,  Anglia 
Beiblatt  XXIII  nimmt  nordischen  Ursprung  an.  Ich  vermute 
dafs  der  Name  mit  altwestn.  Gauss  (auch  als  Beiname;  Lind 
Sp.  305)  zu  verbinden  ist. 

Gouti  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  28.  Gouteby  Testa  de  Nevill  86, 
92,  96,  Gautehy  Testa  de  Nevill  337  usw.;  weitere  Belege  aus 
Lincsh.  u.  Leicestsh.   bei  Lindkvist,    Middle   English    place - 
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names  S.  142  f.)  gehören  wohl  sicher  hierher.  (Suein)  Got 
entspricht  wohl  altwestn.  Ganir,  altscbwed.  Geter.  Dieser 
Name  scheint  auch  in  den  Ortsnamen  Gotesihorpe  Suff., 
Gauthscou  (Yorksh.,  Lindiivist  S.  143)  enthalten  zu  sein. 

Gra:  0  William  Gra  of  York,  Thomas  Gra  of  York.  (Pat.  R.  1338, 
1339).  Der  Name  ist  zweifellos  erst  in  England  und  zwar 
aus  dem  nordischen  Lehnwort  grä,  grg  (Björkman,  Scand. 
Loan-words  S.  89)  entstanden. 

*  Grane  (Nord.  Personennamen  S.  50):  Granehi  Testa  de  Nevill 
7,  11,  20  b,  22. 

Gratilf  (Nord.  Personennamen  S.  50).  Nach  Moorman  S.  82 
ist  dieser  Name  auch  in  dem  Ortsnamen  Groivelthorpe  usw. 
(jetzt  Grewelthorpe)  enthalten,  was  mir  wenig  sicher  ist. 

"^Greid  (Beiname):*)  Greihi  usw.  (zwei  Orte  in  Lincsh.),  siehe 
Lindkvist,  Middle  English  place- uanies  S.  54f.  Mit  Lind- 
kvist  muls  ich  es  dahingestellt  sein  lassen,  ob  ein  Personen- 
name hier  wirklich  vorliegt. 

"^Grein'A)  Greyneshy  Testa  de  Nevill  S.  303  (Lincsh.),  Gretjmeshy 
Testa  de  Nevill  318,  Greneshy  Rot.  Chart  1, 144b,  Grenesbi  D.  B., 
Pipe  Roll.  Soc.  Publ.  X  (Round,  Ane.  Ch.)  S.  70.  Altwestn. 
grein  f.  'Ast'  wird  nach  Rygh,  Tiluavne  S.  21,  Kahle,  Arkiv 
f.  nord.  fil.  XXVI  S.  235  als  Beiname  gebraucht;  wenn,  wie 
ich  glaube,  dieses  Wort  hier  vorliegt,-)  müssen  wir  wohl 
annehmen,  dafs  es  als  Name  in  England  früh,  ja  eo  ipso, 
in  die  Flektion  der  mask.  a- Stämme  übergetreten  ist.  Der 
Familienname  Grain  war  im  14.  Jahrh.  sehr  verbreitet  in 
Yorkshire.  Bardsley  S.  332  sagt  darüber:  „In  spite  of  the 
local  entry  below  (Wülelmus  de  Grayne),  this  name  must 
have  a  personal  origin.  There  are  nearly  a  dozen  Grayncsons 
in  the  Yorkshire  Poll  Tax.  . . .  The  forms  Grayneivif  and 
Grayneman,  too,  strongly  corroborate  this  view." 

Grini  Pipe  R.  Soc.  Publ.  vol.  II  S.  15,  Grimeshi,  Grimeshia 
{parva)  Greenstr.  Line.  Survey,  Grimeshi  (Lincsh.)  Pipe  R. 
Soc.  Publ.  I  S.  64,  II  S.  45,  Pipe  R.  9  Henr.  II  28,  66,  11 
Henr.  II  S.  34,  Grimeshia  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  144,  Grimeshi 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Derselben  Ansicht  ist  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  55, 
der  weitere  Belege  von  Greinesby  usw.  (jetzt  Grainsby)  bringt. 
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La^.,  Havel,  Grmmcshir  Testa  de  Nevill  S.  26  (dagegen 
Grimcsby  ib.  S.  30),  Grimcshiria  Berksb.,  Grimeshiri  Northants. 
(Zitate  bei  Skcat,  PI.  N.  of  Berkshire  S.  22),  Grimesarge, 
Grimisharg  usw.  (Zitate  bei  Wyld  S.  138  f.),  Grhneshou  Rot 
Chart.  I  128,  Grimeslio  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  34,  GrimhuU 
Testa  de  Nevill  41  b,  Grimestliorp  Testa  de  Nevill,  Grimestun 
Yorksb.  (Moorman  S.  82),  Grhneschaive  usw.  (Zitate  bei  Wyld 
S.  139,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  294.) 0 

Grimcetel  usw.:  GrimJcytel  Wyld  S.  102,  (Baldricus  fil.) 
GrimJcü  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  74,  GrimchiUo)y  (Belege  bei 
Wyld  S.  102).  Grimchiltorp  Greenstr.  Line.  Survey,  Streatfeild 
Lincolnsbire  and  tbe  Danes  S.  64.'^)  Zu  Grimchiltorp  ist 
nunmehr  auf  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  50 
zu  verweisen. 

Grimulf:  Grimolbi  Greenstreet,  Lincsh.  Survey.^) 

Grind^)  Münzen  Lincoln  (Eadv.  II,  iEöelr.  II)  Grueber,  Catal.II 
S.  194,  222.  Vielleicht  nord.  grind  'Feldtor,  Gittertor'  als 
Beiname.  Äulserst  unsicher,  zumal  ich  einen  solchen  nord. 
Beinamen  nicht  nachweisen  kann.^) 

Gris:  Grysesby  Kirkb.  Inqu.  Yorksb.  (jetzt  Girshy\  D.  B.  Grisehi), 
Grisebi  (Line.)  Testa  de  Nevill  327,  332,  Greenstr.  Line. 
Survey,   Grisedayle  Freemen  of  York  247,   255,   Gris{e)dale 


^)  Die  Schreibungen  widersprechen  meiner  Deutung  von  Grimshaw 
(Nord.  Personennamen  S.  51).  —  Das  von  Wyld  angeführte  altn.  Grimm 
existiert  nicht;  die  einzige  Form  ist  Grimr. 

2)  Wyld  a.  a.  0.  (vgl.  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  294)  will  den 
Namen  auch  in  dem  Ortsnamen  Cringleborroiv  (Lancsh.)  erblicken.  Diese 
Erklärung  ist  sicher  unrichtig.  Ich  habe  den  Ortsnamen,  E.  St.  44  S.  252  f. 
anders  gedeutet.  Im  ersten  Glied  erblickte  ich  nord.  Ja-ingla  'Kreis,  Ring'. 
Vielleicht  wäre  es  besser,  statt  dessen  von  norw.,  sehw ed..  kriv gel  aus- 
zugehen; eine  ähnliche  Erklärung  gibt  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  114  von  dem  me.  Ortsnamen  Cringelthuayt.  Cringlebarrow  hat 
dann  ursprünglich  dieselbe  Bedeutung  gehabt  wie  schwed.  Kringelbacken, 
Sveriges  ortsnamn  S.  20. 

2)  Die  von  Wyld  S.  101  f.  vorgeschlagene  Deutung  des  Ortsnamens 
Grimeles  (1080),  jetzt  Crimbles  (das  er  aus  Grimaldi  erklären  will),  ist 
durchaus  unwahrscheinlich.  Er  hätte  ebensogut  an  altn.  Grimulf  denken 
können;  eine  solche  Erklärung  wäre  weder  schlechter  noch  besser  als  die 
von  ihm  vorgetragene. 

*)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

5)  Ebenso  unklar  ist  Grid,  Grueber  S.  180,  189;  ob  GyrÖ? 
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Belege  bei  Wyld  S.  140,  Griseheiied  Wyld  S.  139,  Mocl.  Langu. 
Review  1910  S.  294,  Grisehage  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  34, 
GrysUiorp  Kirkb.  Inqu.  Yorksh. ,  Grisethwayt  Kirkb.  Inqu. 
Yorksh.  (andere  Belege  bei  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  109). 

Guthfrith,  nord.  GuÖreÖr  (siehe  Nord.  Personennamen  S.  53). 
Der  nordische  Name  kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  Alex. 
Bugge,  Aarboger  1900  S.  282,  303. 

Gundreda^)  Fountains  Abbey  Surt.  Soc.  Vol.  67  S.  194.  Ob 
mit  altschwed.  Gimridh  (Lundgren  S.  81)  zusammenzustellen? 
—  Vgl.  Gundred  or  Gundrada  de  Warenn,  worüber  Notes 
&  Queries  1912  S.  70  (d.  27.  Jan.). 

[Gunnhigrg  nimmt  Wyld  S.  107  f.,  Mod.  Langu.  Review  1910 
S.  296  in  einem  Ortsnamen  in  Lancsh.  an.  Seine  Annahme 
leuchtet  mir  nicht  ein;  siehe  Engl.  Studien  44  S.  252.] 

Gunner:  Gimnerthwaite  (1633),  Gunner's  Hotv  Wyld.  S.  HO  f., 
Mod.  Langu.  Review  1910  S.  294,  Gunreshi  Greenstreet  Lincsh. 
Survey.  —  Der  nordische  Personenname  kommt  auch  in 
Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarbager  1904  S.  261. 

^Gunnhwat  (Nord.  Personennamen  S.  57).  Gehört  Guhua 
L.V.D.  S.  80  hierher? 

Gunni:  Gimnus  (cocus)  Pipe  R.  7  Henr.  II  S.  17,  Gunne  Rot. 
Hundr.  (Bardsley  S.  343;  seine  Erklärung  ist  unrichtig), 
Gunneby  Freeman  of  York  S.  12,  Rot.  Chart.  I  S.  121,  Testa 
de  Nevill  (Line.)  327,  329,  330,  335,  342,  352,  Bardsley 
a.  a.  0.,  Gunnetoft  (Lindkvist  S.  216),  Gunetorp  Pipe  R.  9 
Henr.  II  S.  37,  Gunnetorp  Rot.  Chart.  I  S.  76,  Gunnistorp 
(Northants)  Pipe  R.  25  Henr.  II  S.  63.  Hierher  gehört  wohl 
auch  Gundorp  Kemble,  Cod.  Dipl.  No.  984;  GuntJwrp  Freemen 
of  York  S.  34. 

Gunnilda  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  154,  28  Henr.  II  S.  157, 
Gunnilda  {filia  TJiorpliini)  Rip.  Mem.  1343,  Gunnyld  (1332) 
Wyld  S.  140,  Gunmldisford'^)  (1258  Lancsh.)  Wyld  S.  140, 
Mod.  Langu.  Review  1910  S.  294,  Gonnildesland  Ess.  1227—43, 
Gunildehrigge  Lanc.  Furness  Ch.,  Gonnildthiveyt  (1334  Yorksh.) 
Wyld  S.  140   (vgl.  Lindkvist,   Middle   English  place -names 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Über  das  Genetiv  -s  siehe  Alexander,  Mod.  Langu.  Review  1912  S.72. 
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g  XIO).  —  Der  nordische  Personenname  ist  auch  aus  Irland 
bezeugt;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarboger  1904  S.  262  f.,  302. 
*Gunnred  (S.  57):  Gondred  kommt  in  dem  Partonopeus  de  Blois, 
ed.  Crapelet,  Paris  1834,  Band  II  v.  7361  vor: 

Le  sierre  apele  Von  Gondrede 
Ses  roiames  a  non  Nonmede. 

In  der  me.  Übersetzung  heilst  es : 
The  VII.  Icyng  hette  Gondrede 
And  Jus  hyngdome  is  called  NoemedeA) 

^Gunnsi^e:  stGvns?^  1.  Gvnsig. 

Gunmilf:  Gunnolvesmore  Testa  de  Nevill  403  (vgl.  Wyld 
S.  141),  Gimnul festone  Domesd.  B.  (Wyld  a.  a.  0.). 

Giinward  usw.  (vgl.  Gimucrd  usw.  in  meinen  Nord.  Personen- 
namen S.  59):  Gunwordchi,  Gtimvordeby,  Gumvarhy,  Giin- 
wardby,  Gunewordchy  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill  305  b,  306, 
309,  322,  342  b. 

Gunnivare  usw.:  Gunnora  (filia  Adse)  Rot.  Chart.  I  179,  Giin- 
nora  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  102,  28  Henr.  II  S.  98.2) 

Gyda  (S.  59);  eine  Vermutung  über  die  auffallende  Form  hat 
Finnur  Jonsson,  Nord.  Tidsskrift  f.  fil.  1910  S.  126  aus- 
gesprochen. —  Fünf  verschiedene  Frauen  mit  diesem  Namen 
verzeichnet  Freeman,  Hist.  Norm.  Conqu.  Index  S.  12. 

Hadd:  Haddehy  Testa  de  Nevill  (North.)  36  b. 

[Hathetvisa,  Hatlicimis  L.  V.  D.  S.  50,  51.  Binz,  Anglia 
Beiblatt  XXII  S.  5  vermutet  nordischen  Ursprung.  Ich  kann 
keine  nordische  Entsprechung  finden  und  habe  den  schwierigen. 
Namen  deshalb  in  meine  Nord.  Personennamen  absichtlich 
nicht  aufgenommen.  —  Folgende  Belege  mögen  hier  Platz 
finden:  HatJieuuis  L.  V.  D.  S.  55,  Hatheivisa  L.  V.  D.  S.  60,  68, 
'Hatlmvis  L.  V.  D.  S.  73,  Hawis  L.  V.  D.  S.  82,  Ilawysa 
L.  V.  D.  S.  95,  Hatlieimisa  (soror  regis  Jerusalem;  12.  Jb.) 
Hyde  Reg.  50,  Hadeimisa  ibid.  S.  51,  Hatvisa  ibid.  S.  129, 
Ilathewisa  ibid.   S.  132,  Awisa  ibid.   S.  140,   Rawyse  Rot. 


^)  Freundliche  Mitteilung  (d.  1.  Juni  1910)  des  Herrn  Dr.  A.  Trampe 
Bö  dtker. 

'^)  Über  die  nordischen  Substrate  zu  Gunnivare  etc.  (altdän.  altschwed. 
Gunnur,   altwestn.  Gunnvgr)  handelt  Olrik,  Saxes  Oldhistorie  I  S.  80. 
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H.  II  S.  429,  651,  876  nsw. ')  Der  Name  kommt  auch 
in  der  Normandie  vor  {Hmvise),  siehe  Planche,  The  Con- 
queror  and  his  Corapanions  I  238,  242,  265,  II  85,  156,  186, 
187.'^)  Ich  vermute,  dals  der  Name  kontinentalgermaniscben 
Ursprungs  und  mit  den  Normannen  nach  England  gekommen 
ist.'^)  Als  Grundlage  liefse  sich  wohl  kaum  germ.  ^•'Hadiitvig- 
{==  Hathawig{a)  bei  Förstemann ,  nhd.  Heäivig)  denken. 
Analog  ist  nicht  Ludwig-,  frz.  Louis ^  wo  -s  der  afrz.  Nomi- 
nativendung entstammt;  vgl.  Mackel,  Germ.  Elera.  S.  107.] 

Hathuith  L.  V.  D.  S.  48.  Siehe  Nord.  Personennamen  S.  211.  — 
Das  zweite  Glied  -^-tciö  entstammt  altn.  viär  (=  ae.  iviidu)  und 
enthält  also  ein  lautliches  Kennzeichen  skandinavischen  Ur- 
sprungs.   Vgl.  Äiiduid  S.  23,   Heithivith  S.  67,  Siivith  S.  121. 

Hafid^)  L.  V.  D.  S.  49.  Altn.  ''Hdfidr,  '"^-Hafinnr  ist  nicht 
belegt;  mein  Deutungsversuch  ist  deshalb  sehr  unsicher. 
Unmöglich  ist  die  von  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5  vor- 
geschlagene Erklärung  (<  ^Ilafgyd),  solange  man,  wie  er, 
den  Namen  für  nordisch  hält.  Haf  kommt  nur  in  nordischen, 
^?jd  nur  in  englischen  Namen  vor.  Wir  milfsten  demnach 
den  Namen  als  eine  hybride  Bildung  betrachten. 

Hafketel,  Lindkvist  S.  216. 

'^'Hagne(?)'J)  HagenehiT).^.  (jetzt  Hagnaby  Lincsh.),  Haguehy 
(Lincsh.)  Testa  de  Nevill  334,  Ilageneteit  Yorksh.  (Lindkvist, 
Middle  English  place -names  S.  110)  enthalten  w^ohl  den 
nord.  Namen  Hggne  (altschwed.  Hagne,  altdän.  Hagline), 
Es  gab  auch  einen  einheimischen  englischen  Namen  Hagena, 
Hagona,  Searle  S.  277  f. 


^)  Spätere  Belege  auch  bei  Bardslcy  S.  366  s.  v.  Haives  (2).  Eine 
weitere  normannisierte  Form  ist  wohl  Avice,  Avicia  Bardsley  S.  69  (s.  v. 
Aves),  Yonnge,  History  of  Christian  Names  II  S.  212. 

^)  Z.B.  H.  'daughter  of  Sir  Ralph  de  Mortimer,  named  after  her 
grandmother,  Ralph's  moiher',  H.  'sister  of  Fulk  d'Aunon',  H.  'wife  of 
Robert  Fitz  Erneis'. 

3)  Vgl.  Hehüise  L.  V.  D.  S.  102,  110,  Hyde  Reg.  S.  70,  Helevisa  Swalve 
Rot.  H.,  Helwys,  Elwys  (Frauenname)  Interludium  de  clerico  et  pnella 
(Heuser,  Anglia  XXX  1907,  S.  319);  andere  Belege  bei  Bardsley  S.  272  f. 
{s.  y.  Elices).  „William  de  Lancaster,  Baron  of  Kendal  (temp.  Henr.  II), 
raarried  Helwise  de  Studeville,  and  by  her  had  issue,  Helwise,  his  danghter 
and  heir"  (Bardsley  a  a.  0.).  Dieser  Name  ist  sicher  mit  frz.  Helo'ise  identisch. 
—  Auch  das  schwierige  Coleivis  L.  V.  D.  S.  61,  70  ist  hier  zu  erwähnen. 

*)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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Halce'A)  Turh'l  Haco  D.  B.  Norf. ,  HaJce,  Haco  Line.  Suff. 
(13.  Jahrh.)  Bardsley  S.  348,  Haco  Greenstreet  Lincsh.  Siirvey: 
altwestn.  TlaJci  (Liud.  Sp.  446  ff.),  altseliwed.  HaJci  (Lundgren 
S.  90  f.),  altdän.  HaJce.  Ursprünglich  Beiname.  Der  engl. 
Name  läfst  sich  wohl  nicht  immer  von  Hacim  unterscheiden. 
Gehört  Hacco  'a  Danish  naval  Commander^  (ca.  1070),  den 
Searle  S.  275   nach  William  of  Malmesb.  erwähnt,   hierher? 

Haciin  usw.:  Hacon  Line.  Obit.  (12.  Jahrh.),  Hacuneby  (Lincsh.) 
Testa  de  Nevill  310  b,  311,  312  usw.,  Pipe  R.  11  Henr.  II 
S.  35,  12  Henr.  II  S.  2,  28  Henr.  II  S.  51  (weitere  Belege 
bei  Lindkvist,  Middle  English  place- names  S.  181)  HaJcencsho 
Rot.  Litt.  Clans.  I  S.  44,  IlacunesJio  usw.  (Lancsh.)  VVyld 
S.  141,  Lindkvist  a.  a.  0.  —  Inwieweit  Haco  (z.  B.  Greenstreet 
Lincsh.  Survey;  siehe  HaJcc  oben)  hierher  gehört,  kann  ich 
nicht  entscheiden. 

Halfdan  usw.:  Alden  L.  V.  D.  S.  48,  Haldemis  Pipe  R.  Soc. 
Pub!.  I  S.  14,  15,  Haldaniis  Ped.  flu.  (Surt.  Soc.)  S.  49,  50,  G5, 
75,  Haldenhy  (Moorman  S.  84),  Halden{e)by  Testa  de  Nevill 
27  b,  28  b,  31. 

Halger  (Nord.  Personennamen  S.  62)  ist  wohl  mit  altwestn. 
Hallgeirr  zusammenzustellen. 

Hallet)  L.  V.  D.  S.  78.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5  ver- 
mutet nordischen  Ursprung.  Ob  mit  altwestn.  Halli,  alt- 
schwed.  Halle  zusammenzustellen?  Vgl.  Stefänsson,  Saga 
Book  IV  S.  307. 

"^ Hallstein.  Hierher  gehört  wohl  auch  der  in  Irland  vor- 
kommende Name  Alstein\  siehe  Alex.  Bugge,  Aarböger 
1900  S.  322. 

^Ham'A)  Hamesthueü  Yorksh.:  altwestn.  Hamr,  Siehe  Lind- 
kvist, Middle  English  place -names  S.  110. 

Hamund  (Nord.  Personennamen  S.  63).  Der  nordische  Name 
kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarböger 
1904  S.  259,  261. 

Harald  (Nord.  Personennamen  S.  63  f.).  Der  nordische  Name 
ist  auch  in  Irland  bezeugt;  siehe  z.  B.  Alex.  Bugge,  Aaar- 
boger  1900  S.  291,  1904  S.  256,  260. 


1)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen.   Vgl.  Hachanesse  Lindkvist 
S.  LXIII. 
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Ilarrortha  L.  V.  D.  S.  49;  wohl  verderbt  und  vielleiclit  mit 
Halloretlia  (Nord.  Personennamen  S.  62)  zusammenzustellen; 
vgl.  Binz,  Auglia  Beiblatt  XXIII  S.  5. 

Haulc  (Nord.  Personennamen  S.  66).  Dafs  es  einen  englischen 
Personennamen  Hafoc,  Haii{e)h  gab,  halte  ich  jetzt  für 
ziemlich  sieher.  Vgl.  Lindkvist,  Middle  English  place -names 
S.  143  ff.  1)  Der  nordische  Name  kommt  aber  sicher  als  erstes 
Glied  in  mehreren  Ortsnamen  vor,  wie  es  die  Schreibungen 
mit  OK,  0  beweisen:  Houkesgarth,  Hokesgarihe,  Houcbyg, 
Houkesete,  Hokeswelle,  Hochesuuic,  Hochesuorde,  Hoivkestvra; 
siehe  das  Material  bei  Lindkvist  a.  a.  0. 

Haulfra  (Nord.  Personennamen  S.  66).  Binz,  Anglia  Beiblatt 
XXIII  S.  5  vermutet,  dals  der  Name  mit  altn.  Hdulfr  zu- 
sammenzustellen ist.  Dazu  will  ich  nur  bemerken,  dafs 
*  Hdulfr  nicht  belegt  ist.  Es  ist  möglich,  dals  der  Name 
mit  altwestn.  Hdlfr,  H^lfr,  Uaalfr  (urn.  HaJtuwidafR  Istaby, 
Noreen.  Altisl.  Gr.  §  222)  zu  verbinden  ist.  Vgl.  Aalfra  oben 
S.  11,  13  (vielleicht  =  altn.  Alfr,  Olfr,  ruuenschwed.  Aulfr). 

Haiiwas'^)  L.  V.  D.  S.  16,  Hawas  a.  995,  Kemble  Cod.  Dipl.  3, 
692;  vgl.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5.  Ich  kann  den 
Namen  nicht  erklären. 

Haivard,  Haivarä:'^)  Hatvard  altengl.  Steininschrift  zu  Kirk- 
dale,  Yorksh.  (siehe  Max  Förster,  E.  St.  36  S.  446),  Haivard 
Kemble  Cod.  Dipl.  Nr.  353  (anno  931),  Haimard,  Hauuart 
D.  B.  (Ellis  Intr.  II  S.  141,  Yorksh.),  andere  Belege  bei 
Searle  S.  281,  Stefansson,  Saga  Book  IV  S.  303.  Vgl. 
Haicuardtbi  D.  B.  (Lincsh.),  Haivarddbi  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Hawardeshou  ebenda,  Aivaräehi  (Lincsh.)  Testa  de 
Nevill  S.  301,  318.^)  —  Altwestn.  ZTauörd^r,  altschwed.  Havardh. 
Einen    englischen  Namen  Haivard    hat   es  sicher  nicht  ge- 


»)  Vgl.  ancli  Wyld,  Mod.  Langa.  Review  1910,  S.  294,  Moorman  S.  91  f. 

2)  Nicht  in  meinen  Nord.  PersoDennamen. 

3)  Dagegen  kann  ich  Wylds  Erklärung  (S.  149  f.,  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  296)  des  Ortsnamens  Jlaverthwaite,  Haverscgge  aus  HävarÖr 
niclit,  gutheifscn;  es  wäre  dann  sicher  *IIawerthiüaite,  ^Haiccrscggc  zn  er- 
warten. Ich  halte  die  von  ihm  abgelehnte  Deutung  aus  altn.  hafr  'Bock' 
für  sehr  möglich;  wahrscheinlicher  aber  ist  hafri  *oats'  (auch  als  Spitzname); 
vgl   nunmehr  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  HO. 


45 

geben. 1)  Aufserdem  weist  d  in  Haward  (Kirkdale)  mit 
Bestimmtheit  auf  nordischen  Ursprung  hin. 2)  —  Vgl.  auch 
Streatfeild,  Lincoiushire  and  the  Danes  S.  88. 

Hatver  (Nord.  Personennamen  S.  66)  ist  sicher  nordisch  {yg\.  alt- 
westu.  Ildvarr),  wie  Stefdnsson,  Engl.  Hist.  Review  1910 
S.  595  geltend  macht.  Ich  habe  hier  Stefansson  mifsver- 
standen.  Wenn  er,  Saga  Book  IV  S.  303,  sagt:  „In  two 
charters  of  A.  D.  931  the  same  man  is  called  Haward  dux  and 
Hawcrd  dux^',  so  habe  ich  geglaubt,  dafs  dieser  Mann  eben  der 
Hatver  sei,  was  Stefansson  ja  unmöglich  gemeint  haben  kann. 

"^Heöen  (Nord.  Personennamen  S.  66).  Hierher  führe  ich  Hethen- 
sale  usw.  (jetzt  Hensall  Yorksh.),  das  Moorman  S.  96  m.  E.  mit 
Unrecht  als  ae.  "^Hcedeneslialh  'the  heathen's  corner'  erklärt. 

*Heg(7):^)  HexÜiorpe  Yorksh.,  Moorman  S.  99.  Vgl.  altwestn. 
Heggr  (Lind  Sp.  502).     Die  Deutung  ist  sehr  unsicher. 

*Heim:  Heimeshei  Norf.,  Lindkvist  S.  63. 

Helga  usw.:  Helgehi,  Elgehi  D.  B.,  Helghhi  Kirkby's  Inqu. 
Yorksh.  (jetzt  Hellahy ,  vgl.  Moorman  S.  95),  Helgefeld, 
Helgefelt  D.  B.,  Helgfeld,  Helghfelde,  Helefeud  Kirkby's  Inqu. 
Yorksh.  (jetzt  HelUfield,  vgl.  Moorman  S.  95),  Helglieloive 
(Lincsh.)  Testa  de  Nevill  330b,  Helgeton  (Norf.)  Testa  de 
Nevill  287,  Helghetorp  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill  308.  —  Der 
nordische  Personenname  kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe 
Alex.  Bugge,  Aarbager  1900  S.  323,  1904  S.  299. 

Helgrim'^)  wird  von  Will.  Malmesb.  als  norwegischer  Gesandter 
bei  dem  König  ^thelstan  (ca.  925)  erwähnt.  Der  Name  ist 
wahrscheinlich  verderbt;  ob  =  altwestn.  Hialmgrinir,  das 
nur  als  fingierter  Name  nachweisbar  ist? 

*7f  e?jp(?):3)  Elpetorp  D.  B.,  Helperthorp  Freemen  of  York, 
Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Helpertliorj)),  (Stephanus  de), 
Helprehi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  41  (Yorksh.),  Helperhy  Freemen 
ofYork.  Vgl.  den  altwestn.  Frauennamen  ffiaZp  {Gen.  Hmlpar), 


1)  Ist  Hoeliiöard  Kemble  Cod.  Dipl.  No.  695  die  entsprechende  ein- 
heimische Form?  Hoimardus  D,  B.  Essex  (Ellis  Intr.  II  S.  339)  ist  wohl 
kontinental  germanischen  Ursprungs. 

^)  Searle  gibt  Haward  an,  jedoch  scheint  G.  B.  Browns  Nachzeichnung 
und  Abdruck  (The  arts  in  early  England,  London  1903  I  S.  J555  fi".)  mehr 
Vertrauen  zu  verdienen.    Siehe  Förster  a.  a.  0. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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der  auch  in  Ortsnamen  enthalten  zu  sein  seheint  (Lind 
Sp.  536  f.).  —  Die  Endung  -er,  -re  stammt,  falls  meine  Er- 
klärung richtig  ist,  aus  der  nordischen  Genetivenduug. 

Heming:  Heminglieby ,  TIemighehy  (Lincsli.)  Testa  de  Nevill 
331b,  337,  Hemmyngdaila  Jj'mQBh.  (Lindkvist,  Middle  English 
place -names  S.  33). 

Herfast^)  Bischof  von  Elmingham  und  Thetford,  Freeman, 
Eist  Norm.  Conqu.  Index  S.  129,  Searle  S.  295.  Vgl.  alt- 
schwed.  Heer  fast.  Oder  =  "^  Arn  fast  (Nord.  Personennamen 
S.  7)  ?  Vgl.  Herfast  '  a  Norman  of  Danish  origin '  bei 
Planche  I  S.  190. 

"^  Herig  er  Q):  Herigerehi  D.  ß.  (jetzt  Harrowhy  Streatfeild, 
Linesh.  and  the  Danes),  Herierhi,  Heryerhy  Testa  de  Nevill 
303,  323  b,  333,  342  b.  Zusammenhang  mit  altwestn.  Hergeirr, 
altschwed.  Hcerger  ist  v^egen  lautlicher  Schwierigkeiten  un- 
sicher. Ist  heriger,  herier,  Jteryer  als  der  nord.  Gen.  herjar 
(zu  herr  'Msengde  eller  stör  Skare  af  Mennesker ')  zu  deuten? 
Vgl.  alls  herjar  ])ing  'allmindeligt  Folketing'  (Fritzner)  usw. 

''Herlef:^)  Herlevestorp  D.  B.  [  313a  (Yorksh.2)  Vgl.  alt- 
schwed. Hcerlef  (Lundgren  S.  121),  altdän.  Herleiv,  altwestn. 
Herleifr  (Lind  Sp.  524  f.).  -  lef  (-  lev)  beruht  auf  der  ost- 
nordischen Monophtbongisierung  von  cei  (ei). 

Hermund^)  L.  V.  D.  S.  48.  Vgl.  altw^estn.  Hermundr  (häufig), 
altschwed.,  altdän.  Heermund.  Ein  englisches  Heremund 
scheint  es  auch  gegeben  zu  haben  (Grueber,  Cat.  II  22,  25, 
32,  72:  ^thelbeorht,  Alfred). 

Hild,  Hildra:  HüdersMfVedi.ün.  (Surt.  Soc.)  S.  112,  Hildre- 
sehelf,  Ilderschelf  D.  B.,  HildersJcelf,  HüdirsJcclk  Kirkby's 
Inqn.Yorksh.  {jetzt  HindersJcelf)j  Hildirtori  Testa  de  Nevill, 
Hilgertorp,  Hilgretorp  (unsicher;  vgl.  den  folgenden  Namen) 
D.  B.,  Hildertorp  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Hilderthorpe)^ 
Hilderwell  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (=  D.  B.  Hildreuuelle, 
Ildreuuelle,  jetzt  Hinderivell).  Vgl.  meine  Nordischen  Personen- 
namen S.  68. 

Hilger:'^)  Hilgerus  Rievaulx  Gh.;  weniger  sicher  ist  Hilgertorp, 
Hilgretorp  D.  B.  z.  B.  1  S.  299  b  (Yorksh. ;  vgl.  Hüd  oben). 
Vgl.  altschwed.  Hildeger  (Lundgren   S.  102). 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
2)  Vgl.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5. 
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[hold  z.  B.  Ysopa  hold,  Oscytel  hold  (altwestn.  hgldr)  Chron.  905, 

kann  nicht  als  Name  betrachtet  werdenJ)] 
'^IIorne(?)'^)    Home   D.  B.    (Ellis,    Intr.  II   S.  150,    Ilornehy 

Lancsh.   (Wyld   S.  157),    Testa   de   Nevill   S.  400,    Ilornehi 

Yorksh.  Testa  de  Nevill  395b,  Pipe  R.  12  Heur.  II  48.    Vgl. 

altschwed.  *Horne  in  Hornaryth  (Luudgren  S.  111).  —  Hörn 

kommt   als   Zuname  vor,  z.  B.   Pipe   R.  12   Henr.  II   S.  24; 

aulserdem    schon    in    alteuglischer    Zeit    auf  Münzen   (Edw. 

Confessor  Rochester,  Grueber,  Cat.  II  S.  423;  vgl.  Björkmau, 

Archiv  CXXIII S.  35  Anm.).  Ob  der  Name  nordischen  Ursprungs 

ist,  kann   ich  nicht  entscheiden. 3)    Vgl.  aulserdem  Bardsley 

S.  398f.   {Hörn  z.B.   Adam  Hörn  1273,   Hornby,  Hornshy). 
Hunchil  siehe  UnJcetel  unten. 
Hundiilf  (Nord.  Personennamen  S.  70):  Hundolfhveith  Lincsh. 

ca.  1200.   Vgl.  Lindkvist,  Middle  Eaglish  place -names  S.  112. 
* Hunsivein(^):'^)  Hunswanhy  Q\xmh.\  siehe  Lindkvist,  Middle 

English  place -names  S.  65.     Sehr  unsicher.  4) 
Huscarl:  Wülielmus  Hiiscarl  Rot.  Litt.  Claus.  I  164b,  234  usw., 

Rogerus  Huscarl   1225  Pat.  R.,    Roger  Huscal  1349    Pat.  R. 

(vgl.  Nord.  Personennamen  S.  70  f.).    Der  Familienname  kann 

aber  direkt  aus  dem  Appellativum  stammen. 
Jafor  (Nord.  Personennamen  S.  71);  siehe  Lindkvist  S.  60. 
[Ithheorth  L.  V.  D.  S.  49.     Binz,   Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5, 

vermutet   nordischen    Ursprung.      Der   Name    macht   gewils 

keinen  nordischen  Eindruck.] 
[Ithrgunt  L.  V.  D.,   S.  79.     Binz,   Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5 

vermutet    nordischen   Ursprung;    gewils   mit  Unrecht,    denn 

-gunt  in  nordischen  Namen  ist  unmöglich.    Der  Name  dürfte 

kontinentalgermanischen  Ursprungs  sein.] 
*Ille-'^)   im  Ortsnamen  Illedeile  Lincsh.  1208;   sehr  unsicher, 

siehe  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  33  (:  „probably 


1)  Siehe  über  dieses  Wort  Björkman,  Zur  dial.  Provenienz  der  nord. 
Lehnwörter  S.  7  u.  Anm.  3,  Scand.  Loanwords  5,  77,  280,  283,  289. 

2)  Nicht  in  meinen  Nord,  Personennamen. 

^)  Als  Beiname  kommt  Hörn  im  altwestnordischen  vor;  vgl.  Finnar 
Jonsson,  Aarb^ger  1907  S.  330. 

*)  Wie  ist  das  erste  Glied  (Himdman)  von  Hundemaneby  D.  B., 
Hundemanbi  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Hundmanby  Freemen  of  York 
S.  30    (jetzt  Himmanby)  zu  beurteilen? 
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O.W.  Sasind..  illr  'bad,  worthless',  here  possibly  used  as  a 
surname  illi^^).  Vgl.  aber  auch  altschwed.  Ille  Lundgren  S.  125  f. 

Ing-,  Ingi-  war  sowohl  in  England  als  Skandinavien  ein 
beliebtes  Namenbildungselement;  vgl.  Searle  S.  316  —  318, 
Binz  P.  B.  B.  XX  S.  151,  Müller,  Die  Namen  des  nordh.  Liber 
Vitäj  S.  106,  Lind  Sp.  624— 644,  Lundgren  S.  126— 135.  Viele 
Namen  auf  Ing-  waren  den  beiden  Sprachen  gemeinsam, 
und  die  Grenzen  zwischen  englischen  und  nordischen  Namen 
lassen  sich  nicht  bestimmt  ziehen.  In  meinen  Nord.  Personen- 
namen habe  ich  nur  die  allersichersten  Fälle  behandelt. 
Von  den  übrigen  7w^- Namen,  die  nach  der  Dänenzeit  in 
England  bezeugt  sind,  läfst  sich  sagen,  dals  sie  oft  sowohl 
englisch  als  nordisch  sein  können.  Die  betreffenden  Namen 
sind:  Inga,  Inge  (vgl.  altschwed.  Inge,  Mäünername i),  Ingald 
(D.  B.  =  Ingweald),  Ingeld  (schon  sehr  früh  belegt;  Searle 
S.  3162),  Ingibrand  (soviel  ich  weils  nicht  nordisch)^),  Inge- 
frid  D.  B.  Yorksh.  (auf  nordischem  Gebiete  kenne  ich  nur  den 
Frauennamen  altschwed. /wf/^/riJ/i  Lundgren  S.  128),  Ingemund 
(Kemble,  Cod.  Dipl.  953,  D.B.  Lincsh.;  vgl.  altwestn.  Ingimundr, 
altschwed.,  altdän.  Ingemundy),  Ingold  {=  Ingweald),  Ing- 
{w)ulf  (siehe  unten),  Ingtueald,  schon  sehr  früh  belegt;  vgl. 
altschwed.  Ingvald,  Ingold,  Bugge,  Der  Runenstein  von  Rök 
S.  127f.^) 

Inga  (Frauenname) : ß)  Ilinga  L.  V.  D.  S.  48,  Inga  L.  V.  D. 
S.  55.  Vgl.  altschwed.,  altdän.  Inga  (ziemlich  häufig), 
altwestn.  Inga  (viel  später  als  in  Schweden  und  in  Dänemark 


1)  l7iga  Grueber  S.  102,  Inge  L.  V.  D.  S.  71  {Hinga,  Inga  L.  V.  D. 
ist  wahrscheinlich  Frauenname,  siehe  Inga  unten),  Ingeporp  Kemble,  Cod. 
Dipl.  No.  984. 

^)  In  dem  Ortsnamen  Ingeldesbi,  Ingalde{s)hi  (Lincsh.  Testa  de  Nevill 
200,  340  b)  scheint  aber  uox^.  Ingialdr ,  altschwed.  I^i^iceZci,  altdän.  Jn^e^ci 
vorzuliegen. 

3)  Hierher  gehört  wohl  Ingemrand  L.  V.  D.  S.  71. 

*)  Der  Name  ist  vor  der  Dänenzeit  in  England  nicht  belegt  und 
stammt  wahrscheinlich  aus  Skandinavien,  wo  er  sehr  häufig  war.  Vielleicht 
auch  im  Ortsnamen  Ingmanthorpe  Moorman  S.  110. 

5)  In  Ingoldebi,  Eingoude(s)by  Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  liegt  viel- 
leicht der  nordische  Name  vor.  Über  Ingoldthivayt  (Yorksh.)  usw.  (hi- 
gulvestvet  usw.)  siehe  Lindkist,  Middle  English  place -names  S.  112. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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und  wahrscheinlich  entlehnt;  Lind  Sp.  624).  Meine  Er- 
klärung beruht  auf  der  Voraussetzung,  dals  der  Name  im 
L.  V.  D.  wirklich  ein  Frauenname  ist. 
Ingarus'^)  D.  B.  (Ellis,  Intr.  II  S.  152)  gehört  wohl  zu  Ing- 
tvare  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  72).  Das  von  Searle  aus 
Ellis  angeführte  Ingerus  kann  ich  nicht  finden.  Der  von 
Bardsley  S.  415  behandelte  Name  Inger  (Ingre)  dürfte  aus 
dem  nordischen  Namen  stammen.  Die  Form  Inger  lälst 
sieh  auch  in  Schweden  nachweisen  (Lundgren  S.  130). 

Ingrid:  Ingrithorp,  Ingerthorp  usw.  (Yorksh.)  Kirkby's  Inqu., 
Fountains  Abbey  (Surt.  Soc.)  usw. 2)  —  Das  von  mir,  Nord. 
Personennamen  S.  72,  erwähnte  Irigenitlia  falst  Binz,  Anglia 
Beiblatt  XXIII  S.  5  als  ae.  *Ingcn^iö  auf,  indem  er  auf  den 
Ingenjjeotv  des  Widsiö  und  Eugenalda  L.  V.  D.  50,  das  er 
als  '^Engenalda  auffalst,  hinweist.  Er  hätte  dann  auch  auf 
ae.  Ligengeat  und  Ingenulf  [ßQ'dxlQ  S.  316)  hinweisen  können. 
Ingenpeow  und  Ingengeat  fallen  wenig  ins  Gewicht,  da  sie 
von  einem  halb  mythischen  Charakter  sind.  Das  von  Binz 
herauskonstruierte  ^Engenalda  enthält  kaum,  auch  wenn 
richtig,  Ingen-,  übrig  bleibt  also  mxx  Ingeniüfld.^.  (Ellis, 
Intr.  II  S.  343).  Somit  steht  die  von  Binz  angenommene 
Form  ^Ingen^iö  auf  ziemlich  schwachen  Fülsen. 

[Ingulf  hält  Wyld  S.  163,  278,  Mod.  Langu.  1910  S.  296  für 
einen  aus  Skandinavien  stammenden  Namen  und  nimmt  an, 
dals  er  in  den  Ortsnamen  Inglebreck,  Inglehead,  Ingleivlüte, 
Ingleivood  enthalten  ist.  Wie  die  betreffenden  Ortsnamen 
zu  erklären  sind,  lasse  ich  dahingestellt  sein;  es  genügt  in 
diesem  Zusammenhang  hervorzuheben,  dafs  Ingulf  nicht  nur 
ein  nordischer  Name  ist,  sondern  auch  ein  guter  englischer 
Name  sein  dürfte,  wie  das  Material  bei  Searle  S.  418  zeigt.^) 

.  Dals  der  Name  auch  von  Nordleuten  in  England  geführt 
wurde,  halte  ich  für  sehr  wahrscheinlich,  aber  kein  be- 
stimmter Fall  dafür  lälst  sich  nachweisen  (vielleicht  Ingulfus 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Der  Deutung  Moormans  S.  109  ('the  hamlet  or  village  of  Ingvar') 
widersprechen  die  alten  Schreibungen  (Incjrithorp,  Ingretthorpp). 

^)  Ingtveald  ist  sicher  ein  einheimischer  Name,  und  man  fragt  sich 
dann  weshalb  nicht  ebensogut  Ingulf  als  ein  solcher  gelten  darf.  Auf 
alle  Fälle  liifst  sich  der  nordische  Ursprung  von  Ingulf  nicht  beweisen. 

Studien  z.  engl.  Phil.    XLVII.  4 
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Jmscarl  Ellis  II  S.  153).     Deshalb   habe   ich   den  Namen  in 
meinen  Nord.  Personennamen  absichtlich  nicht  behandelt.] 

Ingtvare  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  72).  Vgl.  den  Orts- 
namen Inuuarehi  D.  B.  I  230  a,  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII S.  5. 

*/re  (?):!)  Jr%  Testa  de  Nevill  (Line.  Cumb.)  309,  378  b,  380, 
Irehi  (Lincsh.)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  7,  Irehy  Rot.  Litt.  Claus.  I 
133b,  156b,  158b,  182b  usw.,  Greenstreet  Lincsh.  Survey, 
Irhy  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Irehi  L.  V.  D.  S.  77,  Irehi, 
Irehy  (Lancsh.)  D.  B.  usw.,  Wyld  S.  164,  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  296^),  Iraforda  Greenstr.  Lincsh.  Survey.  Vgl.  altwestn. 
tri  Lind  Sp.  656  (eigentlich  =  Irländer).  Aber  Irehy  kann 
auch  „&y  der  Irländer"  bedeutet  haben;  vgl.  /S'acTi  (unten),  Saxhy, 
Englahy  (Inglehy),  Frisahi,  Frishy,  Frisatorp  usw.  Über  den 
Gebrauch  von  Völkernamen  als  Personennamen  in  Skandi- 
navien siehe  Grape,  Studier  öfver  de  i  fornsvenskan  inlänade 
personnamnen,  Uppsala  1911  S.  32  ff.  —  Vgl.  Irhy  Bardsley 
S.  419;  dals  es  einen  Personennamen  */re  gegeben  hat,  wird 
durch  den  Familiennamen  Ireson  (Bardsley  a.  a.  0.)  wahr- 
scheinlich gemacht.  Einen  Beleg  dieses  Namens  erblicke 
ich  in  Ire  Münzer  (York,  Cnut;  Grueber  II  S.  265,  Hilde- 
brand), obgleich  der  Name  auch  Irra  (Grueber  II  S.  216) 
und  Irre  (Hildebrand  S.  475)  geschrieben  wird. 

Irfara:  weitere  nord.  Beinamen  mit  -fari  bei  Finnur  Jönsson, 

Aarboger  1907  S.  279,  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  195. 
Is-  siehe  Nord.  Personennamen  S.  194. 

*Islef-A)  Isleuestima  D.  B.  (Suff.)  setzt  ein  ostn.  ZsZe/"  (=  alt- 
westn. Isleifr)  voraus.  Vgl.  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  65. 

lustein:  auf  die  Vermutung  von  Friesens,  Fornvännen  1909 
S.  72  f.  möge  hier  hingewiesen  werden. 

Itvar:  Iwarhi,  Iwardehy  Testa  de  Nevill  (Lincsh.  301b,  340b. 
Caflo:  vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  241,  27  S.  382. 
'^Kale:^)  Kali  MnuLev  (vgl.  Bugge,  Vesterlandenes  Indflydelse 
S.  297),  Caleshi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Calehy,  Caleshy, 


*)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personcnnamen. 

')  Wylds   Deutung   des   Ortsnamens   als   'the  by  of  Yrr'   ist  sicher 


unrichtig. 
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(Line.)  Testa  de  Nevill  305,  309  b,  334,  Caletor})  Greemtreet 
Lincsli.  Survey,  Kalthorpe  Lincsh.,  Calatorp  Norf.  usw.  Lind- 
kvist,  Middle  English  place-names  S.  183  f.  Vgl.  altwestn., 
altscliwed.,  altdän.  Kali. 

*Cangeman'J)  Cangemanstayn  York  1332,  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  65  (: '1'*  mem.  apparently  a  man's 
uame,  of  imknown  extraetiou').  \^t  Cayig{e)  mit  scliwed.  dial. 
Mng(er)  'kvick,  liflig;  modig,  yr  (om  hästar);  löpsk,  kät' 
(Rietz  S.  307)  zusammenzustellen? 

Gar  ig  (Nord.  Personennamen  S.  76):  Carebi,  Caretorp  Yorksli. 
D.  B.,  Carethorp  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  Hierher  gehört 
wohl  auch  Gare  {Tohies  suna)  a.  1046,  Kemble,  Cod.  Dipl. 
VI,  1334,  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  5. 

GarJcer  (Nord.  Personennamen  S.  76).  Vgl.  den  Ortsnamen 
GearcesleaJi  a.  950,  Gr.  B.  Cart.  Sax.  III  887,  Binz,  Anglia 
Beiblatt  XXIII  S.  5.  —  Siehe  auch  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil. 
26,  S.  241. 

Garl,  Garla:  Garlesmor  D.  B.  Yorksh.  (vgl.  Moorman  S.  41), 
Garletun  Kemble  No.  984,  Garletuna  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Garlentun,  Garleton  Lancsh.  (Wyld  S.  85),  Garlton 
Bedfsh.  (Skeat,  Place  Names  of  Bedfsh.  S.  48),  Garleton 
Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Karlaton,  Karleton  Testa  de  Nevill 
379  a,  379  b. 

Gate:  Gatehi  D.  B.  Yorksh.,  Kirkby's  Inqu.  (vgl.  Moorman  S.  39), 
Gatehi,  Gately,  Katehi  Testa  de  Nevill  306b,  318,  329,  339 
usw.,  Gatesby,  Gatteshy  Testa  de  Nevill  (North.,  Heref.)  28, 
29b,  30,  35b,  37,  68b,  Kateshy,  Kattehy  Testa  de  Nevill 
(North.)  24,  32,  Gatteshy,  Ghatesbi  (jetzt  Gatesby)  Pipe  R. 
Soc.  Publ.  (Round,  Anc.  Ch.  I)  S.  101  (ca.  1190),  Gatehi  Green- 
street   Line.  Surv.,    Gateshy,    Gatteshy   Bardsley    S.  164.    — 

V  Anlehnung  an  ae.  catt  (das  gelegentlich  wohl  auch  als 
Personenname  gebraucht  werden  konnte)  ist  möglich;  vgl. 
das  Material  bei  Wyld  S.  305.  Dafs  nord.  Kati  in  den  von 
Wyld  S.  87  f.  behandelten  Ortsnamen  Gatlow,  Gatterall  ent- 
halten sei,  ist  mir  äulserst  unwahrscheinlich. 2) 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Die  älteren  Schreibungen  von  Catterall  {Catrehala  D.  B.,  Katirhale 
1244,  Caturhale  1293)  scheinen  tatsächlich  auf  einen  nordischen  Ortsnamen 
Kattarhali  'Katzenschwanz'  zurückzugehen  {kattar  Gen.  zu  kgttr  'Katze', 

4* 
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Catell  Durh.  Holm.  Rolls  I  176;  vgl.  Nord.  Personeun.  S.  78  f. 

*  Keile  Q)'J)   Cheistorp  Greenstreet  Lincsh.  Survey.     Vielleicht 

ist  der  Name  mit  altwestn.  Iceihr  'forende  sit  Legeme  med 
tilbageb0Jet  Overkrop',  das  auch  als  Beiname  und  in  Orts- 
namen (z,  B.  Kceyxhro  in  Gudbrandsdalen)  vorkommt,  zu- 
sammenzustellen. —  Kexby  (Yorksh.),  früher  KeJcseby  will 
Lindkvist,  Middle  English  place -nam es  S.  65  f.  aus  diesem 
uord.  Imhr  erklären.  Hier  liegt  wohl  aber  das  nordische  Lehn- 
wort leex  (vgl.  Ekwall,  Shakespeare's  Vocabulary  S.  84  f.)  vor. 

*  Keile  (?):^)  Keilesterne  hincsh.  (Belege  bei  Lindkvist,  Middle 

English  place -names  S.  67),  Cheüestorp  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Kaillestorp  {Kaülestha)  Testa  de  Nevill  339  (Lincsh.); 
andere  Belege  bei  Lindkvist  a.  a.  0.  Vgl.  altwestn.  Keili 
(Jceilir?)  'en  vis  Del  af  et  Fartaj  eller  noget,  uvist  hvilket, 
af  hvad  der  hßrer  til  samme'  (Fritzner);  auch  in  den  Bei- 
namen Keilismüli,  Keiliselgr.  Meine  Erklärung  ist  selbst- 
verständlich unsicher.  Mit  Lindkvist  vermute  ich,  dafs  nord. 
Keili{r)  als  Beiname  benutzt  wurde  und  dals  die  hier  be- 
handelten Ortsnamen  diesen  Beinamen  enthalten. 
""Kel:  1)  Kelsdail  Lincsh.  1238  (Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  33),  Kelely,  Kelesby,  Kellehy,  Kellehi  (Lincsh.) 
Testa  de  Nevill  301,  304b,  305,  306,  321,  340,  348  usw. 
Kelehi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  6,  Chelehi  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Kelesholt  (Bardsley  S.  447,  Nord.  Personennamen  S.  80); 
vgl.  Kilbey,  Kelly  usw.  Bardsley  S.  450,  Kylehy  Testa  de 
Nevill  91,  Z«7%  (Northampt.)  Bardsley  S.  451,  Ä^%  Testa 
de  Nevill  97,  die  vielleicht  hierher  gehören. 2)  Vgl.  altschwed. 
Kcel  (<  Kcetil  Noreen,  Altschwed.  Gr.  §  156,  1  b,  Lundgren 
S.  156)  und  Ortsnamen  wie  Kcelsleot,  Kelsta  (Lundgren  a.  a.  0.), 
altdän.  Kcel.    Siehe  Kelgrem,  Chelloc  unten. 


-hali  'Schwanz'),  -hall  kommt  öfter  in  norwegischen  Ortsnamen  vor 
(Fritzner  I  S.  708,  Rygh  Indleduing  S.  52),  und  gerade  das  supponierte 
Kattarhali  liegt  dem  norw.  Ortsnamen  KatraUn  zu  Grunde  (Rygh  Gaard- 
navne  I  S.  44).  Wegen  der  Bedeutung  ist  schwed.  ritw^a,  rompa  'läng- 
sträckt,  svansformigt  jordstycke'  und  der  Ortsname  Rumpetorp  oder 
Rumjjan  (Sveriges  ortnamn  II  S.  15)  zu  vergleichen.  —  Wyld,  der  auch 
auf  diesen  Ortsnamen  verweist,  hat  seine  ursprüngliche  Bedeutung  nicht 
verstanden. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

3)  Oder  zu  Kille  unten? 
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[^  Keif  grimm  (!)  ninomt  Wyld  S.  16G,  Mod.  LaDgu.  Review 
1910  S.  296  ao;  siehe  ""Kelgrim.] 

^Kelgrim:^)  Kelgrimesargh  (13.  Jahrb.),  Kelgrimesareive 
(13.  Jahrh.),  Belege  bei  Wyld  S.  165  f.  (jetYA  Kellamergh), 
Kelgrimefarhe  (=  Kelgrimesarhe)  Lanesb.  Testa  de  Nevill 
S.  411.  Diesen  Namen  bat  Wyld  (a.  a.  0.;  vgl.  Mod.  Langii. 
Review  1910  S.  296)  ganz  verkehrt  gedeutet.  Wegen  einer 
vereinzelten  Schreibung  Kelfgrimesheregli  (1200  — 1201)  hat 
er  einen  nordischen  Namen  ^'Kclfgrim  herauskonstruiert,  der 
dem  Ortsmamen  zu  Grunde  liegen  sollte.  Diesen  sonder- 
baren Namen  erklärt  er  aus  einem  älteren  ^^jödolfgrim  (sie!), 
eine  absolut  unmögliche  Annahme.  Die  Lösung  des  Rätsels 
ist  sehr  einfach.  Kelgrim  ist  aus  ^'Ketclgrim  entstanden.'^) 
Nord.  Keülil)  wird  nämlich  nicht  nur  als  zweites,  sondern 
auch  als  erstes  Namenbildungselement  zu  Kelil)  zusammen- 
gezogen, wie  altwestn.  Z'e^Worr,  3)  2M^Q\iYfQdi.  Kceldor  {<C  Kce- 
tüdor),  Kcelheorn  {Kcctilheorn  Lundgren  S.  160),  Kcelfast 
(<  Kceiüfast  Lundgren  S.  161),  Kcellegh  (Lundgren  S.  162), 
Kmlmund  (Lundgren  S.  162)  beweisen.  Auch  als  Simplex 
wird  der  Name  in  derselben  Weise  gekürzt  (altschw.,  altdän., 
altnorw.  Kcel,  Kcell  Lundgren  S.  156);  diese  kürzere  Form 
hat  sich  in  relativ  unbetonter  Stellung  entwickelt  (vgl. 
Noreen,  Altschwed.  Grammatik  §  156,  1  b).  Vgl.  Kel  oben, 
Chelloc  unten. 

Chelloc  (East  Anglia)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S,  22  ist  mit  Che- 
telog  Nord.  Personennamen  S.  181  identisch ;  vgl.  altschwed. 
Kehgli  (<  KcetiUegh);  vgl.  Kel,  Kelgrim  oben. 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Dieser  Name  ist  zufälligerweise  in  Skandinavien  nicht  belegt, 
stimmt  aber  vollständig  mit  den  nordischen  Namenbildungsprinzipien  überein; 
man  vergleiche  Namen  wie  altwestn.  Ketilbigrg ,  Ketilbigrn,  Ketillaug, 
Ketilormr,  KetilriÖr,  altschwed.  Kcetilbiorn,  Kcetildor,  Kcetüfast,  Kcetil- 
fridh,  Kcetilger,  Kcetilgun,  Kcetilhivat,  Kcetillegh,  Kcetilmodh,  KcBÜlmimd, 
die  beweisen,  dafs  eine  Bildung  wie  altwestn.  Ketilgrimr  (aus  Ketill  und 
dem  sehr  gebräuchlichen  Namenselemente  -grimr)  nichts  überraschendes 
an  sich  haben  würde. 

^)  Altwestnord.  Keldörr  scheint  aus  dem  Ostnordischen  entlehnt  zu 
sein.  Somit  sind  die  Namen  mit  zusammengezogenem  Kel  - ,  Kcel  - 
{<iKcetell-,  Ketel-)  als  typisch  ostnordisch  zu  betrachten. 
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*j^ere(?):i)  CherehiD.B.  (Yorksh.),  Kerehy  (York^h.)  Testade 
Nevill  3G4,  366b,  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Moorinan  S.  112: 
vgl.  altschwed.  Niclis  Keerison^  altdän.  Petrus  Kcereson,  alt- 
schwed.  (Ortsname)  Kcerisriidh,  Kcerestum\  siebe  Lundgren, 
Uppsalastudier  S.  158. 

Ketel  usw.:  Ketel  Ped.  fin.  (Surt.  Suc.)  16,  49,  124  usw.,  Che- 
tellus  Pipe  R.  Soc.  Publ.  No.  10  (Round,  Anc.  Chart.)  S.  18, 
34,  Ketel,  Ketellus  Pipe  R.  27  Henr.  II  36,  71,  Chctel,  Ketel 
Lancsh.  fines  I  S.  12,  49,  57  Anm.,  71  usw.  Ortsnamen: 
Ketelherg,  Ketelbermve  Testa  de  Nevill  296  b,  300,  Chctlchi, 
Chetleshi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Ketelhy ,  Ketelcshij, 
Kettelhy,  Ketilhy,  Kettilby,  Kettlesby  Testa  de  Nevill  (Lincsh., 
War.,  Leic.)  85b,  86,  95b,  96b,  305,  315,  332,  336  usw. 
(vgl.  Kettlehy  Bardsley  S.  447  f.),  Cheteleston ,  Keteleston 
Pipe  R.  12  Henr.  II  86,  Keteleston,  Ketelleston,  Kettleston 
Testa  de  Nevill  9a,  9  b,  290,  296  b,  208  b,  299,  Ketelthorp 
Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Cheteleuuelle  D.  B.,  Ketelivell  Kirk- 
by's Inqu.  Yorksh.  (vgl.  Moorman  S.  113),  Fountains  Abbey 
Surt.  Soc,  Bardsley  S.  448,  Kettlewood  (Bardsley  a.  a.  0.)  — 
Auch  Kittle  bei  Bardsley  S.  458  (Robert  Ketyll  or  Kytell 
1513)  dürfte  hierher  gehören.  —  Vgl.  Kel  oben. 2) 

Ketelhern-.  Ketelbern  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  28,  (Hugo  fil.) 
Ketelbern  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  82,  Ketilbern  Ped.  fin.  (Surt. 
Soc)  S  37,  Ketelbernus  Greenstreet  Lincsh.  Survey. 

Kille  1)  (filius  Escheli;  so  Hs.)  L.  V.  D.  S.  77;  vgl.  altdän.  Kille 
(Nielsen),  altwestn.  Killa,  Kille  (Beiname)  Rygh,  Tilnavne 
S.  36,  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  231.  Zweifellos  ein 
Kurzname.  Gehört  Kilsby  usw.  (siehe  oben  unter  *Z'e?)  hierher? 
Unsicher  ist  wohl  auch  Cille  D.  B.  Yorksh.  (I  322  b;  vgl.  Ellis, 
Intr.  II  S.  68).   Über  Killing  in  Ortsnamen  s.  Lindkvist  S.  201. 

Chiluert:  Chiluertebi,  Chiluertesbi  D.  B.,  Kihvardeby,  Kyl- 
wardby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Killerby). 

Clac:  (Simon  fil.)  Clac  Pipe  R.  14  Henr.  II  S.  63,  ClacJiesby 
Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Claxeby  Testa  de  Nevill  (Lincsh.) 
305,  307,  308  b  usw.,  Clachestone  D.  B.,  Claxton  Bardsley 
S.  184. 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Der  Name  Ketill  kommt   auch  in  Irland  vor:   ir.  Caitill.     Siehe 
Alex.  Bugge,  Aarbager  1900  S.  281. 
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^Klypp{7)'J)  CUppeshy,  Clipeshy  (1389),  Bardsley  S.  187  (s. 
V.  Clipshy).  Vgl.  altvvestn.  Klyppr  (auch  Beiname)  Lind 
Sp.  695  f.  Gehört  Clip  Münzen  10.  Jahrh.  (Bugge,  Vesterl. 
Indfl.  S.  297)  hierher? 

*7fwape  (?);!)  Knapeton  D.  B.  Yorksh.  (andere  Belege  bei 
Moorman  S.  118),  Knapetorp  Testa  de  Nevill  11,  20  b.  Vgl. 
altschwed.  Knape,  Knapathorp  (Lundgren  S.  150),  altwestn. 
knapi  (Beiname)  Rygh,  Norske  og  islandske  Tilnavne  fra 
Oldtiden  og  Middelalderen  S.  37.  —  Anders,  kaum  richtig, 
wird  Knapeton  (jetzt  Knapton)  von  Moorman  a.  a.  0.  gedeutet. 

'^KnarQ)'A)  Chenareshurg  D.  B.  (Yorksh.),  Knareshurgli  Freem. 
of  York  18,  27,  KnarrehurJc  Rot.  de  Obl.  et  Fin.  131;  andere 
Belege  bei  Bardsley  S.  459  (West  Riding  of  Yorkshire). 
Vgl.  den  altvvestn.  Personennamen  Kngrr,  Gen.  Knarrar 
(Lind  Sp.  699).-)  Der  Ortsname  kann  aber  das  Appellativ, 
ae.  cnca{r)  'eine  Art  Schiff'  enthalten.  Auffallend  ist  die 
Schreibung  Cnardeshurc  (Pipe  R.  Soc.  Publ.  I  29),  die  doch 
wohl  nicht  genügt  um  den  Ortsnamen  mit  Moorman  S.  118 
als  ae.  "^Cynewardeshurh  zu  deuten. 

Cnoppe:^)  Osgod  Cnoppe  Stubbs,  De  inventione  sanctse  crucis 
nostrse  c.  20,  Freeman,  Norm.  Conqu.  III  511,  513,  Searle 
S.  374.  Vgl.  altschwed.  Knoppe  (Lundgren  S.  150).  Der 
Name  (ursprünglich  Beiname),  ist  mit  altdän.  ^woj;^e  'Knospe' 
identisch.  Einheimischer  Ursprung  des  englischen  Beinamens 
ist  natürlich  nicht  ausgeschlossen. 

^Knoti^):^)  Knotshill  Lancsh.  (12  u.  13.  Jahrh.  Gnoutlmll) 
könnte  altdän.  jSTnoif^  'Knoten'  enthalten;  dies  war  ja  gleich- 
bedeutend und  nahe  verwandt  mit  dem  Namen  Knut  (eigentl. 
'Knoten')  und  konnte  wohl  gelegentlich  an  die  Stelle  von 
diesem  gesetzt  werden;  vgl.  altschwed.  (1424)  Nisse  Knothson 

^  (Lundgren  S.  151).  Der  von  Wyld  S.  168,  Moorman  S.  118 
angegebene  altwestn.  Name  Knottr  existiert  nicht;  Rygh, 
Gamle  Personnavne  S.  163,  worauf  Wyld  sich  beruft,  hat 
Kngttr  (Gen.  Knattar);  dieses  hätte  engl.  "^K^tat  gegeben. 
Meine  Erklärung   von  Knotshill  ist  äulserst  unsicher.     Vgl. 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Vgl.  den   schwedischen  Ortsnamen  Knarretorp,  Sveriges  ortnamn 


XVI  S.  109. 
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Cnut.  —  Wie  Knottingleye  Yorksb.  (jetzt  Knottingley  Moor- 
raan  S.  118)  zu  erklären  ist,  ist  mir  fraglieh. 

Cnut:  (Johannes)  Canutus  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  75,  Cnui 
Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  88,  CnoiithiiU  Lane.  (ansieher,  siehe 
Wyld  S.  168).    Vgl.  K^zot 

Cnytel,^)  siehe  Björkman  Archiv  CXXV  S.  162  f. 

Coli) ein:  Roger  Colehayn  Ess.  1277,  Cal.  Inqu. 

Colbern-.  Colbern  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  31. 

Colhrand:  (Willielmus)  Colhraund  Parliamentary  Writs  I  S.  543, 
Colehrant  (monetarius)  Pipe  R.  6  Henr.  II  S.  7.  —  Der  Name 
kommt  weder  bei  Lundgren  noch  bei  Nielsen  vor;  indessen 
scheint  er  in  Schweden  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein,  wie 
es  der  Ortsname  Kolhrandsiorp  (Sveriges  ortnamn  X  S.  191) 
zu  beweisen  scheint. 

Cole  oder  Coli:  Colehi  D.  B.  I  299a,  Colby,  Colleby  Kirkby's 
Inqu.  York  (jetzt  Coidhy),  ColesU  L.  V.  D.  S.  78;  Colleforthe 
(1322)  bei  Wyld  S.  100,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  294 
gehört  wohl  zu  Coli.  —  Vgl.  Colby,  Coleby  Bardsley  S.  194. 
Vielleicht  enthalten  die  Ortsnamen  Colton,  Coulton  (Norf., 
Staff.,  Lancsh.;  Bardsley  S.  147,  209  den  Namen  Coli.  Aulserst 
unsicher  ist  Colston,  Coulston  (auch  in  Wiltshire)  Bardsley 
S.  197. 

Colgrim:  Colegrim  Line.  Obit.  156. 

[Coleivis  L.  V.  D.  S.  61,  70.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XIII  S.  6 
vermutet  nordischen  Ursprung.  Ich  kann  den  Namen  nicht 
erklären.    Vgl.  Hathewise  usw.  oben  S.  41  f.] 

"^Coling:  Colingthweyt  Nott.  1294,  Liudkvist,  Middle  English 
place-names  S.  114:  altschwed.  ^Kolungr  Hellquist,  Svenska 
ortuamn  pä  -inge  S.  62.  Es  gab  aber  ein  ae.  Colingas 
(Kemble ,  The  Saxons  in  England  I  S.  450) ;  Coline  Münzen 
Edw.  Confessor,  Tamworth  (Grueber  Cat.  II  S.  434)  möge  hier 
auch  erwähnt  werden.  Alles  in  allem  ist  mir  die  nordische 
Herkunft  dieses  Patronymikons  doch  zweifelhaft. 

Coli  siehe  Cole. 

[Collingc  L.  V.  D.  S.  6,  Collinc  D.  B.  Shropsh.  (Ellis,  Intr.  II 
S.  70),  Colling  (1077)  Thorpe  S.  615  ist  vielleicht  Patro- 
nymicon   zu   dem   nord.  Namen   Coli.     Vgl.   den   Ortsnamen 


^)  Nicht  in  meineu  Nord.  Personennamen. 
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ColUnghe  D.  B.  Yorksh.,  jetzt  Cowling{Hill)  Moorman  S.  52. 
CoUing  (Ortsn.  Kent,  8.  Jabrh.)  Kemble,  Cod.  Dipl.  No.  121 
macht  den  nordiscben  Ursprung  des  Personennamens  sehr 
zweifelhaft;  vgl.  CoUingioft  Yorksh.  1367  (Lindkvist  S.  219.)] 

Colstain:'^)  Colestainthorpe ,  Yorksh.  1249;  siehe  Lindkvist, 
Middle  Eaglish  place -names  S.  68.  Vgl.  altschwed.  ^'Kolstcn, 
Colstanus  (Lundgren). 

[C  ölst  an  (Familienname  L.  V.  D.,  S.  59).  Nach  Binz,  Anglia 
Beiblatt  XXIII  S.  6  soll  Col  hier  der  nordische  Name  oder 
das  nordische  Namenelement  sein.  2)  Colstan  ist  sicher  ein 
Ortsname;  siebe  Bardsley  S.  197  s.  v.  Colston.  Wie  das  erste 
Glied  dieses  Ortsnamens  zu  erklären  ist,  kann  ich  nicht 
entscheiden.     Siehe  Cole,  Coli  oben. 

Colstvein  (Nord.  Personennamen  S.  85):  Rieb,  de  Colsiveyn 
1335  Pat.  R.,  Peter  Colsivetjyi  1334  Pat.  R.,  Colsivamlioton 
Yorksh.  1201,  Colsueinhaton  1226  usw.,  Colsivaynthorp  Yorksh. 
1345,  Colstieyn  (Personenname)  Inqu.  El.  Cambr.  Siehe  Lind- 
kvist, Middle  Englisb  place -names  S.  68. 

Copman:  Conpmamvra  usw.  Lancsh.  (Wyld  S.  85,  Mod.  Langu. 
Review  1910  S.  294),  Koiipemoneswra  Lanc.  1212  usw.  Lind- 
kvist, Middle  Englisb  place -names  S.  146,  wo  weitere  Be- 
lege verzeichnet  sind,  Coupmanthorp  Kirkby's  Inqu.  York, 
(andere  Belege  Moorman  S.  51,  Lindkvist  S.  147),  Copemane- 
ford  Hunt.  D.  B. ,  Copynanesford  1207  (weitere  Belege  bei 
Lindkvist  a.  a.  0.).  Der  Ortsname  enthält  vielleicht  nicht 
den  Personennamen,  sondern  das  Appellativum.  Vgl.  Nord. 
Personennamen  S.  86. 3) 

*(7öre(?):  CoreU,  Coreby  Testa  de  Nevill  (Lincsb.)  304,  327, 
.342,  Corhy  Bardsley  S.  204.  Vgl.  altwestn.  Kori,  altschwed. 
'■^Kori  (?)  in  den  Ortsnamen  Korcehodhce ,  KorastadJia  (Lund- 
gren S.  154).  —  Oder  =  ^an? 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Binz  drückt  sich  nicht  ganz  deutlich  aus;  er  sagt  nur  (Nachtrag 
zu  meinen  Nord.  Personennamen  S.  8(5):  „Col  auch  in  Colstan  L.  V.  S.  59." 
—  Andere  Belege  sind:  L.  V.  D.  S.  60,  84,  Rot.  Hundr.  I  123. 

^)  Lindkvist  leitet,  vielleicht  mit  Recht,  das  erste  Glied  aus  dem 
nordischen  Appellativum  altwestnordisch  kaiq^niadr,  altschwed.,  altdän. 
kepman  her. 
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*Kost(f)'A)  Kosteshy  Testa  de  Nevill  345b  (Lincsh.).  Wohl  zu 
einem  nordischen  Beinamen  Kostr.  Vgl.  Sighvatr  Kostr 
Rygh,  Tilnavne  S.  38. 

■"Kouse,  *Kause{?):^)  Cahoshi  Yorksh.  D.  B.,  Causebi  1227, 
Coiischi  1200,  jetzt  Coivshy.  Siehe  Lindkvist,  Middle  English 
place  names  S.  147.  Das  erste  Glied  ist  sicher  mit  altwestn. 
Jcaiisi  'Katze'  zusammenzustellen,  wie  Lindkvist  annimmt, 
Dieses  Wort  kommt  auch  als  Beiname  vor,  und  es  ist  sehr 
wahrscheinlich,  dals  der  Ortsname  aus  dem  Beinamen  stammt, 
nicht  direkt  aus  dem  Apellativum.^) 

Crahhe:^)  (Henry  usw.)  Crahhe  Rot.  Hundr. ;  weitere  Belege 
bei  Bardsley  S.  212,  der  den  Familiennamen  mit  Unrecht 
für  einen  ursprünglichen  Ortsnamen  hält  Vgl.  altwestn. 
Krahbi,  nicht  selten  als  Beiname;  altschwed.  Krabbe  (Bei- 
name; Sveriges  ortnamn  XI  S.  9). 

Craca:  den  Beinamen  Krdka  tragen  auch  Männer;  vgl.  Kahle, 
Arkiv  26  S.  238,  27  S.  382,  Finnur  Jönsson,  Aarbeger  1907 
S.  309.  —  Über  CrakeJiowe  (Yorksh.,  jetzt  Cracoe),  das  ver- 
schiedene Deutungen  zuläfst,  siehe  Moorman  S.  52.  Andere 
Ortsnamen,  die  auch  den  Personennamen  enthalten  können, 
verzeichnet  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  185  ff. 

Croc:  (Matheus)  Croc  Pipe  R.  9  Henr.  II  S.  46,  Crok  Pipe  R.  28 
Henr.  II S.  3,  85,  87, 110, 113,  CroJcesbi  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  58 
(Lincsh.),  Crochesbi,  Crocliestuna  Greenstr.  Lincsh.  Survey, 
Croxeby  Testa  de  Nevill  305,  308  usw.  (Lincsh.),  Croheston 
(Lancsh.)  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  58  Croxton,  Croxtath  usw. 
(Lancsh.)  Wyld  S.  104  f.,  Mod.  Langu.  Review  S.  294,  Bardsley 
S.221,  CroJcesthuueit  (Suff.)  Lindkvist  a.a.O.  S  115. 

Crokebayn-.  Adam  Crokebayn  Pat.  R.  1317,  Rob.  Crokbayn 
York  1323  Gl.  R.;  wohl  = 'Krummbein'. 

La^man:  Simon  Laghman'^)  Yorksh.  1329  Gl.  R.;  der  Name 
kommt  auch  in  Irland  vor;  Alex.  Bugge,  Aarbager  1900 
S.  303. 


1)  Nicht  iü  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Der  Beiname  Caiis  in  Rye's  Calendar  of  the  Freemen  of  Norwich 
ist  vielleicht  dasselbe  Wort,  wie  Lindkvist  vermutet. 

')  Unsicher  ob  hier  Berufsbezeichnung  wie  z.  B.  in  Robertus  Laxman 
j)iscarius  Freem.  of  York  S.  18. 
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*La^lous'J)  William  Lawelos  of  Berg  1305  Pat.  R.  Vgl.  alt- 
westn.  lagalauss  'gesetzlos'. 

Langhayn  (Familienname)  Diirham  Ilalmote  Rolls  I  8.74, 
129,  175,  Fat.  R.  (1310  York). 

*Langwacle:^)  Langivaäehi  Pipe  R.  7  Henr.  II  S.  40,  8  Henr.  II 
S.  38,  11  Henr.  II  S.  54,  12  Henr.  II  S.  88  (in  der  Nähe  von 
Carlisle).  Man  könnte  an  einen  altn.  Namen  (Beinamen) 
*Lanyvaöt  'der  Weitgereiste'  denken.   Vgl.  Lancfer,  Wiäfara. 

Lancfer^)  D.  B. :  altwestn.  "^Langfari;  vgl.  Widfare  Nord. 
Personennamen  S.  175.  Meine  Deutung  ist  natürlich  un- 
sicher. 

*Lef  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  90):  Leveshi  Lincsh.,  Leves- 
torp  Leicestersh.,  siehe  das  Material  bei  Lindkvist,  Middle 
English  place -names  S.  70.  —  Vgl.  Leisi  unten. 

Lefsi  D.  B.  (Nord.  Personennamen  S.  91  Anm.  1).  Ich  halte 
Stefanssöns  Erklärung,  Engl.  Hist.  Review  1910  S.  595  für 
möglich,  vorausgesetzt,  dals  es  einen  nord.  '^Leifsi,'^)  ostnord. 
"^Lefsi  wirklich  gab.  So  lange  er  aber  keine  nordischen  Be- 
lege vorbringt,  muls  ich  mich  seiner  Erklärung  gegenüber 
zweifelnd  stellen.  Das  von  ihm,  Saga  Book  IV  S.  304  an- 
geführte Lcefsi  ist  bemerkenswert.  3) 

Leg  (Familienname)  Durham  Halmote  Rolls  I  S.  7,  12,  164. 

*LeiJc,  Leli'A)  Lccliestorp  Yorksh.  D.  B.,  LaistJiorp  Kirkby's 
Inqu.  Yorksh.,  Leilcethaites  Lanc.  (jetzt  Leikethivaites).  Vgl. 
altwestn.  LeiJcr,  altschwed.  LeJc.  Siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place -names  S.  71,  117. 

Leisi{?):^)  Leisi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  86,  Lcysehy  Greenstr. 
Lincsh.  Survey,  Laifschi,  Leissehi  usw.  (zahlreiche  Belege 
bei  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  70),  Leysely, 
Lcissehi  (jetzt  Lacchy  Lincsh.);  vgl.  Stefänsson,  Saga  Book  IV 
S.  304.  Einen  altn.  Namen  '^Leysi  kann  ich  nicht  belegen. 
Ob  zu  nord.  "^Leifsi  worüber  oben  (unter  Lefsi)  gehandelt  ist? 
Die  älteren  Benennungen  des  Ortes  Lacehy  (z.  B.  Leveshi  D.  B. 
usw.,  Lindkvist  a.  a.  0.)'*)    enthalten   den  nordischen  Namen 


1)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Auch   ein    altwestn.  *Lefsi   wäre   wohl   an   und  für  sich  denkbar 
{<C*Leifsi  nach  dem  von  Noreen,  Altisl.  Gr.  §  123  behandelten  Lautgesetz). 

2)  Stefänsson  gibt  kein  Zitat  an.    Der  Name  steht  L.  V.  D.  S  70. 
0  Vgl.  *Lef  oben. 
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Leifr^  ostn.  *Xe/',  aber  nach  dem  von  Lindkvist  zusammen- 
gestellten Material  hat  es  den  Anschein,  als  ob  der  Ort 
später  nach  einem  anderen  Personennamen  benannt  worden  ist. 

Leising:  Rieh.  Leysing  1303  Pat.  R,,  Leisengehi  (Carleolium) 
Pipe  R  12  Henr.  II  S.  88,  LeisinggeV  Testa  de  Nevill 
(Yorksh.)  S.  395,  Laisinghy  Kirkby's  Inqn.  Yorksb.  Weitere 
Belege  (drei  Orte)  bei  Lindkvist,  Middle  English  place-names 
S.  132.  Nach  ihm  sind  nachzutragen :  Leisingstocklng  Yorksh., 
Laismgcroft  Yorksh.,  Laisingtorp  Lincsh.,  Lesingthor2)eYoYk8h. 
—  Die  Ortsnamen  könnten  auch  das  Apellativum  Uysingi 
(leysingr)  enthalten.  —  Leising  kommt  als  Beiname  auch 
in  Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarboger  1904  S.  276. 

Leothulf^)  L.  V.  D.  S.  49:  altwestn.  LiöMfr  (Lind  Sp.  739). 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  Ö.  6  will  Leothidf  zu  Leidulj 
ziehen,  was  mir  wenig  zusagt. 

Listen  (Nord.  Personennamen  S.  92).  Vgl.  altschwed.  Listen 
(Lundgren  S.  169),  das  zwar  vielleicht  als  "^Lidhsten  zu  deuten 
ist  aber  wahrscheinlicher  aus  dem  ziemlich  häufigen  Lifsten 
entstanden  ist.  Ich  ziehe  deshalb  nunmehr  vor,  den  Namen 
im  L.  V.  D.  aus  altschwed.  Z//6"^c?^  herzuleiten.  2) 

Loden,  Der  Name  war  auch  in  Irland  bekannt;  siehe  Alex. 
Bugge,  Aarbeger  1900  S.  320. 

*Lotiping ,  "^'Lojjing (^)'A)  Lopintorp  Lincsh.  D.B.,  Loupingtorp 
usw.  Testa  de  Nevill  (weitere  Belege  bei  Lindkvist,  Middle 
English    place  -  names    S.    148).      Vgl.    altwestn.    hlaupingi 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Listen  will  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  aus  *Ligsteinn  her- 
leiten. Dazu  ist  nur  zu  bemerken,  dafs  ein  solcher  nordischer  Name  sich 
nicht  nachweisen  läfst.  Das  von  Binz  herangezogene  Ligxdf  hat  keine 
nordischen  Entsprechungen,  und  ich  habe  es  deshalb  absichtlich  in  meinen 
Nord.  Personennamen  nicht  besprochen.  Ich  kenne  überhaupt  keine 
nordischen  Namen  mit  *Zi^.  —  Wie  Ligulf  zu  erklären  ist,  mafs  ich 
der  künftigen  Forschung  überlassen.  Folgende  Belege  dieses  Namens 
mögen  hier  Platz  finden:  Ligul,  Ligulf,  Ligulf us  D.  B.  (Ellis,  Intr.  I 
44(;,  II  181,  349,  Yorksh.  Derb.  Lincsh.),  Ligolf  Oldest  Known  List  of 
Scandinavian  Names,  Saga  Book  IV  304,  Liulf,  Ligulf  us  Sym.  Durh.,  Liulf 
L.  V.D.  S.  32,  48,  Liculf  L.  V.  D.  S.  78,  Liulfus  L.  V.D.,  S.  109,  Liulf 
L.  V.  D.  S.  147,  Liolf  Rot  de  obl.  et  fin.  120,  131,  Liulfus  Pipe  R.  Soc. 
9  Henr.  II  S.  43.  Der  Name  scheint  nur  in  den  von  Nordleuten  einstmals 
besetzten  Teilen  von  England  vorzukommen. 
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'Durchbrenner'.      Ich    vermute,    dafs    der    Ortsname    einen 
nordischen  Beinamen  hlaupingi  enthält. 

[Lunda  (Nord.  Personennamen  S.  93)  siehe  oben  S.  26.] 

Liiuesivain:^)  Alanus  Luueswain  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  44. 
Vielleicht  eine  Zusammensetzung  von  ae.  liifu  'Liebe'  und 
nord.  sveinn  'Knabe'  (vgl.  den  ae.  Namen  Leofcüd);  oder  ein 
altn.  Hüfusveinn  'Knabe  mit  dichtem  Haar'  zu  lüfa  'tyk  og 
ta)t  Haar',  das  auch  als  Beiname  des  Harald  Schönhaar  ge- 
braucht wurde.  2) 

""Magne:^)  Magnehi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  49  (Yorksh.), 
Magenehy,  Maunhy  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  S.  28,  92.  Vgl.  alt- 
westn.  Magnij  Lind  Sp.  754. 

"^'Magtihild:^)  Mahenyld  (Vorname),  Maghenyld,  Mahenyld 
Familienname)  Rot.  Hundr.  1273  (vgl.  Bardsley  S.  506).  Vgl. 
altwestn.iHfa^w/Ä/r  Frauenname  (ziemlich  häufig)  Lind  Sp.753f. 
Nicht  bei  Searle.  Wenn  der  Name  einheimisch  wäre,  hätten 
wir  zunächst  '^Mayenyld  oder  dgl.  (<  ae.  ^Mce^enhild)  zu 
erwarten. 

^MaliQ)'A)  Macivra  Yorksh.  14.  Jahrb.,  siehe  Lindkvist, 
Middle  English  place -names.  Seine  Vermutung  ist  äulserst 
unsicher. 

Malte:  Maltehi  D.  B.  (Yorksh.),  Testa  de  Nevill  (Lincsh.) 
330b,  331,  334b,  Malteby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  {y^X.  Moor- 
man  S.  127),  Maltehi  Greenstr.  Lincsh.  Survey,  vielleicht 
auch  Maltorp  ebenda.  In  einigen  Fällen  dürfte  Mautehy, 
Maivhy  (Bardsley  S.  522)  einem  älteren  Maltehy  entstammen. 

Manne:  Mannehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Mannetorp, 
Mannethorp  Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  322  b,  342  b.  — 
Hierher  gehört  wohl  auch  der  in  der  Chronik  der  Abtei 
von  Evesham  mehrfach  erwähnte  Mannius  ablas  (Chronicon 
abbatise  de  Evesham,  Master  of  the  Rolls'  Series),  vielleicht 
auch  Manne  (neben  Manna)  Münzername  z.  B.  Grueber  Cat.  II 
S.  185. 

*Mard  siehe  Lindkvist  S.  14. 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Ist  Luua  L.  V.D.  S.  57,  Lw/a  Münzer  (Shaftesb.,  Cnut,  vEtbelr.  II; 
Grneber  II  S.  200,  290  aus  diesem  nordischen  Liifa  zu  erklären?  Oder 
= 'de.  Leofa?    Vgl.  aber  ae.  Lufanmere,  Lufandim  (Searle  S.  340). 
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*Mei^(>)'^)  Maidcstuna  D.  B.  Norf.  Siehe  Lindkvist,  Middle 
Englisli  place -names  S.  73.     Selir  unsicher. 

Menning^)  Oldest  Known  List  of  Seandinavian  Names  (Saga 
Book  IV  II  S.  304)  ist  nach  Stefanssou  ein  englischer  Name. 
Ich  kann  den  Namen  nicht  erklären,  vermute  aber,  dafs  er 
nordischen  Ursprungs  ist.  Darauf  weist  der  Ortsname 
Mennistorp  D.  B.,  Menytlwrp ,  Meni7igtliorp ,  Menethorpe  bei 
Stefiinsson,  Menethorp  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45  (Yorksh.) 
gewissermalsen  hin.  Ob  ursprünglich  ein  Beiname?  Vgl. 
altvvestn.  men«m(7  f.  'Egenskab,  Duelighed,  der  gjor  nogen 
til  en  Mand  som  han  bor  vsere'  (Fritzner).  Man  könnte  auch 
an  den  Beinamen  menni  (Fritzuer,  Rygh  Norske  og  islandske 
Tilnavne  S.  45,  Moorraan  S.  134)  denken.  Menning  wäre 
dann  als  eine  volksetymologische  Umgestaltung  von  ""Mennig 
aufzufassen.  Oder  Patronymikon  zu  Mannil  —  Wie  Minslcip 
Yorksh.,  das  Moorman  a.  a.  0.  alternativ  aus  einem  altn. 
Menni  herleitet,  zu  erklären  ist,  läfst  sich  kaum  entscheiden. 

'^Meoc'.'^)  Mexhesburg  D.  B.  Yorksh.,  Mekeshurg  Kirkb.  Inqu. 
Yorksh,,  jetzt  Mexhorougli.  Siehe  Moorman  S.  131  f.  Wohl 
das  nordische  Adj.  miükr,  schwed.  7njuh  als  Beiname. 

Mild  (Milde? )-A)  (Gamel  de)  Mildehi  Pipe  R.  12  Henr.  II 
S.  40  (Yorksh.).  Vgl.  altwestn.  Mildr  (Lind  Sp.  773).  Vgl. 
den  Fraueunamen  Milda  im  D.  B.,  der  nordischen  Ursprungs 
sein  kann. 

""Mold,  '''MoltQ)'A)  Mohhi  D.  B.  I  299  a  Yorksh.  enthält  wohl 
einen  nordischen  Personennamen.  Ich  muls  auf  eine  Deutung 
des  Namens  verzichten. 

Morthgern,  Morthgeorn  siehe  Nordische  Personennamen 
S.  190  Anm. 

Morfare  usw.,   siehe  Nordische  Personennamen   S.  190   Anm. 

Morcar  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  96).  Eine  direkte 
nordische  Entsprechung  ist  altschwed.  Morkarius)  Lundgren- 
Brate  S.  178.  Mit  altwestn.  Mgr-Kari  in  der  Sturlunga  Saga 
(Rygh,  Tilnavne  S.  46)  kann  der  Name  nicht  identifiziert 
werden. 

Muli:  Mulehrelc,  Moulehrek  usw.  Lancsh.  (Wyld  S.  192,  dessen 
Erklärung  des  Ortsnamens  aus  ae.  Moll  sicher  unrichtig  ist; 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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anders  Mod.  Langu.  Review  1910.  S.  295),  Mideton  Pipe  R. 
28  Henr.  II  S.  47  (Yorksli.),  Muthorp  Kirkb.  Inqu.  Yorksh. 
(jetzt  BloivÜiorpe).'^)  Hierher  gehört  vielleicht  auch  Jf(9?e5&i 
(Yorksh.)  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  50,  10  Henr.  II  S.  11,  12 
Henr.  II  S.  35,  Miileivath  (jetzt  Mulivith,  Moorman  S.  136). 

^Munn:"^)  (Endo  de)  Munhi,  Monhi  Greenstreet  Lincsh.  Survey, 
MimiU  L.  Y.  D.  S.  64,  (Alaniis  de)  Munhi  Pipe  R.  7  Henr.  II 
S.  16  (Lincsh.) ;  weitere  Belege  bei  Bardsley  S.  546.  Vgl. 
altwestn.  Ilunnr  (Beiname)  Nord.  Personennamen  S.  79,  alt- 
schwed.  Munn-hygh  Lundgren,  Uppsalastudier  S.  17,  engl. 
Munioke  Nord.  Personennamen  S.  79.  —  Vgl.  Streatfeild, 
Lincolnshire  and  the  Danes  S.  272. 

Nafni:  Navenebi  (Lincsh.)  Pipe  R.  Soc.  10  (Round  Anc.  Ch.  1) 
S.  65,  Naven{e)hy  Testa  de  Nevill  307,  325  b,  326,  407b 
(Lincsh.). 

*Nate{?):'^)  Nateivra,  Nateby,  Nateland  Lancsh. ;  siehe  Lind- 
kvist,  Middle  English  place -names  S.  202.    Aulserst  unsicher. 

^Natfare:  Nadfartone  Yorksh.  D.  B.,  jetzt  Na/ferton;  alt- 
westn. Ndttfari,  altdän.  ""Natfare  in  dem  Ortsnamen  Nat- 
farxthorxj.  Weitere  Belege  bei  Liudkvist,  Middle  English 
place  -  names  S.  187  f. 

\J^iel  Chr.  921  ist  gewils  derselbe  Name  wie  altn.  Niallj  wie 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  vermutet.  Aber  der  Name 
ist  sicher  keltischen  Ursprungs,  und  es  fragt  sich  ob  er  in 
England  als  nordisch  gelten  darf,  auch  wenn  er  dort  von 
aus  Irland  gebürtigen  Skandinaviern  geführt  wird.  Sowohl 
in  England  wie  in  Skandinavien  wird  der  Name  zu  Nigellus 
latinisiert,  siehe  Searle  S.  358,  Lind  Sp.  787  f.] 

[Norhe  L.  V.  D.  S.  80   ist  wohl  aus   "^ Norher{h)t  {NoröbeorU) 

verderbt.    Vgl.  NortJibeorht  bei  Searle  S.  358,  Norbert  Münzer 
^    Eadred  (Grueber,  Cat.  II  S.  154).    Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII 

S.  6  vermutet,  dals  es  zu  Narß  gehört,  was  mir  entschieden 

zu  kühn  scheint.] 
Nor  Oman,  Norman:  Normanby  Testa  de  Nevill,  Normanebi 

D.  ß.,  Normanby,  Northnanby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Nord- 


^)  Vgl.  den  scliwed.  Ortsnamen  Multorp  (früher  Muletorp)  Sveriges 
ortnamn,  Älfsborgs  län  XII  S.  61. 

2)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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rnanaln  Grecnstreet  Linesb.  Siirvey,  Normanton  Yorksb. 
Moorman  S.  139,  Normantwait  Lancsli.  (Lindkvist,  Middle 
Englisli  place  names  S,  118).  Das  Appellativ  norönian  kann 
ebenso  gut  wie  der  Name  in  dem  Ortsnamen  entbalten  sein. 
Vgl.  Nord.  Personennamen  S.  99.  Darauf  könnte  vielleiebt 
die  Schreibung  Nordmanahi  binvveisen. 

Nouthird:  Johannes  Naivtehird  (in  Newtborp  Yorksb.)  1378 
Poll-Tax.,  Willelmus  Noutliird  (1379)  Bardsley  S.  551,  Naiv- 
tard,  Neawterd  ebenda,  Nouthird  (Familienname)  Durbam 
Halmote  Rolls  I  S.  17,  20,  45,  87.0 

Od  (Nord.  Personennamen  S.  99):  Oder  L.  V.  D.  S.  52,  kann 
bierber  geboren,  wie  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  an- 
nimmt. Dann  wird  wobl  aucb  Oderus  D.  B.  Norf.  (Eliis, 
Intr.  II  S.  190)  bierberzuzieben  sein.  Das  ist  aber  alles  sebr 
unsicber.  —  Oth  L.  V.  D.  S.  51  gebort  dagegen  sieber  nicbt 
bierber,  wie  Binz  vermutet.  Es  kann,  wenn  nicbt  verderbt, 
entweder  mit  altwestn.  Äuär  (Männer-  und  Frauenname)  oder 
altwestn.  Oär  (Beiname,  Rygb  Tilnavne  S.  47),  altscbw.  Odh, 
zusammengestellt  werden. 2)  Vgl.  Oulh  unten.  —  Od  L.  V.  D. 
S.  112  ist  bier  wobl  aucb  unterzubringen. 

[Odelin  L.  V.  D.  S.  51  ist  nicbt  nordischen  Ursprungs,  wie 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  zu  glauben  scbeint.  Es 
ist  eine  Erweiterung  des  normanniscben  Namens  Odo;  siebe 
Nord.  Personennamen  S.  103  Anm.  2.] 

Ohter  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  104).  Hierher  gebort 
wobl  Otre  {S  Carle)  D.  B.  z.  B.  I  301a  (Ellis,  Intr.  II  S.  199), 
vielleicht  aucb  Otro  D.  B.  (Ellis  a.  a.  0.).^)  —  Der  nordiscbe 
Name  ist  aucb  aus  Irland  bezeugt;  vgl.  Alex.  Bugge,  Aarboger 
1900  S.  284,  320. 


1)  Meine  Behauptung  (iSTord.  Personennamen  S.  99),  dafs  das  Wort 
Nouthird  usw.  nicht  in  die  englische  Lexikographie  aufgenommen  ist,  nehme 
ich  hiermit  zurück,  da  es  wie  mir  Craigie  brieflich  (24.  10.  1911)  mitteilt, 
im  N.  E.  D.  (unter  Nolt  2  und  Nowtherd)  gebucht  ist. 

2)  Odardus  D.  B.  Surr.  (Ellis,  Intr.  I  S.  457),  L.  V.  D.  S.  52  ist  wohl 
nicht  als  nordisch  anzusprechen.  Ob  kontinentalgermanisch -normannischen 
Ursprungs  ? 

3)  Ich  benutze  hier  die  Gelegenheit,  zu  S.  104  meiner  Personennamen 
eine  Berichtigung  beizufügen:  1.:  „Ähtu-haria;  vgl.  Noreen,  Altisl.  Gr. 
§111,  2S4".  —  Über  den  Namen  hat  neuerdings  Brandl.,  Altengl.  Literatur 
S.  1000,  Archiv  CXXVI  S.  234  gehandelt.    Unrichtig  Sarrazin  ESt.  42  S.  17. 
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Olfin  L.  V.  D.  S.  51,  das  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6 
für  nordisch  zu  halten  seheint,  ist  wohl  zunächst  aus  ae. 
Wulfwine  zu  erklären;  es  könnte  aber  tatsächlich  als  eine 
normannische  Erweiterung  von  Ulf  betrachtet  werden.  Siehe 
Björkman,  Arch.  CXXIII  S.  28,  3G,  Nord.  Personennamen  S.  166 
Anm.  2. 

Onn:  (Gospatric  fil.)  Ormi  Pipe  R.  9  Henr.  II  S.  10,  Orm 
12  Henr.  II  S.  42,  Orm  (fil.  Thore)  28  Henr.  II  S.  43,  (Tor- 
finus  fil.)  Ormi  Ped.  fiu.  (Surt.  Soc.  S.  70),  Ormeshy,  Ormeshi 
Pipe  R.  Soc.  Publ.  10  (Round  Anc.  Ch.  I)  S.  110  (ca.  1198), 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  6  (Lincsh.),  21  Henr.  II  (East  Anglia), 
Parliam.  Wr.  I  608,  766,  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Testa 
de  Nevill  (Lincsh.,  East  Anglia)  283,  285,  294,  304,  305  usw., 
Ormerod,  Ormeshirke,  Ormeston,  Lrnieston  (Wyld  S.  199,  255 ; 
seine  Erklärung  von  Urmeston  ist  unrichtig).  Ormcrod 
könnte  das  nord.  Appellativum  ormr  'Schlange'  enthalten. 
—  Zu  Orm  Gamal  suna  Steininschrift  zu  Kirkdale  (Yorksh.), 
das  ich  (Nord.  Personennamen  S.  105)  nicht  verifizieren 
konnte,  bemerke  ich,  dals  die  Inschrift  zuletzt  von  Max 
Förster,  Engl.  Stud.  36  S.  446  abgedruckt  und  behandelt  ist 
(nach  G.  B.  Brown,  The   arts   in   early  Ecgland  I  S.  355 ff.). 

Ormar:  Ormeresbi  Greenstreet  Lincsh,  Survey. 

Orri'A)  Orry  (Familienname),  (Alanus)  Orre  Kirkby's  luqu. 
Yorksh.,  Orreby  Rot.  Hundr.  I  S,  331,  365,  369,  372,  Orrtli 
Kirkb.  Inqu.  Yorksh.,  Orreby  (Lincsh.)  Parliamentary  Writs  I 
S.  766,  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Rot.  Litt.  Claus  I  326  b, 
463  b,  Testa  de  Nevill  2  b,  302,  329,  334  b,  Oye&i  Pipe  R.  12 
Henr.  II  S.  6,  Orrehy,  Orhy  (mehrere  Belege  bei  Bardsley 
S.  570)."-^)  Vgl.  altwestn.  orri  'Birkhun'  (nach  Rygh,  Tilnavne 
S.  48,  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  233  mehrfach  als  Bei- 
.  name  gebraucht,  z.  B.  Eysteinn  orri,  der  zu  Stamford  Bridge  fiel), 
schwed.  orre  'Birkhuhn',  altschwed.  07're  Beiname  {\Gudh- 
mundiis  et  Nycholaus  filii  Fetri  condam  dicti  Orrce  Söderwall, 
Ordbok  II  S.  173),  schwed.  Orrehus  (Falkman,  Ortnamnen  i 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen, 

2)  Ohne  Lokalisierung  der  Belege,  wozu  mir  augenblicklich  keine 
Hülfsmittel  zu  Gebote  stehen,  kann  Oreby,  Orby  nicht  sicher  von  einem 
älteren  *Aurehi  (vgl.  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S,  150) 
auseinander  gehalten  werden. 

Studien  z,  engl.  Phil.    XliVH.  5 
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Skäne  S.  205).  Vgl.  auch  Axel  Kock  Arkiv  f.  nord.  fil.  XXVIII 
S.  212.  Über  den  märchenhaften  King  Orry  (Isle  of  Man), 
schwed.  Kling  Orre  hat  Kock  ebenda  S.  215  ff.  gehandelt. 

Os-  siehe  As- 

Oshern:  Oslernely  Testa  de  Nevill  (Liucsh.)  302,  309,  341. 
Vgl.  Nord.  Personennamen  S.  10. 

0 sehet elliis  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  34.  Siehe  Nord.  Personen- 
namen S.  19. 

Othertus,  Outbert  (Nord.  Personennamen  S.  106):  die  Schreibung 
Autbert  D.  R.  I  330  b  (Yorksh.;  Ellis,  Intr.  II  S.  45)  deutet 
wohl  ebenfalls  darauf  hin,  dals  der  kontinentalgermanische 
Name  von  dem  nordischen  Namenselement  AucJ-  (Oud-), 
beeinflulst  worden  ist,  ist  also  eine  Art  hybrider  Bildung. 

Oöen  usw.  (Nord.  Personennamen  S.  100):  es  sei  bemerkt,  dafs 
der  Name  der  dänischen  Stadt  Odense,  der  den  Götternamen 
Odinn  enthält,  in  der  Chronik  der  Abtei  von  Evesham 
(Master  of  the  Rolls'  Series)  S.  323  usw.  unter  der  Form 
Odeneseia  vorkommt.  —  Der  nordische  Gott  heilst  bei  Ethel- 
werd  WotJien,  siehe  Köpke,  Altnordische  Personennamen  bei 
den  Angelsachsen  S.  10. 

Oth  siehe  Od  oben,  ^Outh  unten. 

*Oj5/e(?):0  0/^^e%Parliamentary  WritsIS.  767,  Ottebi  Green- 
street  Lincsh.  Survey,  Otteby  Testa  de  Nevill  308  b,  311b 
316b,  333,  347b.  Vgl.  altschwed.  Otte  (Lundgren  S.  191) 
das  aber  wenigstens  zum  Teil  fremden  Ursprungs  ist.  Der 
nordische  Ursprung  von  Otte  in  dem  englischen  Ortsnamen 
ist  also  keineswegs  sicher. 

Oiiti  siehe  Auti  oben  S.  20. 

*Ouih:^)  Outheslund  Nott.  1316;  siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  154,  der  das  erste  Glied,  meines 
Erachtens  ganz  richtig,  aus  altwestn.  Auör  erklärt.  Vgl.  Od, 
Oth  oben. 

'^  Ott  the  Q):'^)  Outhebi  Leic,  Norf.,  OiUhethorp  Yorksh.,  Nott., 
Leic,  siehe  oben  S.  20,  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  154  f.,  der  ebenfalls  altwestn.  AtiÖi,  altdän.  0thi 
vergleicht.    Eine  andere  Erklärung  ist  jedoch,  wie  Lindkvist 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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hervorhebt,  möglich  (altwestn.  Adj.  attcJ'r,  altschwed.  e'pi 
'empty,  void,  desert'),  und  zu  einer  Entscheidung  zu 
Gunsten  der  einen  oder  der  anderen  Erklärung  fehlt  jeder 
Anhalt. 
Ouöen  (^siehe  Nord.  Personennamen  S.  23,  100  ff.):  Zu  dem 
von  mir  S.  102  Anm.  3  behandelten  Odcnchi  usw.  siehe  jetzt 
Lindkvist,  Middle  English  place- names  S.  156,  der  6  Orts- 
namen mit  Ouöen-  näher  behandelt.  Die  Formen  mit  Oune-, 
Oimes-  (statt  Ouöen-)  erklärt  Lindkvist  aus  der  nordischen 
Nebenform  Äun{n),  ursprünglich  Nora,  zu  dem  Gen.  Aiiöunar, 
Seine  Erklärung  kann  richtig  sein;  indessen  ist  darauf 
hinzuweisen,  dals  Ounehy  neben  Oathen{e)J)y  usw.  auch 
nach  normannischen  Lautgesetzen  erklärt  werden  kann. 
S.  156  erklärt  ja  Lindkvist  selbst  Ouhi,  Oebei  neben  Othehei 
mit  den  folgenden  Worten:  ;;The  loss  of  the  intervocalic  ä 
in  the  2"^  form  in  Do  B.  depends  on  A.  N.  sound-development." 
—  Vgl.  *Äuöo7i  oben. 

0 uöulf  visw.  (Nord.  Personennamen  S.  23,  107):  Odulfesmare 
D.  B.  (Yorksh.),  Aiithelhurgh  Yorksh.,  Audlolioiv,  Äudulfescnol^) 
Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  157  f.  —  Der 
Name  OdoTbli  kommt  auch  in  den  irischen  Annalen  vor; 
siehe  Lindkvist  a.  a.  0.  —  Vgl.  '^Auöulf  oben  S.  20. 

[Pecrith  L.  V.  D.  S.  80.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6 
vermutet  nordischen  Ursprung.  Ich  kann  den  Namen  nicht 
erklären.  Er  ist  aber  höchstwahrscheinlich  nicht  nordischen 
Ursprungs.  Enthält  der  Name  ae.  Feoht-?  Solche  Namen 
verzeichnet  Searle  S.  887.] 

'^Eadhild(^):  Bathildayle  Lincsh.,  Lindkvist,  Middle  English 
place -names  S.  LVIII;  sehr  unsicher.  Weshalb  nicht  eben- 
sogut mit  Badulf  zusammenzustellen? 

Radulf  usw.:  Es  wird  nötig,  auf  die  sonst  selbstverständliche 
Tatsache  hinzuweisen,  dafs  ne.  Balph  aus  diesem  Namen 
stammt  (me.  Baulf),  seitdem  Wyld,  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  295  es  fertig  gebracht  hat,  diesen  Namen  folgender- 
malsen  zu  erklären:  „The  Norse  form  is  Hrölfr'^)  and  from 


1)  Gray  Birch,  Cart.  Sax.  No.  598. 

2)  <  Hrödulfr. 
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this  no  doubt  the  Norman  Raulf,  Eoidf  eta.,  and  English 
Ralph  are  derived."  ^) 
Raf n  viBw.:  siehe  auch  Wyld  S.  355f.,  Mod.  Langu.  Review  1910 
S.  295,  Raiienesfeld  D.  B.  (auch  andere  Ortsnamen  bei  Moor- 
man  8.153),  i?at'e;^5^toa?7<^  Westm.,  Lindkvist,  Mi ddle  English 
place-names  S.  119.2)  —  j^üt  normannischem  Deminutiv- 
suffix Rauenot  D.  B.  (Ellis,  Intr.  II  S.  375).  —  Hrcefn  {Rcefen) 
ist   auch   der  Name  einer  nordischen  Fahne  (Chron.  E.  878). 

'^Rafnlcel:  Ravenchil,  Ramchil  Whitby  Chart.  (Surt.  Soc.)  47, 
101,  206,  (Rogerus  fil.)  RauenJcü  Pipe  R.  16  Henr.  IL  S.  53, 
17  Henr.  II  S.  30.  —  Altn.  Hrafnkell,  altschwed.  Ramhel 
(Lundgr.- Brate  S.  201). 

Raganald  (Nord.  Personennamen  S.  111).  Der  Name  kommt 
auch  in  Irland  vor;  Alex.  Bugge,  Aarboger  1900  S.  303. 

RagenJiild:  Raghenilda  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  S.  23,  (Willelmus 
fil.)  Ragenild  Pipe  R.  16  Henr.  II  S.  139,  Ragenüdetorpe 
Gr.  B.  Cart.  Sax.  No.  22  (Kemble,  Cod.  Dipl.  No.  984), 
Raglienildetorp ,  Ragheniltorp  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  44,  77, 
133,  Ragnildtorp  Testa  de  Nevill  345  (Lincsh.),  Rainelestorp 
Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Fiayeneltorp  Testa  de  Nevill  306 
(vielleicht  eher  zu  Regenold,  Regnald  usw.,  Nord.  Personen- 
namen S.  112),  Ragheniltorp  Greenstreet  Lincsh.  Survey. 
Vgl.  Wyld  S.  215,  dessen  Erklärung  von  Rainhill  (Lancsh.) 
jedoch  äulserst  zweifelhaft  ist.  —  Der  Name  Rege^ihild 
kommt  auch  in  Irland  vor  (ir.  Raghnailt);  Alex.  Bugge,  Aar- 
b0ger  1900  S.  303. 

'^Raiide{?):^)  Randehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  RandeJjy 
Testa  de  Nevill  (Lincsh)  304b,  331b,  333b,  337.  Vgl 
altschwed.  Rande  in  Ortsnamen  (Lundgren- Brate  S.  202). 

Regenold  usw.:  Rainelestorp,  Rayenelthorj)  siehe  unter 
Fiagenhild. 

*Rei^{7):^)  Rey thesdale  viS\Y.,  siehe  Lindkvist,  Middle  English 
place-names  S.  75.  Mir  ist  jedoch  seine  Erklärung  zweifelhaft. 

*iteide(?),3)  siehe  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  76. 

^)  Zur  ErkläruDg  der  modernen  Aussprache  [reif]  siebe  Luick, 
Anglia  XVI  S.  473,  Ilorn,  Anglia  XXXV  S.  385  (gegen  Jespersen,  Mod. 
Engl.  Gramm.  S.  82). 

^)  Vgl,  auch  Raveneserot  Yorksh.  Lindkvist  S.  133. 

')  Nicht  in  meinen  Nord,  Personennamen, 
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Beider,  Regöer  (Nord.  Pcrsoncnntimen  S.  112):  Regöhere 
L.  V.  D.  S.  7G,  lieiherhy,  Ilcthlrly  Testa  de  Nevill  85  b,  91, 
lleythehy,  Bcythesby  Testa  de  Nevill  329  b,  333,  Eaidehehy, 
llaidhehy  Testa  de  Nevill  (Line.)  336  b,  338b,  Beresbi  Green- 
street  Liiicsh.  Survey,  Beresby,  Berishy  Testa  de  Nevill  85  b, 
91,  92,  95b,  336,  338,  Bedrestorp  D.  B.,  Baisthorp  Kirkby's 
Inqii.  Yorksb.  (jetzt  Baistliorpe).  Ob  alle  hier  angeführten 
Belege  hierher  gehören,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Der 
Wegfall  von  ö  in  Beresbi  beruht  wohl  auf  normannischem 
Einfluls.  —  Vgl.  altwestn.  Hreiöarr  (häufig),  altschwed.  Bedhar 
(ziemlich  häufig), 0  Siltdsiiii.  Betheer.  —  Siehe  nunmehr  Lind- 
kvist,  Middle  English  place-names  S.  75  f.,  wo  sehr  reich- 
haltiges Material  gegeben  wird.  Es  handelt  sich  nach  ihm 
um  sechs  verschiedene  Orte;  teilweise  mag  hier  nach  ihm 
ein  nordischer  Name  ^Hreiöi  vorliegen.    Vgl.  ^Beid,  ^Beiöe. 

^BeinQ):'^)  Beinesford  Lanc,  Bainestorp  {Bainiltorp)  Norf. 
D.  B.,  Beinestorp  1200  usw.,  Bayneshvait  Lanc. ;  siehe  Lindkvist, 
Middle  English  place-names  S.  73,  119,  133,  134.  Sehr 
unsicher,  da  die  Namen  anders  erklärt  werden  können. 

^ Beinin g  (i):"^)  Bainincton  Yorksh.  D.  B.,  Baynington  1198. 
Weiteres   bei  Lindkvist,   Middle  English  place-names  S.  73. 

""Big,  "^Biggei?):"^)  Biggeshy  Testa  de  Nevill  303,  306b,  331, 
334  b,  Bigeshi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Byggeshy,  Byggehy 
usw.  (Lincsh.)  Bardsley  S.  647,  Biggestorp,  Byggesthorp 
(Lincsh.)  Testa  de  Nevill  310,  323.  Eine  sichere  nordische 
Entsprechung  kann  ich  nicht  finden. 

BiJctii'^)  L.  V.  D.  S.  78.  Ob  aus  ^BiJcwiö  entstanden?  Vgl.  alt- 
schwed. BiJcvidh  Lundgren  S.  204.  —  Vgl.  den  Ortsnamen 
ToJcvi  {=  Tolwith)  D.  B.  Yorksh.,  Moorman  S.  193. 

''Bisei?):'^)  Biseby  Kemble,  Cod.  Dipl.  No.  984  (=  Gr.  B.  Gart. 

,  Sax.  No.  22),  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  139, 
Bisahi  Greenstreet,  Lincsh.  Survey,  (Eogerus  de)  Bicehy 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  48.  Vgl.  altschwed.,  altdän.  Bise 
(Lundgren -Brate  S.  205,  Nielsen  S.  76). 

Boald:  (Ricardus  fil.)  Boaldi  Pipe  R.  9.  Henr.  II  S.  22, 
10  Henr.  II  S.  36,  14  Henr.  II  S.  35,  (Alanus  fil.)  Bualdi  Pipe 
R.  27  Henr.  II  S.  42.    Siehe  Nord.  Personennamen  S.  69. 


*)  Vgl.  auch  Sveriges  ortnamn,  Älfsborgs  län  XV  S.  57, 
^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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-^^l'  i  r     '  '^'^  ^'''^'''^'  ^'1'«  K-  Henr.  II  S.  18  (Lincsh ) 
Boch^U  Greenstreet  Liuesh.  Survey,  EocheU  D.  B.,  io/«(.)i„^ 
Kukbys  luqu.  Yorksh.,  Bolcehy  Testa  de  NeyiU  S.  83,  98b 
ho  de,  siehe  Bouth.  ' 

*Bodmar:^)  Bodmercthiveit  ^oii.  m\.  Siehe  Lindkvist  S  119 
Vgl.  ^\Mn  Hröömarr,   altdän.  Bothniar  in  Ortsnamen.      ' 

Bolf:  weitere  Belege  bei  Bardsley  S.  652 

*Romfar:  Bompharus  (fil.  Oati)  Lincoln  obituary  S.  159,  161 
(Geoffrey  fil.)  Bumphar'  Rot.  Hundr.  (unrichtig  erklärt  von 
Bardsley  S.  659).  Vgl.  den  schwed.  Ortsnamen^  i^o,«/"!," 
worüber  neuerdings  Grape,  Studier  över  de  i  fornsvenskan 
ülanade  peisonnamnen ,  Uppsala  1911  8.  70  Anm  o-e 
bandelt  hat.  '   ° 

Bomkilhcs^)  (de  Catton')  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  S.  59.  Zweifellos 
ein  nordischer  Name  obgleich  ich  auf  nordischem  g45 
keine  Entsprechung  (vielleicht  *Bam>im)  gefunden  habe  ^) 
—  Oder  verderbt  =  BamJciU  {HrafnUllp 

triY^nt  ^^7  "^'K  ''■  f -'^■---  Names  (Saga 
ßooklV.  II  S.305)  kann  ich  nicht  deuten.  Die  Hs  ist  hier 
überdies  sehr  undeutlich,  und  ich  glaube,  wir  haben  hier 
vielleicht  statt  roser  prcshyter  zu  lesen  1 
Rosceteh  (Sueiü  fil.)  BoscMl,  BosMl  Pipe  R.  26  Henr  II  S  65 
27  Henr.  II  S.  37.3)  _  j^^^^.  L  v  n  ^J  ik  ,"*-"'•  ^^  ^■''*'' 
^^,„1  ...        /  ^        -iioice  Li.  V.  u.  h.  lo  kann   aus  Bas- 

cetel   verstummelt   sein,   wie   Binz,   Anglia  Beiblatt  XXIII 
o.  6  vermutet. 

Inqu.    (jetzt  Eoushy  oder   Boxly,    das   wohl    spät   ist    und 
_^mjegen    meine    Vermutung    spricht) 0,    Northromehy 

')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personeüunamen 

^)  Ob  mit  dem  ebenfalls   dunklen  ersten  Glied  in  Romild  LVD 
i5.  52  zusammenzustellen?  -Liufmia  u  \.v. 

^)  Wyld  S.  223,  Mod.  Langu.  Review   IQlo  ^  90^^   r.iu   ^       xt 
namo,  S  IS,        a    ^  '""'°'"^'  "'''  Lindkvist,  Middle  EDglüh  place- 
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(Line.)  Testa  de  Nevill310b,  SoiUhroucehy  Testa  de  Nevill 
(Line.)  30-1  b,  IioiUhesthoni  Wyld  S.  217.  In  Iloutheclif  usw. 
(Wyld  S.  116  f.;  Lindkvist  S.  159,  der  sieben  Ortlichkeiten  mit 
diesem  Namen  aufzählt),  liouthehiria,  Eothemel,  Boutemershe, 
Ilouthemilne,  Rothewelle  (Lindkv.  S.  159  ff.),  (Cecilia)  Routh- 
herg  Durh.  Halm.  Rolls  I  S.  61  liegt  wohl  überall  das  Adj. 
routh  'rot'  vor.  —  Vgl.  Arrebern  rode  Ped.  fin.  Surt.  Soc. 
S.  18. 

Biidcarl:  siehe  Liden,  Studier  i  nord. filologi  I  (Helsingfors  1910) 
8.  34 f.;  anders  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil  26  S.  248,  27  S.  382. 
Die  von  Liden  vorgeschlagene  Bedeutung  'en  man  som  eger 
eller  bor  pä  en  nyodling,  ett  ruö'  finde  ich  sehr  ansprechend. 

"^Scefari  (Nord.  Personennamen  S.  115):  Safrehi  Greenstreet, 
Lincsh.  Survej.  Meine  Erklärung  ist  selbstverständlich  un- 
sicher.   Ist  Seurebi  Greenstreet  Lincsh.  Survey  derselbe  Ort? 

Scefugul:  Hugo  fil.  Sefugel  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  71. 

^Sale(^):^)  Saleshi  (Lincsh.)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  6,  Salehi 
(Lincsh.)  Testa  de  Nevill  309b,  330b,  Saltorp  Greenstreet 
Lincsh.  Survey,  Salehi,  Salehiri,  Salfordy  Salewic  Wyld 
S.  225  f.  Vgl.  altschwed.  Säle,  ""Salir  Lundgren  S.  212.  Für 
die  englischen  Ortsnamen  sind  natürlich  auch  andere  Er- 
klärungen möglieh ;  vgl.  Björkman  E.  St.  44  S.  254 

Saltetric  (Nord.  Personennamen  S.  115f.).  Verfehlt  ist  der 
Deutungsversuch  von  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6.  Der 
Name  scheint  ihm  „eher  mit  -tric  von  SiJitric  <  nord.  tryggr 
zusammenzugehören " ;  zum  ersten  Teil  wäre  nach  Binz 
„vielleicht  an  Salderic,  Saldolf  bei  Förstemann  zu  erinnern." 
Dagegen  ist  nun  hervorzuheben,  dals  nord.  -tryggr  kein 
schablonenmäliges  Namenselement  ist,  sondern  als  Namens- 
bestandteil  nur  in   dem  Namen   Sigtryggr  (eigentlich  'sieg- 

>    reich,  des  Sieges  sicher')  vorkommt. 

[^Saltflete(^\  Saltfletehi  Testa  de  Nevill  305a,  305b,  328b,  329, 
338  b  usw.,  Salfletehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey.  Zweifellos 
enthält  der  Ortsname  keinen  Personennamen,  sondern  ist  als 
'die  Gemeinde  am  SaltfleV  d.  h.  'an  der  salzigen  Bucht'  zu 
deuten.  Der  Name  enthält  sicher  nicht,  wie  man  wohl  von 
vornherein  vermuten   könnte,  das  altwestn.  flettir  Sbst.   (zu 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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fletta  'sebfnden'  auch   'plündern,  beranhen'),  das  auch  als 
Beiname  gebraucht  wurde  (:  Sa.i  son  Böva  er  IZörfar 

als    Salz-Flettir    (vgl.  Saltetric  Nord.  Personennamen  S  115 
das   entweder   als   'Sal.-Erieh'   oder   als   'Salz-Eclric     zu 

^fassen     Analog  , st  sicher  nicht  ÄnMern  Salteyöa  (viel- 

namen  S.  116J)  ~  """"'  Nord,  Personen- 

*^(Ün<:2fZ"'^7'  ^""'f'^'  '^''''  ^'  N«^'"  309,  336  usw. 
(Lmesb.).    Wohl  von  altn.  Sauär  (Lind  Sp.  870)     das   auch 

t.  no  d  fi  .  26  S  230);  ursprüngliche  Bedeutung  'Schaf  Vel 
L  udkvst,  M.ddle  English  place-names  S.  164,  der  den 
Ortsnamen  in  derselben  Weise  erklärt 

n  ^^!fr*'''"^  fi'-)  ^«*'  Pipe  R.  24  Henr.  II  S.  14     Red- 
naldus  fil.)  San  Ripe  R.  27  Henr.  II  S.  30,  S....eJrG'reensTr 

mlmt-S  ;T'  ^«^*^,ß-'l«^«y  S.  669.  Vgl.  Nord.  Per::;:!- 
namen  S.116,  wozu  altschwed.  S«xc  (ziemlich  häufig    Lnnd- 

B-^-dslev  S^fi«o     V  ,  "^TT"''   Lincsh.Survey,   Saxelby 
Baidsley  S.  669.    Vgl.  altschwed.  *Sax^af  (Lundgren-Brate 
ö.  J15),  altwestn.  Sgxolfr. 
[SealisgalL^.  D.  S.  48.    Binz,   Anglia  Be.blatt  XXIII  S  6 
halt  nordischen  Ursprung  für  möglich.    Die  Schreibung  ist 
wahrschein  ich   korrupt.    Ich   erwähne  den  Namen  hie"'n  u 
um  d,e  Aufmerksamkeit  auf  diese  schwierige  crux  zu  lenken 
Ist  die  Endung  -gal  keltisch?] 

^tT^  n'fV.f  ^'*''"  ^^''^'^■'^  P'P<^  R-  12  Henr.  II  S.  48, 
21  Henr.  II  S.  175    176,  179,  180,  183,  Testa  de  Nevill  38 b 
Vgl,  altwestn.  Selir  (Lind  Sp.  871). 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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Sendi^)  D.  B.  Line.   (Ellis,   Intr.  II  S.  212).     Ob  aus  altwestn. 

Siaimdi  (Lind  Sp.  873)   oder  vielmehr  altwestn,  (altschwed.) 

Siimäc  (Lundgren- Brate  S.  227)? 
Serc  (Nord.  Personennamen  S.  116):  gehört  Sercar  D.  B.  Essex 

(EUis,  Intr.  II  S.  212)  hierher? ar  stammt  in  dem  Falle 

aus  der  nordischen   Nominativendung   (vgl.  altwestn.  ScrJcr). 

"^ Scrclos,  Surclos,  Siirnlos,  Sercloms^)  Münzer  York, 
Eadw.  IL,  JEthelredlL  (Grueber  II  S.  191,  201);  ob  von 
einem  nord.  Beinamen  ^serJdauss  'Hemdenlos'? 

Serlo  Fountains  Abbey  (Surt.  Soc.),  Pipe  R.  12  Heur.  II  S.  57. 

*Siggc:^)  in  Siggestune  L.  V.  D.  S.  76.  Altwestn.,  altschwed. 
Siggi,  Sigge.  Auch  im  Altenglischen  kommt  der  Name  Sigga 
vor  (Searle  S.  424).  In  Skandinavien  war  aber  der  Name 
besonders  häufig;  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dafs 
Siggestim  —  in  dieser  einstmals  halbskandinavischen  Gegend 
—  nach  einem  Skandinavier  Sigge  benannt  worden  ist. 

Siglaf:^)  Siglaivus  Siissi  (mercator  de  Gutlandia)  Pat.  Rolls 
anno  9  Edw.  IL  Über  diesen  aus  Gotland  gebürtigen  Kauf- 
mann siehe  Alex.  Bugge,  Vierteljahrsschrift  für  Sozial-  und 
Wirtschaftsgeschichte  IV  S.  269.  Vgl.  Sigliloffwer  i  Wcülde 
(Gotland,  Lundgren  S.  219);  mehrere  Bauernhöfe  auf  Gotland 
heifsen  Süßeifs;  vgl.  altwestn.  Sigleifr.  Der  Beiname  Siissi 
ist  vielleicht  zu  schwed.  dial.  sussa  'schlafen,  schlummern' 
gebildet. 

-^Sigrid:  Cireth  Leicester  Guild  Roll  1196  (Stefdnsson,  Engl. 
Hist.  Review  1910  S.  595),  Sigrid  Lancashire  fines  I  S.  12, 
Sigrida  Sym.  Durh. 

Sihtric  (S.  120).  Ich  benutze  hier  die  Gelegenheit,  den  Druck- 
fehler Sihtrinc  (Z.  15  u.  20  v.  u.)  statt  SiUriuJc  zu  bessern. 
Hinzuzufügen  ist  Sidric  Henr.  Hunt,  und  das  irländische  Sitriuc. 

Sigivarö:  Siwardus  (fil.  Toki)  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  S.  38, 
Siivardeby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  Siehe  Nord.  Personen- 
namen S.  118  f.;  vgl.  Wyld  S.  232  f.  —  Der  Personenname 
ist  auch  aus  Irland  bezeugt;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarbager 
1904  S.  264. 

^'Silve-A)  Silfhou  Whitby  Chartulary  (Lindkvist,  Middle  English 
place -names  S.  LXIIIJ.    Unsicher. 


0  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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""Sifirjulfi?):^)  Singellon  usw.,  Wyld  S.  233  f .  Das  von  Wyld 
vermutete  nord.  Singidfr  existiert  wirklieb:  vgl.  altwestn. 
Singiilshaugr,  SingidsaJcr  Lind  Sp.  905  (auch  alid.  SinguJph). 
Die  Erklärung  des  englischen  Ortsnamens  ist  nichtsdesto- 
weniger keineswegs  sicher. 

^'Scage:  vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27,  382. 

"^'Shalcel^^)'.^)  Scachertorp,  Scaclietorp,  Scarclidorp  D.  B.,  ScciJccl- 
thorp,  Sclialcylthorp  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (jetzt  Scaggle- 
tliorpe  E.  &-  W.  R.  of  Yorksh.) ,  Shahelthorp ,  SkaMlthorp 
Freemen  of  York  S.  4,  26,  Scakdorp  Ped.  Ein.  (Surt.  Soc.) 
112.  Vgl.  altwestn.  SJcqJcuII  (Beiname)  z.  B.  ÄuJunn  SJcgJcull 
(Biigge,  Vesterlandenes  Indflydelse  S.  387),  altschwed.  SkaJcli, 
^SJcaJcul  (Lundgren  -  Brate  S.  228).  —  Unsicher.  Ähnliche 
Erklärung  gibt  Moorman  S.  162. 

* S k a l k  (oder  ^ SkaiU (?) : i)  Scliaucehy,  Scaiiscehy,  Scaiisby, 
jetzt  Scawshg,  Yorksh.  Belege  bei  Bardsley  S.  672  (s.  v. 
Scoreshj),  Moorman  S.  163.  Ob  zu  altn.  skaut  n.  'Ecke' 
oder  zu  altn.  scauä  'vagina',  auch  als  Schimpfwort  gebraucht 
(siehe  Fritzner)? 2)  Nach  Moorman  heilst  der  Ort  im  D.  B. 
Scalchehy,  das  auf  norä.  skalkr  'Schelm'  (auch  als  Beiname, 
Rygh,  Tilnavne  S.  54)  hinweist. 

"^ S calle  (Nord.  Personennamen  S.  121):  Scalleby  Ped.  fin.  (Surt. 
Soc.)  S.  41,  45,  Scalchi,  Scallebi  D.  B.,  Scalltby  Kirkby's 
Inqu.  Yorksh.  ScalleU  (Yorksh.)  Pipe  R.  11  Henr.  II  S.  46, 
(Line.  Yorksh.)  12  Henr.  II  S.  8,  36,  28  Henr.  II  S.  36,  Seal- 
lehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Scallebi,  -hy  (Lincsh., 
Yorksh.)  Testa  de  Nevill  311  b,  333,  344,  368  usw.,  Scaltorp 
Testa  de  Nevill  345.  Vgl.  Wyld  S.  227  f.,  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  295.  —  Zu  dem  altwestn.  Beinamen  skalli  siehe 
Finnur  J6nsson,  Aarboger  1907  S.  162. 

^SkaUi7ig(^):^)  Scallingthorp  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill  301 
ist  wohl  mit  Skellingtliorp  (unten)  identisch. 

*>Sca7?iZo5(?):0  Scamclesby,  Scamlosby  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill 
303b,  308,  337.  Vgl.  altwestn.  skammlauss  '^-schamlos, 
2- ßom    man    ikke    bar    Skam    af,    som    ikke    beskjiemmer' 

*)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  'Beskjaemmonde  Omtale  af  en  Mand,  som  fattes  de  Egenskaber, 
han  som  saadan  bürde  have  og  laegge  for  Dagen';  vgl.  skauömenni 
'udueligt  Menneske,  Usling'. 
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(Fritzner).  Ich  vermute  dafs  dieses  Adjektiv  zum  Beinamen 
geworden  ist  und  dafs  der  englische  Ort  nach  diesem  be- 
nannt worden  ist.     Vgl.  Broclous  oben. 

Skanhe:')  Will.  Sh.  of  Pelham  1363  Gl.  K.  Hertf.  Wohl 
=  schwed.  sJiänJcy  dial.  sJcwiJc  'Schenkel',  nov w.  sJianJc  (vgl. 
engl.  shanJc).  Der  englische  Name  war  selbstverständlich 
ursprünglich  ein  Spottname. 

'^ Scaräe'A)  Scarthecroft  Kirkhy's  Inqu.  Yorksh.,  jetzt  Scarcroft 
West.  Rid.  Yorksh.  (andere  Belege  bei  Moorman  S.  163).  Vgl. 
altwestn.  Skardl  Lind  Sp.  909,  shardi  Beiname  ('mit  einer  Hasen- 
scharte', Rygh,  Tilnavne  S.  55),  altschwed.  ^/S/canZ/ic  (in  Orts- 
namen; Lundgren  -  Brate  S.  299).  —  Hierher  gehört  nach 
Moorman  auch  Scarhorough  (früher  ScartJiehiirg). 

*  Sic  all  t  (?)  siehe  '^SJcalJc. 

SJcegge  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  122):  Slceggebij,  SJceghy, 
Sheglihy  Testa  de  Nevill  2b,  7,  10b,  Skeggehi  Pipe  R.  28 
Henr.  II  S.  18,  Skeggenes  Testa  de  Nevill  (Lincsh.)  308,  329  b. 

^Skeif:  Rob.  Skayf  Durh.  Halm.  Rolls  I  S.  166,  John  Skayf 
York  1327  (Pat.  k).     Vgl.  Nord.  Personennamen  S.  122. 

Sceitmon:  vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27  S.  382. 

^Skcldmar'A)  Skelmertorp  D.  B.  (jetzt  Skehnanthorpe  Yorksh.; 
andere  Belege  bei  Moorman  S.  172),  Skelm^thorp  (Yorksh.) 
Testa  de  Nevill  365,  Skelmaresden ,  Skelniersdale  (Lancsh.) 
Wyld  S.  234,  Calendar  to  Pleadings  158,  216.  Ich  erkläre 
den  Namen  aus  altwestn.  "^Skialdmarr^  altschwed.  '^Skiceühnar, 
das  zwar  nicht  belegt  ist  aber  jedoch  ein  ganz  normaler 
nordischer  Name  wäre,  da  sowohl  Skiald-  als  -niarr  ganz 
geläufige  nordische  Namenselemente  sind ;  dieser  Name  wird 
auch  von  den  altdän.  Schreibungen  Skielmerus,  8kehnerus 
(Nielsen  S.  85)  direkt  vorausgesetzt  (vgl  Moorman  a.  a.  O.).^) 
Die  Deutung  Wylds  ist  verfehlt. 

"^Skelling-A)  Skellingthorp,  Skelingthorp  (Lincsh.)  Testa  de 
Nevill  S.  328,  Skeldingthorp  Rot.  Hundr.3)  Vgl.  altschwed. 
SkcBlling,  Skcelingxthorp  (Lundgren -Brate  S.  235).     Der  alt- 


*)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Die  Erklärung  Moormans  von  der  modernen  Form  Skelmanthori) 
ist  mir  wenig  wahrscheinlich.  Ich  brauche  hier  wohl  nicht  darauf  ein- 
zugehen. 

3)  Yg,l  Skeldyng  Freemen  of  York  183,  191. 
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scliwed.  Ortsname  Skcelllnge  (worüber  siebe  Hellquist.  Svenska 
ortn.  pä  -inge,  -iinge  ocb  -unga  S.  131)  ist  vielleicbt  hierbei* 
zu  zieben.  Dagegen  ist  wobl  altwestn.  Sheliungr  (Lind 
Sp.  912),  das  aus  dem  Appell ativum  sJceUungr  'eine  Wal- 
fiscbart'  entstanden  ist,  fernzubalten.  —  Oder  ist  "^Skelling 
zu  dem  Personennamen  Skalli  gebildet?    Vgl.  ScalUng  oben. 

Scot{e)col:  siebe  Kable,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27,  S.  381. 

Sket  (Nord.  Personennamen  S.  123):  Jobn  SJceet  6  Rieb.  II, 
Ranulpb  Sket  17  Edw.  III,  Tbomas  Skeytd  Henr.  V  (in  Rye's 
Calendar  ofTbeFreemen  ofNorwicb  1317-1603,  London  1888). 

^'SkirmcA)  Skirmesby  Freemen  of  York  S.  22.  Vgl.  altscbwed. 
'^Skirmer  in  dem  Ortsnamen  Skirmistom  Uppland  (Lundgren- 
Brate  S.  231). 

Scogrein(}):^)  Scogreineshoues  Yorksb.,  Lindkvist,  Middle 
Englisb  place -names  S.  78.  Ich  bin  von  der  Ricbtigkeit 
der  von  Lindkvist  gebotenen  Deutung  nicht  ganz  überzeugt 
(altwestn.  ^Sköga-  Hrcinn),  kann  aber  keine  bessere  Er- 
klärung finden. 

^Skorn{c)'A)  Scorneshi  D.  B.  I  373.  Vgl.  altwestn.  Skornir  (nur 
als  Oöinsname),  altscbwed.  Skorn  Lundgren- Brate  S.  233. 

Scoua-.^)  Äliiriciis  Scoua  D.  B.  Hertf.  (Ellis,  Intr.  II  S.  211). 
Ich  kann  den  Namen  nicht  erklären;  vielleicbt  englisch.  — 
Ein  altscbwed.  Skove  (1424)  wird  von  Lundgren -Brate  S.  233 
angeführt. 

Skrope'J)  (Henricus  le)  Scrope  Freemen  of  York  S.  36.  Vgl. 
altwestn.  Skropi  (wohl  eigentlich  Beiname),  neunorw.  skropa 
'schimpfendes  Frauenzimmer'  (Lind  Sp.  924,  Rygh,  Gamle 
Personnavne  S.  226).  Ich  vermute,  dals  der  englische  Name 
aus  einem  nordischen  (sonst  nicht  nachgewiesenen)  Lehnwort 
gebildet  ist. 2)  Man  könnte  dann  auch  an  altwestn.  skröpar 
n.  pl.  'Heuchelei'  (vgl.  norw.  dial.  skropa  'prahlen')  denken. 

Scroti,  Scrotin^)  D.  B.  Warw.  (Ellis,  Intr.  II  S.  211).  Die  Er- 
klärung des  Namens  ist  natürlich  unsicher;  ich  sehe  aber 
nicht  ein,  weshalb  er  nicht  mit  "^Scrouti  (unten)  identisch 
sein  könnte. 3)     Nord,  ou  tritt  ja  öfter  in  England  als  0  auf. 


')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Gehört  (Robert)  Scrop  Gesta  regis  Heurici  II,   II  S.  149  hierher? 
^)  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  164  sagt:  „The  numerous 
spellings  Scroute-  cannot  represent  the  name  Scroti.^^ 
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Es  ist  auch  zu  bemerken,  dafs  Scroti  einmal,  Scrotm^) 
zweimal  im  D.  B.  vorkommen;  es  ist  also  nicht  so  ver- 
wunderlich, dafs  nicht  auch  die  Form  '^Scrouti  dort  nach- 
weisbar ist.  Aufserdem  mufs  hervorgehoben  werden,  dafs 
der  Ortsname  Scroutcbi  im  D.  B.  auch  Scrotehy  geschrieben 
wird. 

'^Scroiite:"^)  Scroutehi,  Scroutehey,  Scrotehy  D.  B.  Norf.  usw. 
Belege  bei  Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  164. 
Altwestn.  Shrmiti  (Beiname),  Finnur  Jonsson,  Aarbeger  1907 
(eigentlich  'prahlerischer,  prachtliebender  Mensch').  Siehe 
Scroti  oben. 

S eitle:  (Radulphus  filius)  Seide  Rot.  Litt.  Claus.  I  462b, 
(Robertus  fil.)  Seide  Ped.  fin.  (Pipe  R.  Soc),  (Willelmus  fil.) 
Seide  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  86.  —  Dazu  das  Patronymicon 
(Rob.)  Sculing  Rot.  Hundr.  II  S.  402. 

Seurre-.'^)  (Willelmus)  Seurre  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  139.  Vgl. 
altwestn.  SJmrri  Beiname  (Lind  Sp.  923),  Skorri  (ziemlich 
häufig). 

'^Sleng:'^)  (John  de)  Slengeshy  Freemen  of  York  S.  18  (jetzt 
Slingshy;  andere  Belege  bei  Bardsley  S.  696).  Wahrscheinlich 
von  einem  nordischen  Spitznamen  ^Slongr,  "^Slengr  gebildet. 
Vgl.  neunorw.  dial.  sleng  Sb.  'Werfen,  Schlingen,  Schlingern, 
raüfsiges  Herumstreichen'  usw.,  auch  'aufwachsender  Jüngling' 
(Aasen),  nach  Rofs  auch  'Müfsiggänger';  in  nordenglischen 
Dialekten  bedeutet  to  sling  u.  a.  'to  go  about  idly;  to  sneak 
or  slink  about'.  Diese  Bedeutung  beruht  wahrscheinlich  auf 
nordischem  Einflufs. 

Snarri:'^)  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  169  (Yorksh.),  Snearri  L.  V.  D. 
S.  44  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  126).  Eine  direkte  nordische 
Entsprechung    kann    ich    nicht    nachweisen;    zu    vergleichen 

V  sind  indessen  einerseits  altwestn.  Snari,  andererseits  altwestn. 
Snerrir  (Lind  Sp.  932  f.).  Vgl.  auch  Snarri  (de  Thurket- 
liston)  Leicester  Merchant  Guild  Roll  1260  (Stefdnsson, 
English  Hist.  Review  1910  S.  595). 

Snel(l) :  Snelleslund  Greenstreet  Lincsh.  Survey.  Weiteres 
Material   bei   Wyld   S.  237    (vgl.  Mod.  Langu.  Review   1910, 


^)  Zur  Endung  -in  siehe  Björkman  Arch.  CXXIII  S.  37. 
')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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S.  295).  Wie  Wyld  aus  meiner  Darstellung  (Nord.  Personen- 
namen S.  125  f.)  zu  dem  Schlüsse  kommen  kann,  dafs  S7iell 
„a  verry  common  Scand.  pers.  n."  war,  ist  mir  unerfindlich; 
in  Skandinavien  kommt  Sniallr  soviel  ich  weils  nur  einmal 
als  Personenname  vor.  —  Zu  SnelUyig,  Ulf  kell  snüUngr 
siehe  Finnur  Jonsson,  Tidsskrift  f.  Filologie  1910  S.  126.  — 
Weiteres  bei  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27  S.  382. 

Soni'A)  Sonüorp  Testa  de  Nevill  327  b.  Vgl.  altwestn.  ;Soh?, 
altschwed.  Sone  (ziemlich  häufig). 

Sote:  Sotehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Sottehyi^)  Testa  de 
Nevill  311,  331b,  333b,  337b.  Siehe  Nord.  Personennamen 
S.  127. 

Sparhaiioc,  Spearhauoc^)  (abbot  of  Abbingdon)  Chron.  1048, 
Kemble  No.  793,  Flor.  Worc.  (vgl.  Freeman,  Hist.  Norm. 
Conqu.  II  Index),  SparJiauoc,  Sperauoc^  Sperliauoc  (Suff., 
Nott.)  D.  B.  (Ellis,  Intr.  II  S.  226),  SparJiaueclc  L.  V.  D., 
S.  100,  Sparhaueh  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  87,  28  Henr.  II  S.  7. 
Vgl.  altwestn.  SparrhaiiJcr  Beiname  (eigentlich  'Sperber') 
Dipl.  Norw.  Vlli  S.  432.  Es  ist  natürlich  unsicher,  ob  dieser 
Name  wirklich  für  skandinavischen  Ursprungs  zu  halten  ist. 
Indessen  glaube  ich  kaum,  dals  solche  Beinamen  im  11.  Jahrb. 
unter  den  Engländern  als  Taufnamen  gebraucht  werden 
konnten,  wofern  sie  nicht  nordischem  Einfluls  zuzuschreiben 
sind.  Vgl.  meine  Ausführungen  oben  S.  1  ff.  —  Wenn  meine 
Vermutung  das  Richtige  trifft,  beruht  -liaiioc  natürlich  auf 
Anglisierung  (statt  nord.  -liauli-)^) 

Sperri^)  D.  B.,  Staff ,  Line.  (Ellis,  Intr.  I  S.  487,  II  S.  226). 
Vgl.  altwestn.  Sperrir  in  dem  Ortsnamen  Sperristgö  (Lind 
Sp.  942);  als  Beinamen  finden  sich  im  Altwestnordischen 
Sperra  und  Sperribein  (nach  Rygh,  Tiluavne  S.  62  Sperru- 
hein).  ^) 

Spragi^)  L.  V.  D.  S.  19  dürfte,  wenn  nicht  verderbt,  aus  einem 
nordischen  Namen  (ursprünglich  Beinamen)  '^Spraggi  stammen. 
Vgl.  schwed.  dial.  spragge  „ruska  eller  större  gren  (af  löf 
eller  barrträd);  afskureu  gröfre  kvist;  kapp",  das  in  England 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Wie  Sparuuild  L.  V.  D.  S.  54  zu  beurteilen  ist,  weifs  ich  nicht. 

3)  Vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  173. 
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aucb  als  Lebüwort  (besonders  in  den  neuengliscben  Dialekten) 
vorkommt. 

Sprahling:  (Unspac)  Spracheling  (Norf.  &  Suff.)  Pipe  R. 
12  Henr.  II  S.  30,  (Gervasius  fil.)  Spralcelingi  Ped.  fin.  (Pipe 
R.  Soc).  Zu  dem  nordiscben  Material  will  ieb  bier  binzu- 
fügen:  wovw.  disl.  spraMlegg  Adj.  'som  gier  sig  til,  bryster 
sig'  (Rofs). 

Sprot^)  siebe  Björkman ,  Minnesskrift  utgifven  af  filo- 
logiska  samfundet  i  Göteborg,  Göteborg  1910  S.  78 f.;  Belege 
aucb  bei  Bardsley  S.  709.  Vgl.  den  Ortsnamen  Sprothoroiigh 
Moorman  S.  178. 

Sprottidf  ^)  siebe  Björkman  a.  a.  0. 

-^StaclQ):^)  Stacheshi  Wbitby  Cbartulary  (Lindkvist,  Middle 
Englisb  place-names  S.  LXIII).    Aulserst  unsieber. 

Staichere(?)'^)  (Ulcbillus)  Stakh'e  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45 
(Yorksb.).  Vgl.  altwestn.  steilcari  'Kocb'  (aucb  als  Beiname, 
Kable,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26  S.  194),  altscbwed.  stekare  'Kocb' 
(aucb  als  Beiname:  Joane  steJccere,  Johanni  stekarce).'^) 

Stegen:  Steineshi  D.  B.,  Steynesby  Testa  de  Nevill  23,  409, 
Staneshy,  Stainsby  Bardsley  S.  713,  Lindkvist,  Middle  Englisb 
place-names  S.  81  f.,  Steinesherne  Wyld  S.  239,  Stainsecre 
Lindkvist  S.  81,  Stemeshale  Yorksb.  (Moorman  S.  180), 
Steineston  Derb.  Lindkvist  S.  82.  Hierber  geboren  nicbt 
Namen  wie  Stainforth  Bardsley  S.  711,  713,  Stenford  D.  B  I 
321a  (Yorksb.),  Staingreve,  -grif,  -grive  Kirkby's  Inqu.  York 
(über  das  letzte  Glied  siebe  Lindkvist  S.  85),  StainJiole  usw. 
Wyld  S.  239,  Stayngat  Freemen  of  York  S.  4,  Stainlmndred 
Greenstreet  Lincsb.  Survey,  Steintuna  ibd.  Stemtim  D.  B., 
Stainton  Freemen  of  York  S.  62,  Wyld  S.  240,  Bardsley 
S.  711.  Mit  Moorman  S.  178  ff.  (ßtainhorougli ,  Stainhurn, 
,  Stainforth,  Stainland,  Stainley,  Stainton)  ziebe  ieb  vor,  in 
solcben  Ortsnamen,  in  welcben  nicbt  die  Genetivendung  auf 
den  Personennamen  Steinn  direkt  b inweist.  Stein  usw.  als 
das  Appellativum  steinn  aufzufassen.  3)  Diese  Auffassung 
wird   durcb   das   sebr  reicbbaltige   Material,   das  jetzt   von 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

^)  Vgl.  auch  R.  Brieskorn,  Bidrag  tili  svenska  namuhistorien.    Borger- 


liga sammansatta  familjenamn.    Uppsala  1912,  S.  159. 
3)  Abweichend  Nord.  Personennamen  S.  129. 
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Lindkvist  S.  82  —  91  zusammengestellt  ist,  als  die  einzig 
richtige  erwiesen.  Mehr  als  60  Orte  in  England,  deren 
Namen  das  nord.  Sbst.  steinn  enthalten  werden  dort  von  ihm 
angeführt  und  gebührend  —  soweit  möglich  —  identifiziert. 
Auf  ein  Referat  seiner  Auseinandersetzungen  kann  ich  hier 
selbstverständlich  nicht  eingehen. 

Stei7ier(f):^)  Staynerlith  usw.  (jetzt  Stermerley  Lancsh.),  siehe 
Lindkvist,  Middle  English  place -names  S.  81.    Sehr  unsicher. 

Steingrim:  Steingrim,  Staingrwi,  Siangrim  Pipe  R.  12  Henr. II 
S.  25,  27,  28. 

'^'SteiningiJ)'.^)  Staininghe  D.  B.  Lancsh.,  Lindkvist,  Middle 
English  place -names  S.  82.     Sehr  unsicher. 

Stegitan  (Nord.  Personennamen  S.  131).  Vgl.  Liebermann, 
Gesetze  der  Angelsachsen  S.  220,  538,  v.  Friesen,  Fornväunen 
1909  S.  73. 

Stigand:  (Gervasius  fil.)  Stkjandi  Pipe  R.  10  Henr.  II  S.  26, 
19  Henr.  II  S.  43,  57,  Sligandus  Pipe  R.  Soc.  II  S.  49.  Vgl. 
Nord.  Personennamen  S.  131,  wozu  ich  altschwed.  "^'Sügliande 
(Lundgren- Brate  S.  244)  nachtragen  möchte. 

'^StriitQ)'A)  StnUehi  GreenstvQQt  Lincsh.  Survey.  Vgl.  altwestn. 
strütr  'kegelförmige  Spitze  eines  Hutes  oder  Kappe',  auch 
im  Beinamen  Strütharaldr\  altschwed.  stniter  'kegelförmige 
Spitze  eines  Hutes',  schwed.  st^'ut  'Düte'.^)  Strütr  als  Bei- 
name kommt  auch  vor:  Olafr  und  ÄsIdJcr  /S.,  Rygh,  Tilnavne 
S.  64.  —  Vielleicht  ist  der  englische  Familienname  Strutt 
(vgl.  z.  B.  John  Je  Strut  1273)  eben  aus  diesem  voraus- 
gesetzten Beinamen  zu  folgern;  anders  Bardsley  S.  724. 

Styr:  Estireshi,  Stirshi  D.  B.,  Stereshy  Kirkby's  Inqu.  Yorksh., 
Stirestorp  D.  B.  Yorksh.  (vgl.  Moorm.  S.  183),  jetzt  Streetthorpe\ 
weitere  Belege,  von  welchen  jedoch  nicht  alle  gleich  sicher 
sind,  gibt  Wyld  S.  241,  242,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  295; 
Steresaher,  Stirzalcer  usw.  siehe  auch  Bardsley  S.  718.  — 
Über  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Personennamens  siehe 
Bugge,  Bidrag  til  den  leidste  Skaldedigtnings  Historie  S.  45. 

*Styrman\'^)  Vlfech  (=  WiilfheaJi)  stirman  regis  D.  B.  (Ellis, 
Intr.  I  S.  92,   II  S.  252),   Turchil  stirman  regis  D.  B.   (Ellis, 


')  Nicht  iu  meiueu  Nord.  Personennamen. 

2)  Verwandte  Wörter  verzeichnet  H.  Schröder,  Ind.  Forsch.  XVIII  S.525. 
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Intr.  11  S.  245),  Edrimis  stirman  rrgts  B.B.  (Ellis,  Intr.  II 
S.  230),  Stefamis  stirman  D.  B.  (Ellis,  Intr.  I  S.  488, 
II  S.  391),  Hugolinus  stirman  D.  B.  (Ellis,  Intr.  I  S.  488). 
Das  Wort  kann  weder  als  Name  noch  als  Beiname  im  eigent- 
lichen Sinn  betrachtet  werden,  sondern  ist  nur  eine  Dienst- 
bezeichniing.  Es  entstammt  sicher  altn.  stymnaör,  altschwod. 
altdän.  styreman  'gubernator',  wie  es  schon  der  Stammvokal 
i  (<  y)  wahrscheinlich  macht  i) 

""Styrgard'^)  Stirgard  (East  Anglia)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  33. 
Nord.  *Styrgarör  kann  ich  zwar  nicht  belegen,  es  wäre  aber 
eine  ganz  normale  Namenbildung.  Vgl.  altwestn.  Griötgarär, 
Steingar  är,  Ulf  gar  ör  usw.  Lind  Sp.  301. 

Sumerlida:  Sumerdehi  Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Sum'dehi, 
Sumerdby,  Sum'edehy,  Som'dehy  usw.  Testa  deNevill  84  b,  85  b, 
86,  86  b,  95,  309,  323  b.  Der  Name  kommt  auch  in  Irland  und 
auf  den   Hebriden  vor;  Alex.  Bugge,  Aarboger  1900  S.  303. 

*Siine:'^)    Sunetorp   Greenstr.  Line.  Survey;    altschwed.  Sune 

(Nebenform  zu  So7ie,  Lundgren- Brate  S.  239),  altdän.  Sune, 

altwestn.  Süni,  Söni  (Lind  Sp.  940  f.)  ^) 
Sunulf'^)  (Münzer,  CnutYork;  Grueber,  Cat.  II  S.  266),  Sonulf 

(:Mule  Orm  Sonulf  Torchil  in  eadem  villa  habitant)  D.  B.  I 

S.  307  a  (Yorksh.),  Sonulf{us)  D.  B.  I  S.  298  a,  301,  373  (Yorksh.), 

Sunnulf  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  25.    Vielleicht  mit  altwestn. 

Sunnulfr  (Rygh,  Gamle  Personnavne  S.  239),  altdän.  Sunolf 

zusammenzustellen. 
Sussi:'^)    {Siglawus)   Sussi  (mercator  de  Gutlandia).     Siehe 

Siglaf  oben  S.  73. 
Swafa   usw.:    (Gospatricus,    Gillebertus    fil.)    Siiaue   Pipe   R. 

28  Henr.  II  S.  57.      Vielleicht    auch    im    Ortsnamen    Sivahy 
,  (Lincsh.),  Suaffield  (Norfolk)  Bardsley  S.  729,   Swaveton  Gir. 

Cambr.  VII  S.  4  Anm.  2.     Wahrscheinlich    hat    der    Name 


1)  Dagegen  mit  englischem  Vokalismus,  obgleich  vielleicht  auf 
nordischem  Vorbild  beruhend  ae.  steoresmann ,  steorman  (Bosw.- Toller, 
Sweet,  die  die  Form  stirman  nicht  verzeichnen). 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

3)  Der  Beiname  Sunr  (Albertus  le  Sunr),  Rot.  Hundr.  II  S.  364,  ist 
mir  unklar;  vielleicht  mit  me.  sunder  'a  herd  of  swine'  Gaw.  1440  (vgl. 
Skeat,  Notes  on  English  Etymology  S.  274  f,  Björkman,  Archiv  CIX  S.  168) 
zusammenzustellen. 

Studien  zur  engl.  Phil.    XL VII.  ß 
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ursprünglich  'Scliwabe'  bedeutet;  über  ähnliche  Namen  in 
Skandinavien  siehe  Grape,  Studier  öfver  de  i  fornsvenskan 
inlanade  personnamnen  S.  32ff.  ^) 

Swanhild:'^)  Suanild  Hyde  Reg.  127,  128,  Swanild  Sharpe, 
Calend.  of  Wills  I  54,  Suanild  L.  V.  D.  S.  49.  Vgl.  altwestn. 
Svanhüdr,  2i\i(\:tm.  Sivmiüd.  Vgl.  Binz,  P.  B.  B.  XX  S.  209. 
Ob  der  in  England  bezeugte  Name  aus  Skandinavien  stammt, 
kann  ich  nicht  entscheiden. 

Swart{e)hra7id  usw.:  Sortehrand  (Sohn  des  Ulf)  Greenstreet, 
Lincsh.  Survey. 

Stvartgar:  (Wulnod  fil.)  Suartgari  (East  Anglia)  Pipe  R. 
12  Henr.  II  S.  23. 

Suartinus  L.  V.  D.  S.61  (=  Sitartin  L.  V.  D.  S.  70)  erklärt 
Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  G  als  altn.  Svarti.  Ich  glaube 
den  Namen,  Nord.  Personenn.  S.  137,  richtig  erklärt  zu  haben. 

Stvartcol:  Stiartcole,  Sivartchole  Whitby  Chartulary  (Surt.  Soc.) 
63,  204. 

Siiartric(us)  (Nord.  Personenn.  S.  138).  Binz,  Anglia  Beiblatt 
XXIII  S.  6  vrirft  die  Frage  auf,  ob  der  Name  nicht  in 
Suar-tric  getrennt  werden  könnte.  Ich  halte  dies  für  aus- 
geschlossen; siehe  Saltetric  oben  S.  71. 

Sivegen,  Sivein^)  usw.:  Sueni  (genet.)  Pipe  R.  Soc.  I  S.  32, 
33,  63,  (Henricus  fil.)  Sueni  Pipe  R.  Soc.  II  S.  40,  (Robeitus 
fil.)  Siveni  Pipe  R.  Soc.  X  (Round,  Anc.  Ch.)  S.  13,  Sueini, 
Suein,  Sueni  (genet.)  Pipe  R.  9  Henr.  II  S.  9,  27,  (Robertus 
fil.)  Suein,  (Henricus  fil.)  Sueini  Pipe  R.  10  Henr.  II  S.  2,  24, 
(Henricus  fil.)  Sueini,  Sueni  Pipe  R.  11  Henr.  II  54,  (Robertus 
fil.)  Sueini,  Sueni  ib.  S.  76,  Suenus  (presbitus)  ib.  S.  36, 
Suein  (presbiter)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  3,  (Robertus)  Suein 
ib.  S.  45,  (Henricus  fil.)  Sueini  ib.  S.  88,  Sueinus  ib.  S.  96, 
(Ricardus  fil.)  Blac  Suein  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  27,  Suein 
(fil.  Roschil)  Pipe  R.  26  Henr.  II  S.  65,  27  Henr.  II  S.  37, 
(Johannes,  Nicholaus  usw.)  le  Siveyn  Parliamentary  Writs  I 
S.  854   (hier  wohl  das   Appellativ   als   Beiname   gebraucht; 

^)  Unsicher  ist  Datiirlich  der  von  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII S.  6  gemachte 
Versuch,  das  rätselhafte  Sunapas  L.  V.  D.  S.  78  als  Suuawar  zu  deuten. 

'^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

2)  Dieser  Name  kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aar- 
b0ger  1900  S.  322;  1904  S.  260,  2G9. 


83 

vgl.  Nord.  PersoDennamnen  S.  140),  (Adam  fil.)  Swani  Fonnta'ius 
Abbey  (Siirt.  Soc.)  Sivain  Lancsb.  Fines  I  passim.  Ortsnamen: 
Swanehi  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45,  Sweinford  Pipe  R. 
28  Henr.  II  S.  8  (Lincsh.),  Siienesat,  Sivainesliead  Wyld. 
S.244,  278,  Mad  Langu.  Review  1910  S.  295,  /Stram^ön  Testa 
de  Nevill  S.  85,  Sweineston,  Stvenesiane  Testa  de  Nevill 
64  b,  68  b,  Siveynesthorp  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill  326  b.  — 
15  Orte,  deren  Namen  den  nordischen  Personennamen  ent- 
halten, werden  nunmehr  von  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  91f.  zusammengestellt  und  lokalisiert. 

"^Stveining,  "^Sivening  (patronym.):i)  Siieningatuna  Norf.  D.  B., 
Siveiningeton  usw.,  Sivaynington  Leic,  siehe  Lindkvist,. 
Middle  English  place-names  S.  93.  Über  den  altschwedischen 
Sippennamen  Swenungar  siehe  Sveriges  ortsnamn,  Älfsborgs 
län  XV  S.  59. 

^Sweimilf:^)  Tofto  Swengidf  Suff.  1198  Feet  of  fines  (vgl. 
Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  211).  Altwestn. 
^'Sveinolfr  ist  nicht  belegt;  Sivengtdf  scheint  aber  für 
"^Swegnidf  verschrieben  zu  sein. 

Stvetii'J)  Siveni  {Child)  12.  Jahrb.  Lanc,  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  93.  —  Hierher  gehört  wohl  auch 
Swenehrec  Lanc.  1318,  Lindkvist  a.  a.  0. 

^Swining'A)  S winingethwait  Yorksh.  Siehe  Lindkvist,  Middle 
English  place-names  S.  124.     Unsicher. 

"^Tat:^)  TatJiaim  D.  B.  Lancsb.  (siehe  Lindkvist,  Middle  English 
place-names  S.  62).    Unsicher. 

Teit  (Nord.  Personenn.  S.  140):  Henry  Teit  1331  Gl.  R. 

"^Tofa  (Frauenname,  Nord.  Personenn.  S.  140):  Tova  Line. 
Obit.  S.  161. 

Tofi\  (Ricardus  usw.  fil.)  Toni  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  3,  53, 
127.  Ob  die  Eintragung  de  Toua  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  6 
hierher  gehört,  kann  ich  nicht  entscheiden.  Zu  Touetim, 
Touetorp  D.  B.  siehe  Moorman  S.  194. 

Toglos  (Nord.  Personenn.  S.  142):  Toglestun  D.  B.,  jetzt  Toiil- 
ston  Yorksh.;  siehe  Moorman  S.  194.     Unsicher. 

ToJci(g):  ToJci  Ped.  fin.  (Pipe  R.  Soc),  TocJii  Pipe  R.  7  Henr.  II 
S.  38,    12  Henr.  II  S.  26,  41,    (Ricardus   fil.)   Toke  Pipe  R. 


')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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28  Henry  II  S.  43,  Tocliali  D.  B.,  Tolccli  Pipe  R.  27  Henr.  II 
S.  75,  Tulesford  Testa  de  Nevill  20,  22  b,  Tohui,  ToJceivith 
Yorksh.  (jetzt  TocJcivith)  Moormau  S.  193.  Das  von  Wyld 
S.  250,  252  gebotene  Material  kommt  aueb  in  Betracbt, 
obgleicb  teilweise  unsicber.  —  Naeb  Tegner,  Nordisk  tidskrift 
utg.  af  Letterstedska  föreningen  1884  S.  663  f.  ist  ToJci  eber 
ein  däniscber  als  norwegiseber  Name. 

Toli:  (Walterus  fil.)  To?/ Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  138,  28  Henr. II 
S.  3,  Tholi  vel  Tholy  vel  Toli  (fil.  Tburstani)  Rot.  Litt.  Claus. 
1625,  650b;  Toleshi,  TollesU  D.  B.,  Tolishy,  To?5%  Kirkby's 
Inqu.  York  (jetzt  Tolesdy),  (Heimet  de)  Touleshi  Pipe  R. 
12  Henr.  II  (Yorksb.),  Tolehi  Pipe  R.  Henr.  II  S.  39,  Touleston 
(Yorksb.)  Testa  de  Nevill  363  b.  i)  Es  scbeint  eine  Nebenform 
Tidi  gegeben  zu  baben;  vgl.  Tali  Nord.  Personenn.  S.  143. 

Tosti  Ped.  fin.  (Surt.  Soc.)  S.  104,  130,  Tosti,  Tostig  Wbitby 
Cbart.  (Surt.  Soc.)  S.  97,  108,  116,  372,  Tostinus  Wbitby  Cbart. 
S.  6,  7,  206,  208.  —  Zu  Tosti  Steininscbrift  zu  Kirkdale 
(Yorksb.)  siebe  Förster,  Engl.  Stud.  36,  S.  446. 

Trig  (Nord.  Personenn.  S.  145) :  Will  Tryg  1349  CI.  R.,  Will.  Trigge 
Citizen  of  London  1352  Cl.  R.,  Geoffrey  Trygg  1323  Pat.  R.  * 

-^Tuhhe{l)'.'^)  TuU  D.  B.,  Bück.,  Warw.  (Ellis  Intr.  II  S.  243), 
Thomas  TuW  1379  (Bardsley  S.  767:  Tiihb,  Tuhhs,  Tuhby): 
altscbwed.  Tuhhe  (Ortsn.  Tuhharp,  Tubbehilla  Sveriges  ortnamn, 
Älfsborgs  län  VII  S.  126,  X  S.  79,  XI  S.  58). 

Tuli  siebe  Toli. 

Tholheog  L.  V.  D.  S.  49.  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  ver- 
mutet nordiscben  Ursprung.  leb  kann  den  rätselbaften  Namen 
nicbt  erklären.    Er  gebort  kaum  zu  Toli,  wie  Binz  vermutet. 

Por,  Pur:  Thursgaile  Yorksb.  ca.  1300,  Lindkvist,  Middle 
Englisb  place- names  S.  94,  Thorescrosse  Yorksb.,  Moorman 
S.  190,  Thuresmere  Alexander  Mod.  Langu.  Rev.  1912  S.  65, 
Toresbi,  Toresweya  Greenstr.  Lincsb.  Survey. 

Por  an  (Nord.  Personennamen  S.  147):  Wyld  S.  248,  Mod.  Langu. 
Review  1910  S.  295  vermutet  diesen  Namen  in  Thornton 
Lancsb.;  seine  Vermutung  ist  mir  sebr  zweifelbaft  Seine 
Erklärung  von  Thornley  ist  sieber  binfällig.  Vgl.  Björkman, 
ESt.  44  S.  254. 


^)  Vgl.  aber  Toglos  oben. 

')  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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Porheorn.^)  Der  Name  kommt  auch  iu  Irland  vor;  Alex. 
Bugge,  Aarboger  1900  S.  322. 

Porhrand:  Torhrand,  Torhrant  Whitby  Chart.  (Surt.  Soc.) 
LXXIIf.,  (Adam)  Thorhrand  Kirkby's  Inqa.  Yorksh.,  Thore- 
hrandesheued  Wyld  S.  247,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  295. 

^Porelf  (vgl.  Nord.  Personennamen  S.  150):  (Wilhelmus)  Torel 
Pipe  K.  21  Henr.  II  S.  85,  28  Henr.  II  S.  12,  109.  Wylds 
Deutung  von  Threllfall  als  'Thorelf' s  field'  leuchtet  mir  nicht  ein 
(vgl.  E.  St.  44  S.  255).  Torel  könnte  auch  auf  i^oneZ/'zurückgehen. 

^ThorgramiJ)'^)  T/iör//ram6?/Testade  Nevill  (Linesh.)  S.  304  b, 
Tiirgramhy  Ped.  fin.  (Surt.  Soc),  Thurgamthorp  Testa  de  Nevill 
S.  366.  Nord.  ^Porgramr  kann  ich  nicht  belegen;  vgl.  aber 
altn.  Gramr,  altschwed.  altdän.  Gram.  —  Gehört  TurJcer- 
hamtorp  Testa  de  Nevill  S.  363  hierher? 

^Porcetelufiw.:  Turchetühis PipeR.  8  Henr.  II  S.  67,  (Willielmus 
fil.)  TurchetiUi  Pipe  R.  10  Henr.  II,  S.  20,  (Ailwinus  fil.) 
TurchetilU,  (Willielmus  fil.)  TurMüli  Pipe  R.  11  Henr.  II, 
S.  30,  36,  (Ailwinus  fil.)  TurcJietü  Pipe  R.  12  Henr.  II,  S.  3, 
Turchil  S.  26,  Turchetel  (fil.  Gochi)  Pipe  R.  12  Henr.  II,  S.  23, 
(Ailwinus  fil.)  TurhilV  Pipe  R.  28  Henr.  II,  S.  8;  TurMUestona, 
TurUllistona  Pipe  R.  21  Henr.  II,  S.  96,  97,  194,  ThtirJcelhy 
Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Turkeleshy  (Yorksh.)  Testa  de  Nevill 
S.  366  b,  Thurchüesti  (Yorksh.  12.  Jahrh.,  siehe  Lindkvist, 
Middle  English  place -names  S.  LIX).  —  Hier  wäre  auch 
auf  Stefänsson,  Oldest  known  List  of  Scandinavian  Names 
(Saga  Book  IV,  2,  S.  307)  zu  verweisen  gewesen.  —  Der 
Nord.  Personenname  kommt  auch  in  Irland  vor;  Alex.  Bugge, 
Aarbager  1900  S.  312f.,  321;  1904  S.  261. 

Thorlever:  (Serlo  de)  Tiirlauestona  Pipe  R.  12  Henr.  II,  S.  57, 
Torloveton,  Tliorlaveston,  Torlavston,  Torleweston,  Turlaveston, 

^    Turlaiveston  Testa  de  Nevill  S.  7,  83,  84  b,  88  b,  89,  90  b,  93  b. 

"^Porny  (?) :  Thornchiähwait  Lane.  Siehe  Lindkvist,  S.  125.  Seine 
Erklärung  ist  aber  meiner  Meinung  nach  äulserst  unsicher. 

Thrond:  Brondiis  D.  B.  (Ellis  Intr.  II  S.  75).  Ob  der  Name 
auch   in  den  Ortsnamen   Tritikeld  (Wyld  S.  253)   enthalten 


1)  Ich  benutze  die  Gelegenheit  eine  Besserung  zu  Nord.  Personen- 
namen S.  148  zu  machen:  Z.  7  v.  o.  \\q^  porbigrn  (statt  ^dröiprn). 
^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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ist,  bleibt  unsicher.  —  Zur  Etymologie  des  Namens  siehe 
Liden,  Ind.  Forsch.  XIX,  S.  324  Anm.  —  Der  nordische 
Name  ist  kaum  als  spezifisch  westnordisch  zu  betrachten, 
wie  ich  früher  annahm  (Nord.  Personennamen  S.  154);  Noreen 
macht  mich  auf  den  altschwed.  Namen  Thronde  Biornsson 
(Ostergötland  1387)  in  KuUbergs  Register  zu  Riksarkivets 
pergamentsbref  II  S.  136  aufmerksam,  der  eine  schwache 
Nebenform  zu  Thronder  (oder  zu  dessen  Nebenform  "^Thrander 
==  altwestn.  Prdndr;  mit  ö  {=  ä)  <  a)  sein  dürfte;  vgl. 
auch  den  schwedischen  Ortsnamen  Trandared  (Sveriges 
ortnaran,  Älfsborgs  län  XI  S.  105).  Auch  sollte  meines  Er- 
achtens  der  Umstand,  dals  der  nordische  Name  in  RuMand 
vorgekommen  zu  sein  scheint  (Thomsen,  Det  ryska  rikets 
grundläggning  S.  127)  hier  nicht  unerwähnt  bleiben;  die 
nordischen  Namen  in  Ruisland  sind  ja  zunächst  als  schwedisch 
zu  betrachten. 

Purferö  (Nord.  Personennamen  S.  155):  vgl.  Lindkvist  S.  171. 

'^Porfin,  Torf  in  usw.:  Torfinus  (fil.  Ormi)  Ped.  fin.  (Surt. 
Soc.)  S.  70,  Torphin  Whitby  Chart.  (Surt.  Soc.)  S.  457,  458. 
Ob  der  Ortsname  Thorpinlees  (Lancsh.)  wirklich  den  nord. 
Namen  enthält,  wie  Wyld  S.  248,  Mod.  Langu.  Review  1910 
S.  295  annimmt,  ist  mir  sehr  unsicher.  —  Der  nordische 
Personenname  kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  z.  B.  Alex. 
Bugge,  Aarboger  1900  S.  313,  1904  S.  294. 

Pur  gar  usw.:  Turgartunä,  Turgartune  D.  B.,  Thurgereion 
Rot.  Hundr.,  Turgarton  Testa  de  Nevill  S.  16  b,  Turgcrtona 
Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  34  (einen  Ort  Thurgarton  gibt  es 
sowohl  in  Norf.  als  in  Nott.),  Turgarland  Ped.  fin.  (jetzt 
Thurgoland).  Weiteres  bei  Lindkvist,  Middle  English  place- 
names  S.  94  f.,  Moorman  S.  191.  —  Der  nordische  Name 
kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarbager 
1904  S.  256,  268. 

-^Thurgin:  Thurgmhy  Testa  de  Nevill  S.  308  b,  317,  318.  Ich 
kann  den  Ortsnamen  nicht  sicher  erklären.  Ob  altwestn., 
altdän.,  altschwed.  Porgunn  (Rygh,  Gamle  Personnavne  S.  259) 
enthaltend?  Enthält  Thorgandby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  den- 
selben nordischen  Namen? 

•^Purgish  Turgis  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  17;  12  Henr.  II  S.  1, 
33,  101;   Turgisus  Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  144,  (Adam  usw. 
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fil.)  Turgisi  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  41,  132.  Tiinjiselhy 
Peel.  fin.  (Surt.  Soc).  —  Vgl.  Torijis  (Urkunde  1160—1173) 
Cal.  of  Doc.  preserved  in  France  No.  1151.  Der  nordische 
Name  scheint  auch  in  Irland  vorzukommen;  siehe  z.  B.  Alex. 
Bugge,  Aarboger  1900  S.  280,  1904  S.  251,  261  f.,  der  zwar 
nach  Whitley  Stokes  ir.  Tiirgis  aus  nord.  Porgestr  herleitet. 

Pur g od  usw.:  (Hunfridus  fil.)  Thurgoü  Pipe  R.  28  Henr.  II 
S.  35.  —  TJmrgoland  Yorksh.  gehört  nicht  hierher,  siehe 
Moorman  S.  191,  Lindkvist,  Middle  English  place-names 
S.  95.     Es  entstammt  einem  älteren  Piirgarland. 

Purgrim  usw.:  Torgreinbi,  Torgrihi,  Tiirgribi  D.  B.  (Lincsh.), 
Torgrimebi  Greenstreet  Lincsh.  Survey. 

Pari,  Pori  usw.:  (Orm  fil.)  Thore  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  43, 
(Endo  fii.)  Thori  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  59,  28  Henr.  II 
S.  56,  Tliorishy,  Tlioreshy,  Toresby  Testa  de  Nevill  (Lincsh.) 
S.  308,  308  b,  318,  331,  334,  370,  Töre5?>^;  Greenstreet  Lincsh. 
Survey,  Thoresthorp  Testa  de  Nevill  S.  309,  331,  Thoreswey 
usw.  Testa  de  Nevill  S.  306  b,  Torestveya  Greenstreet  Lincsh. 
Survey.    Vgl.  Nord.  Personennamen  S.  158. 

Thurlac:  Turloc  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  86,  Thurlokesliop  Testa 
de  Nevill  S.  m  b,  67  b. 

Purmod:  Turmod  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  29,  Thurmodiston, 
TJmrmudeston,  Thiirmeston,  Turmeston  Testa  de  Nevill  S.  3, 
10  b,  19  b,  20  b,  23  b. 

Purold  usw.:  (Thomas)  Torald  Parliamentary  Writs  I  S.  868, 
Tiiroldus  (vicecomes)  Pipe  R.  Soc.  11  Henr.  II  S.  37,  Turaldus 
Pipe  R.  21  Henr.  II  S.  115,  (clericus)  Turoldus  Pipe  R. 
23  Henr.  II  S.  50,  (Nicolaus  etc.  fil.)  Turoldi  Pipe  R.  28  Henr.  II 
S.  67,  83, 111, 126,  (Ulphus  fil.)  Thorald  Kirkby's  Inqu.  Yorksh., 
Turoldus  Greenstr.  Lincsh.  Survey  Turalthi,  TuraUhi  D.  B., 
Thorcddehy  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.,  Toraldeby  Cal.  of  Inqu. 
Henr.  III  S.  80,  Thoraldeivath  Cumb.  Lindkvist  S.  99.  Andere 
Belege  in  Ortsnamen  —  teilweise  sehr  unsicher  —  gibt  Wyld 
S.  246,  251,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  296.  Über  Thorlby 
Yorksh.,  das  vielleicht  hierher  gehört,  siehe  Moorman  S.  187. 

Pur  st  an  usw.:  Thurstan  (de  Holand)  Wyld  S.  249,  Turstinus 
(infirmus)  Pipe  R.  Soc.  I  S.  3,  II  S.  10,  Turstinus  (vicecomes) 
ib.  S.  45,  48,  (Ricardus  fil.)  Turstini  Pipe  R.  Soc.  II  S.  46, 
48;  7  Henr.  II  S.  56,  57,  59,  60,  Turstinus  (infirmus)  Pipe  R. 
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7  Henr.  II  S.  64,  (Ric.  fil.)  Turstini  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  34, 
Turstinus  (infirmus)  Pipe  R.  8  Henr.  II  S.  68,  9  Henr.  II  S.  21, 
10  Henr.  II  S.  36,  11  Henr.  II  S.  15,  Turstinus  (de  Apetorp) 
Pipe  R.  9  Henr.  II  S.  37,  (Ricardus  fil.)  Turstini  Pipe  R. 
9  Henr.  II  S.  54,  10  Henr.  II  S.  24,  12  Henr.  II  S.  100,  120, 
Turstinus  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  14,  121,  (Robertus  usw.  fil.) 
Turstini  Pipe  R.  28  Henr.  II  S.  97,  140,  142,  146;  Thurstan- 
land  Testa  de  Nevill  S.  364b,  367  (weiteres  bei  Moorman 
S.  191),  Turstanestone ,  Turstanetone  D.  B.,  Turstaniston, 
Tursteineston  Pipe  R.  2  Henr.  II  S.  97,  Turstanestan,  Tur- 
stanton  Testa  de  Nevill  S.  398  b,  400,  408  b,  Thurstaneston 
Testa  de  Nevill  S.  17  b,  Thorstanstone  L.  V.  D.  S.  113, 
Thurstaine{s)tvater,  Turstiniivatra  (jetzt  Coniston  Lake)  Wyld 
S.  249,  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  296,  Liudkvist,  Middle 
English  place -names  S.  70,  96;  10  Orte,  deren  Namen  den 
nordischen  Personennamen  enthalten,  werden  von  Lindkvist 
S.  95f.  angeführt  und  identifiziert.  —  Der  Nordische  Name 
kommt  auch  in  Irland  vor;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarboger 
1900  S.  316,  322,  1904  S.  262. 

Pur  Ulf  usw.:  (Willelmus  fil.)  Torolf  Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  125, 
TurolveU,  Torulveshi  D.  B.  (vgl.  Streatfeild  S.  64),  Turolues- 
torp,  Turulfestori)  D.  B.  (Wyld  S.  251),  Turuluestorp  Green- 
street  Lincsh.  Survey,  Turolueston  D.  B.  York.  (vgl.  Moorman 
S.  191).  Wyld  vermutet  (S.  251;  vgl.  Mod.  Langu.  Review 
1910  S.  296),  dals  der  Name  auch  in  Thor  wer  ghe,  Thorfergh, 
Thorveregh  (jetzt  Torver)  enthalten  ist,  was  mir  äulserst 
zweifelhaft  ist.  Vielleicht  gehören  hierher  Torudestorp 
D.  B.  (Yorksh.),  Thurlestun  Testa  de  Nevill  S.  66  b.  Vgl. 
^Porelf  oben. 

Piirwif  (Nord..  Personennamen  S.  163  f.):  (Lifwinus  fil.)  Tureivif 
Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  41. 

*Pyrne,  Pirne^)  Oldest  known  List  of  Scandinavian  Names 
(Saga  Book  IV,  II  S.  294).  Stefansson  erklärt  den  Namen 
nicht.  Er  ist  sicher  mit  altschwed.  Thyrne  (Svenska  Rik- 
sarchivets  pergamentsbref  Kullbergs   Register   S.  302)2)   zu_ 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

'^)  Der  schwed.  Name  kann  keineswegs  als  selten  betraclitet  werden, 
wie  die  Belege  bei  Kullberg  zeigen.  In  den  anderen  nordischen  Sprachen 
kann  ich   dagegen   keine  Spur   des  Namens   nachweisen.     Pirne  in  der 
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sammenzustellen.  Wie  der  schwed.  Name  zu  erklären  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Ob  ursprünglich  ein  Spitzname? 
Man  könnte  dann  an  altn.  Pyrnir  'Dornstrauch'  denken.  Vgl. 
Porgcirr  Pymifdtr  bei  Rygh ,  Norske  og  islandske  Tilnavne 
S.  70.  —  Ist  Thirnesco  Yorksh.  (jetzt  Thurnscoe,  Moorman 
S.  191),  Tirnesco  Greenstr.  Line.  Survey  als  ^Pyrnisskögr  auf- 
zufassen? Die  von  Moorman  gegebene  Deutung  'Dorn- 
strauchwald' kann  aber  selbstverständlich  die  richtige  sein. 
Thirnetoft  (Lindkvist,  Middle  English  place-iiames  S.  222) 
könnte  hierher  gehören;  die  Deutung  Lindkvists  ist  aber 
sehr  gut  möglich. 

Ubhe\  übhethorp  Testa  de  Nevill  S.  301  (Lincsh.).  —  Vgl. 
Nord.  Personennamen  S.  164  f. 

""Ufi:  üfig  Gr.  B.  Gart.  Sax.  No.  1130,  Uucthorp  Testa  de  Nevill 
S.  7,  10  b,  402. 

^Ugg,  ^Ugge:  UgJietorp  D.  B.  Yorksh.,  Uggethorp  Kirkb.  Inqu. 
Yorksh.,  jetzt  Ugthorpe,  Ughill  Yorksh.  Moorman  S.  196.  Vgl. 
altwestn.  Uggi  (z.  B.  Ulfr  üggason  Bugge,  Vesterlandenes 
Indflydelse  S.  169). 

^'ügleharde:'^)  ügleberdeshi  D.  B.,  Ugilhardhy  Kirkby's  Inqu. 
Yorksh.,  (Petrus  de)  Ücclielbardehi  Pipe  R.  12  Heur.  II  S.  44, 
(Ivo  de)  Uggebardebi  Pipe  R.  9  Henr.II  S.  60  (jetzt  Ugglebarnly). 
Man  könnte  an  den  nordischen  Personennamen  Bardi  (vgl. 
Nord.  Personennamen  S.  25)  denken,  wozu  ein  Schimpfname 
'^Uglit- Bardi,  'Eulen- Baröi,  der  einer  Eule  ähnliche  Baröi' 
oder  dgl.,  ganz  gut  hätte  gebildet  werden  können.  Der 
Ortsname  könnte  wohl  auch  altn.  Bdrör  (statt  Baröi)  ent- 
halten. —  Möglich,  aber  nicht  überzeugend,  ist  die  von  Lind- 
kvist, Middle  English  place- names  S.  LXII  vorgeschlagene 
Erklärung.  Er  nimmt  einen  nordischen  Spottnamen  "^üglubaröi 
oder  ""TJglubardr  'owl-bearded'  an;  'Eulenbart'  wäre  aber 
ein  sonderbarer  Spottname. 

Ulf  (siehe  Nord.  Personennamen  S.  164  f.  u.  166  Anm.  1  und  2), 
Ulf  {Fornessuna),  {Uctred)    Ulfesisiiua)   (Lindkvist,  Middle 


englischen  Urkunde  stammt  deshalb  wohl  aus  Schweden.  —  Zu  den  Be- 
legen bei  KuUberg  ist  hinzuzufügen  jEringisl  TJwrneson  Svenska  Kiks- 
arch.  pergamentsbref  II  S.  274;  in  derselben  Urkunde  kommt  auch  ein 
Thorne  Ingceldsson  vor. 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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English  place-iiames  S.  XL  VI),  JJlf  (Vater  des  Sortebrand) 
Greenstreet  Lincsh.  Survey,  Ulphus  (fil.  Tliorald)  Kirkby's 
Inqu.  Yorksb.,  (Robertus  fil.)  Ulf  Pipe  R.  11  Heur.  II  S.  43, 
Ulf  Pipe  R.  12.  Henr.  II  S.  30;  28  Henr.  II  S.  2,  6,  137, 
Lancsb.  fines  I  S.  184,  Uleshi  Greenstreet  Lincsb.  Survey, 
Ulvehtj,  Uleshy,  Ulscby  Testa  de  Nevill  304  b,  305,  315, 
334,  335,  380,  Ulveshome  Kirkby's  Inqu.  Yorksb.,  UUesMfe, 
UlsMf  Kii'khfä  Inqa.  Yorksb.,  1)  ülvestoft  Undkvist  S.  222, 
Uliicsion  D.  B.,  UUeston,  üluiston  Kirkby's  Inqu.  Yorksb. 
(jetzt  Oidston),  TJllestlwrp  Kirkby's  Inqu.  York  (jetzt  Ows- 
thorpe),  Ulvesthwett,  Outlnvaite  h^nash.j  WyldS.  203,-)  Rulccs- 
ivcit  Yoricsb.  Lindkvist  S.  126.  Vielleiebt  aucb  in  Ulncs  Walton 
bei  Wyld  S.  254.  —  Patronyraicon  zu  Ulf  ist  Ulfiiig  (testis) 
Pipe  R.  Soc.  Vol.  10  (Round  Anc.  Cb.  I)  S.  69  (anno  1169). 

Ulfer:  Ulferton  Pipe  R.  Sol.  Vol.  2  S.48,  (firma  de)  Ulfcrtona 
Pipe  R.  Soc.  9  Henr.  II  S.  55,  67/er^o?j  Pipe  R.  Soc.  10  Henr.  II 
S.25,  11  Henr.  II  S.  40,  12  Henr.  II  S.  101,  Ulverston  {Ulvre- 
ston,  Uluerston  usw.  Lancsb.)  Wyld  S.  254  f.,  Älod.  Laugu. 
Review  1910  S.  296, 3)  Ulferlan,  Ulvcrlei,  Ulvrestun  Wyld 
a.  a.  0.  leb  kann  mieb  mit  der  Ansiebt  Wylds  nicbt  ganz 
befreunden,  der  von  dem  in  Ulverston  enthalteneu  Personen- 
namen sagt:  „It  is  a  bybrid  formatiou,  the  first  dement 
being  typically  Scandinaviau,  wbile  tbe  second  is  English. 
It  is  in  fact  a  partially  'Norsified'  form  of  0.  E.  Wiilfhere^^ 
(so  aucb  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  291,  296,  w^o  er  als 
Normalform  die  tatsäcblicb  nacbgewiesene  Schreibung  Ulf- 
liere  ansetzt).  Die  Belege  in  meinen  Nord.  Personenn.  S.  167 
beweisen  docb,  dafs  der  Personenname  aucb  Ulfar,  Ulfer 
{=  Rltü.Ulfarr)  lautete.  Andererseits,  wenn  ein  Ulfhere  in 
normannischen  Quellen  sich  nachweisen  Heise,  würde  ich 
es  direkt  aus  ae.  Wulf  her  e  herleiten  (vgl.  Nord.  Personenn. 
S.  166  Anm.  2).^) 


*)  Über  diesen  Ortsnamen  siehe  auch  Moorman  S.  19li. 

-)  Wie  Wyld,  Mod  Lanpju.  Review  l'.tio  S.  295  den  nord.  Personen- 
namen als  Olfr  (statt  Ulfr)  ansetzen  kann,  ist  mir  unbegreiflich. 

^)  Bemerkenswert  ist  der  von  Wyld  hervorgehobene  Umstand,  dafs 
die  frühesten  Formen  des  Namens  Ulveston  oder  dergl.  geschrieben  sind. 

*)  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  von  Wyld,  Mod.  Langu.  Review  1910 
S.  29  nicht  ganz  korrekt  behandelten  üluiet. 
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Ulffenisc  usw.  habe  ich  Nord.  Personennamen  S.  167,  als  Ulfr 
fenisld  ^Ulf  der  Geizige'  gedeutet.  SteMnsson,  English 
Historical  Review  1910  S.  594  f.,  Year  Book  of  the  Viking 
Club  II  1909  —  1910  S.  53  macht  auf  Atzor  feomsca  im 
Hyde  Register  aufmerksam,  das  er  als  Ozurr  aus  Fiön  (Funen) 
deutet.  Ich  halte  seine  Erklärung  für  sehr  möglich  und  finde 
seine  Vermutung,  auch  fenisc  sei  mit  altn.  fiönsJcr  ^aus  Fünen' 
zusammenzuhalten,  sehr  ansprechend. 

Wlfger-A)  Ulgerus  Pipe  R.  7  Henr.  II  S.39,  Vlgerius  Pipe  R. 
28Henr.  II  S.  22,  Ulgeriiis  (venator;  anno  1102)  Ord.  Vit. 
Freemau  Norm.  Conqu.  V  173  Anm.,  Bardsley  S.  775;  inwie- 
weit hier  ae.  Widfgär  vorliegt  (vgl.  Nord.  Personenn.  S.  166 
Anm.  2),  kann  ich  nicht  entscheiden.  Vgl.  altn.  t/Z/'^eirr  Munch, 
Samlede  Afh.  IV  S.  193.  Sowohl  Vif-  als  -gcr  statt  -gär  deutet 
doch  auf  nordischen  Ursprung;  selbstverständlich  könnten 
wir  es  mit  einer  Skandinavisierung  von  ae.  Wulfgär  zu  tun 
haben;  eine  solche  ist  wohl  Widger  Bondsmen  of  JElfric. 

Ulfhcbtir  L.  V.  D.  S.  71  ist  nach  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII 
S.  6  „eine  Bildung  wie  Sivarthofthe,  Carleshceued^^  Zunächst 
muls  daran  erinnert  werden,  dafs  Stevenson  den  Namen  mit 
einem  Fragezeichen  versieht;  die  Hs.  ist  also  hier  sehr 
undeutlich.  Ferner  ist  kein  nordischer  Name  "^^Ulfligfud, 
"^Ulfligföi  oder  dergl.  nachweisbar.  —  Lind  kennt  nur 
Karlsligfudy  Arn-,  liest-,  Svart-,VagnliQfdi.  Über  Ulf hehtir 
wage  ich  keine  bestimmte  Ansicht  auszusprechen.  Ob  = 
Ulfhildr'^ 

Ulfcetel:  UlfJcd,  Ulkü  Pedes  iinium  (Surt.  Soc.)  S.  37,  74, 
Ulkdl  (Familienname)  Durh.  Halmote  Rolls  I  S.  52,  125,  126, 
137,  (Willielmus)  Vlfketel  Rot.  Litt.  Ciausarum  I  S.  376  b, 
(Rogerus)  TJlketel  Pipe  R.  Soc.  9  Henr.  II  S.  72,  ülchdlus 
(Staich'e)  Pipe  R.  12  Henr.  II  S.  45,  (Nicolaus  fil.)  ülfkel 
Ped.  fin.  (Pipe  R.  Soc),  Ulkdieston  Testa  de  Nevill  S.  385; 
siehe  auch  Bardsley  S.  775. 

[Ulueron  D.  B.  =  WidfrUn  (Nord.  Personenn.  S.  166  Anm.  2) 
erklärt  Binz,  Anglia  Beiblatt  XXIII  S.  6  unrichtig.  Ich 
brauche  auf  die  auf  der  Hand  liegende  Deutung  des  Namens 
hier  nicht  einzugehen.] 


^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 
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^'Ullie)'.  UllayJc  Cunib.  (jetzt  TJllock).  „The  Ist  mem.  is,  in  all 
probability,  from  tlie  name  of  the  ancient  Scaud.  god  IJllr, 
or,  rather,  represeuts  the  gen.  sing,  case  Ulla  of  the  weak 
side-form  Ll/i",  Liudkvist,  Middle  Euglish  place -oames 
S.  128  f. 

UnJcetel:  Hunlcelby  Kirkby's  Inqu.  Yorksh.  (jetzt  ündeby). 
Ob  zu  llunhel  {Hunchil)? 

Unlot  (Nord.  Personenn.  S.  171)  erklärt  Stefäusson,  English 
Historical  Review  1910  S.  595,  Year  Book  of  the  Viking 
Club  II  1909  —  1910  S.  53,  als  "^üliötr.  Ich  kann  weder 
ein  solches  nordisches  Wort  noch  einen  solchen  nordischen 
Namen  belegen.  Aulserdem  wäre  eo  oder  e  statt  o  zu 
erwarten ,  was  allerdings  in  einer  Quelle  wie  das  D.  B.  nicht 
zu  schwer  ins  Gewicht  fallen  darf. 

Uns  pale:  Unspac  Spracheling  Pipe  E.  12  Henr.  II  S.  30.  — 
Vgl.  den  schwed.  Ortsnamen  Uspatorp  (früher  Vspaxtorp) 
S voriges  ortnamn,  Alfsborgs  län  II  S.  118. 

Uri  (vgl.  Nord.  Personenn.  S.  171):  Oureshi  Pipe  R,  Soc.  vol.  10 
(Round.  Anc.  Ch.  I)  S.  40  (ca.  1140),  Oureshi  Lincsh.  Survey, 
Testa  de  Nevill  305,  306,  316  b  (jetzt  Owershy,  Lincsh.). 

Urri  (presbiter)  Pipe  R.  Soc.  vol.  II  S.  42  (=  the  Great  Roll 
of  the  Pipe,  5  —  6  Henr.  II),  Urri  (presbiter  de  Tareuta) 
Pipe  R.  11  Henr.  II  S.  58,  Urrius  (presbiter)  Pipe  R.  12  Henr.  II 
S.  73,  (Bernardus  usw.)  Urri  Rot.  Litt.  Claus.  I  23  b,  166,  608  b. 
—  Eine  nordische  Entsprechung  kann  ich  nicht  bestimmt 
nachweisen;  vgl.  Nord.  Personenn.  S.  171  (s.  v.  Uri). 

Utlage:  Utlaive  (1273)  usw.,  Bardsley  S.  576;  Roger  Utlarjh 
1316  Pat,  R.  Cambr,  John  OuÜatve,  Utlagh  ebenda,  Will,  le 
Utlaughe  1324  Pat.  R.  Utlag  als  Beiname  lälst  sich  in  Irland 
nachweisen;  siehe  Alex.  Bugge,  Aarboger  1900  S.  322. 

Waölos:  vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27  S.  382f.  —  Über 
das  von  mir  herangezogene  Watloivs  siehe  nunmehr  Lindkvist, 
Middle  English  place-names  S.  166. 

Waih:  {Siien,  Vif,  Vlchil,  Waih)  D.  B.  1324b  (Yorksh.;  vgl. 
EUis,  Intr.  II  S.  262).     Ich  kann  den  Namen  nicht  erklären. 

Wayle  (Nord.  Personenn.  S.  173):  vgl.  Roger  WayJcefot  1229 
Pat.  R.,  eigentl.  =  '  Schwachfuls '. 

Wailoffus  D.  B.  Suflf.  (EUis,  Intr.  II  S.  262).  Ob  als  Waljjeof 
zu  deuten? 
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Waipeof  usw.:  Walten  D.  B.  Yorksh.  (Ellis,  Intr.  II  S.  265), 
Waldevus  Gesta  reg'is  Henrici  II,  I  S.  96,  98,  Pipe  R.  Soc.  I 
S.24,  IIS.  25,  Waldeuus,WaldiefV\^Q\\.  7  Henr.  II  S.24,  55, 
Waldeuus  Pipe  K.  9  Henr.  II  S.  5,  43;  10  Henr.  II  S.  5, 
Waldeuums,  WaldiefYiQ^^  R.  11  Henr.  II  S.  29,  76,  Waldeuius 
Pipe  R.  27  Henr.  II  S.  50,  51.  —  Der  Ortsname  Waltheiv 
Hoiise  in  Lancsb.  und  der  Familienname  WaUhetu  (Wyld 
S.  257,  vgl.  Mod.  Langu.  Review  1910  S.  296)  lassen  sich  aus 
lautlichen  Gründen  nicht  mit  Sicherheit  aus  me.  Wdipeof 
herleiten.  Wer  das  tut,  der  mülste  Anlehnung  an  ae.  peow 
^Diener,  Sklave',   ivealhpeoiv  'keltischer  Diener'  annehmen. i) 

Veisi  Minister  a.  966  Gr.  B.  Gart.  Sax.  III  1178  (S.  440)   kann 

ich  nicht  erklären. 
^WihheQ):'^)  Wihhetoft  Warw.  —   Unsicher,   siehe  Lindkvist, 

Middle  English  place-names  S.  223. 

Widfara:  altwestn.  Viöfari  belegt  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  27, 
S.  383  aus  der  Hemsnaporissaga.  Es  war  natürlich  ursprüng- 
lich ein  Beiname,  vgl.  Kahle,  Arkiv  f.  nord.  fil.  26,  S.  190. 

Wifle,  '^Wifel  (Nord.  Personenn.  S.  175):  Wifleshi  Greenstreet 
Lincsh.  Survey,  Wivelesford  Testa  de  Nevill  342  (Lincsh.), 
Wifleshale  (jetzt  Wilsill)  D.  B.  (vgl.  Moorman  S.  208),  Wyvel- 
tkorp,  Wyvelesthorp  Kirkby's  Inqu.  York  (vgl.  Moorman 
S.  208),  Wivelestlwrp  Testa  de  Nevill  341  (Lincsh.),  Wiveles- 
torp  Pipe  R.  22  Henr.  II  S.  97.  Patronymicon:  Wiflingaheim 
Greenstreet  Lincsh.  Survey.  —  Einige  andere  Ortsnamen, 
die  den  Personennamen  enthalten  oder  enthalten  könnten, 
führt  Moorman  S.  207f.  an;  was  Wilsden,  Wüsick  betrifft, 
sprechen  die  alten  Schreibungen  nicht  für  Grundformen  mit 
Wifel-. 


^)  Im  Gegensatz  zu  Nord.  Personennamen  S.  174  Anm.  bin  ich  nun- 
mehr geneigt,  altwestn.  Vdpjöfr  als  eine  Umgestaltung  des  englischen 
Appellativum  ^ivealhpeow  zu  betrachten.  Dieses  wurde  dann  zuerst  zu 
einem  nordischen  (wahrscheinlich  von  einem  Kriegsgefangenen  geführten) 
Beinamen,  woher  der  Eigenname  stammt.  Über  die  anderen  nordischen 
Namen  mit  -plöfr  will  ich  mich  hier  nicht  äufsern  (darüber  hat  sich  zuletzt 
Grape  S.  45  if,  geäufsert).  Ein  englisches  Namenseiement  -peoiv  hat  es, 
wie  ich  a.  a.  0.  angeführt  habe,  nicht  gegeben.  Über  FriÖpjöfr  siehe 
nunmehr  Noreeu,  Minnesskrift  tülägnad  F.  Berg  (lyil)  S.  132. 

*)  Nicht  in  meinen  Nord,  Personennamen, 
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*Wigleh^)  siehe  Lindkvist,  Middle  English  place-names  S.  139. 
Nicht  ganz  sicher. 

Wigod  usw.:  Wigotus  L.  V.  D.  S.  46,  Greenstr.  Lincsh.  Survey. 

Wigmtind^)  war  ein  guter  altenglischer  Name  (vgl.  Searle  S.  491). 
Indessen  deutet  der  Ortsname  Wyiminäergü  Yorksh.  (Lind- 
kvist, Middle  English  place-names  S.  18  f.)  wo  die  nordische 
Genetivendung  -ar  (als  er)  noch  bewahrt  ist,  darauf,  dafa 
auch  der  nordische  Name  Vigmimdr  (siehe  Lindkvist  a.  a.  0.) 
in  England  vorhanden  war. 

Wiking:  (Ricardus  fil.)  Wiching  Pipe  R.  16  Henr.  II  S.  15, 
Wichemhi{7),  Wicliingliebi  Greeustreet  Lincsh.  Survey,  Wicldnton 
Testa  de  Nevill  47  a,  47  b.  Die  Ortsnamen  könnten  auch  das 
Sbst.  nord.  vikingr  enthalten;  vgl.  Nord.  Personennamen  S.  176. 
—  Wiking  als  Beiname  kommt  in  Irland  vor,  Alex.  Bugge, 
Aarbüger  1900  S.  322. 

Wilgrip  Greeustreet  Lincsh.  Survey  S.  23  ('quas  tenet  W.'), 
der  den  Namen  mit  Unrecht  als  Ortsnamen  auffafst. 

*Wrage'J)  Wragliehy,  Wrauli  Lincsh.  (14.  Jahrb.),  Wraweby, 
Wrawhy  Freemen  of  York  S.  52,  86,  102  usw.  Vgl.  altdän. 
Wraghi  (Wimmer). 

'^Wraggei^):'^)  Wragehi  (jetzt  Wraghy)  Greenstr.  Lincsh.  Survey, 
Wraghy,  Wraggeby  (Lincsh.)  Testa  de  Nevill  S.  304b,  315, 
332  ist  nicht  als  "^  Wragehi  zu  deuten  und  mit  Wragliehy 
oben  zu  identifizieren;  letzteres  heilst  jetzt  Wraichy. 

"^Wrcine'A)  Wreineshals  Wyld  S.  273.  DaEs  es  einen  ostnord. 
Personennamen  "^¥7-6116  (<  "^Vreine)  gab,  nimmt  Hellquist,  Gm 
de  svenska  ortnamnen  pä  -inge,  -nnge  och  -unga  aus  guten 
Gründen  au.^)  Der  Name  ist  mit  altwestn.  reini  (<  *vreini) 
'Hengst'  identisch. 

[*l>r,  siehe  *Ire  oben  S.  50.] 

^)  Nicht  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

'^)  Ein  Patronymikon   dazu  ist  wohl  Lars  Vreningh  Svenska  Riks- 
archivets  pergameutsbref,  Register. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

S.  9  Z.  5  von  unten  1.  Yttergärden. 

S.  9  Anm.  6  1.  Fornvännen. 

S.  10  Anm.  3  Z.  2  1.  Aber  Ulf. 

S.  12  Z.  2  V.  u.  Olestor}!  steht  Testa  de  Nevill  S.  96  b. 

S.  14.  Zu  Arncetel  ist  ÄrJcilmire  Yorksh.  Lindkvist  S.  206  nach- 
zutragen. 

S.  16  Mitte  1.  Äsehi  (st.  Äseli), 

S.  16  Z.  5  V.  u.  1.  La^. 

S.  24.  Zu  Besi  ist  Alex.  Bugge,  Vesterlandenes  ludflydelse 
S.  297  zu  vergleichen. 

S.  27.    Bram,  ^Breid  fehlten  in  meinen  Nord.  Personennamen. 

S.  29.     Ist  Bodestliorp  Chr.  963  nordischen  Ursprungs? 

S.  32.     Zu  Eshil  vgl.  Lindkvist  S.  173. 

S.  74.  In  Scamloshy  (einmal)  ist  vielleicht  o  für  e  verschrieben 
oder  verlesen  {Scameleshy  kommt  zw^eimal  vor).  Man 
könnte  in  dem  Falle  einen  Spitznamen  "^Scamel  (vgl.  ne. 
scammel  'lean,  scraggy'  N.  E.  D.)  vermuten.  Vgl.  schwed. 
Scammelstorp   (Ortsn.),   altdän.  Skamillus  Lundgren  S.  228. 
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